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Sie SA duldet nicht, daß ihr Gedanken¬
gut durch Iteulinge verwässert wird

Der gewaltige Aufmarsch der Verlin-Vrandenburgec SA
auf dem Temvelhosee Feld

Erfolgreiche ArbeitS-
schlacht in Sderfchlesien

Gleiwitz, 6. August.
Im Arbeitsamtsbezirk Kreuzbürg , dem die

drei ländlichen Grenzkreise Kreuzburg , Rosen-
berg und Guttentag angehören , hat sich die
Zahl der Arbeitslosen in den vergangenen
sechs Monaten um drei Fünstel vermindert.
Im Kreis Kreuzburg sind 14 Gemeinden frei
von allen Unterstützungsempfängern , dreißig
weitere Gemeinden sind ohne Wohlsahrts-
erwerbslose , neun Gemeinden des Kreises
Rosenberg haben keine Erwerbslosen mehr.
In weiteren 26 Gemeinden sind alle Wohl-
sahrtserwerbslosen in Arbeit und Brot ge¬
bracht worden . In einer Anzahl anderer Ge¬
meinden ist die Zahl der Arbeitslosen nur noch
gering , so daß auch diese in nächster Zeit un¬
tergebracht sein werden.

Im Kreise Guttentag hat sich die Zahl aller
Erwerbslosen um über die Hälfte verringert.
Auch hier besteht begründete Hoffnung und
Aussicht, den Rest in kürzester Frist unterzu¬
bringen.

Starrer Rückgang der Erwerbs-
losenzahl in Westfalen

Dortmund, 6. August.
Der Präsident des Landesarbeitsamtes

Westfalen teilt mit : Der Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit in Westfalen hat weitere Er¬
folge zu verzeichnen. Im Monat Juli konnte
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen um
weitere 17 600 vermindert werden . Von diesen
waren rund 12 060 Wohlfahrtserwerbslose.
Damit liegt die Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger heute um rund 100 000 niedriger als im
Februar . Der Rückgang im Juli ist deshalb
als besonderer Erfolg zu verbuchen, weil die
jahreszeitlich bedingte Arbeitsmarktent¬
lastung schon stark abflaut . Es besteht begrün¬
dete Aussicht, daß dem Arbeitsamtsbezirk
Gütersloh , der im Laufe der letzten Woche von
der Arbeitslosigkeit befreit wurde , noch einige
weitere Landkreise folgen werden.

Die Irrrrgfaschisterr irr KMel
Kassel, 6. August.

Die 411 Jngfaschisten trafen am Sonntag abend
um 19,67 Uhr von Hamburg kommend mit dem
Sonderzug der Reichsregierung in Kassel ein.
Auf dem Bahnsteighatten sich zu ihrer Begrüßung
Oberbürgermeister Dr. Lahmeyer, der Kasseler
Polizeipräsident, Vertreter des Magistrats, SA,
SS und Hitlerjugendfllhrer, der Propaaandaleiter
der NSADAP für Kurhessen sowie dieKasseler ita¬
lienische Kolonie unter Führung des italienischen
Generalkonsulsaus Frankfurt a. M. eingefunden.
Auch auf dem Marsch zur Jugendherbergewurden
die Jungfaschistenvon der Bevölkerungstürmisch
gefeiert.

120 Schüler in den Flammen
umgekommen

Peking, 6. August.
Nach Meldungen aus Urumtscha ist die

Schule in der Stadt Fazyn während der Un¬
terrichtszeit in Brand geraten. 120 Schüler
sind in den Flammen umgekommen. Der Aus¬
bruch des Feuers soll aus Brandstiftung zu¬
rückzuführensein.

Berlin,  6 . August.

Der erste große Aufmarsch der Berliner und
Brandenburger SA . vor Stabschef Roehm
gestaltete sich zu einer großen Heerschau über
diese mit weit über 100 000 Mann aus einem
kleinen Grüppchenzur stärkstenSA .-Gruppe
Deutschlandsangewachsenenbraunen Armee.
Die Kolonnen, die in mehrerenHeeressäulen
von 5 Uhr ab mit klingendemSpiel dem Tem-
pelhoferseld zuströmten, wollten keine Ende
nehmen. Auch aus den Fernverkehrsstraßen
sah man in endlosen Reihen Lastauto aus Last¬
auto heranrollen, auf denen die Brandenbur¬
ger SA . nach Berlin kamen. Schon während
der Nacht zum Sonntag hatten Sonderzüge
taufende von SA .-Männern nach Berlin ge¬
bracht.

Auf dem Tempelhoserfeld trafen kurz nach
6 Uhr die ersten Formationen der SA . ein.
Den Absperrdienst hatte die SS . übernom¬
men. Inmitten des Tempelhoferfeldes war
eine große Tribüne für die SA .-Fllhrung , den
Stab und die Ehrengäste aufgebaut . Als gegen
^9 Uhr der Zug mit sechs alten ruhmgekrön-
ten Standarten vor der Ehrentribüne aus¬
marschierte, stand das Feld schon in vorgesehe¬
ner Ordnung , aber immer noch reihten sich
neue Kolonnen ein . Die mit Eichenlaub und
den Fahnen des alten und neuen Deutschland
geschmückteTribllne sah bald die ersten Ehren¬
gäste. Unter ihnen bemerkte man den Staats¬
sekretär im Staatsministerium - Grauert,
Standartenführer Menthe , Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht, General von Kluge, Oberst¬
leutnant von Gablenz in Begleitung des Lei¬
ters des Wehrkreiskommandos lll, General¬
leutnant von Fritsch, den Kommandanten der
Stadt Berlin , General von Rundstädt , den
bolivianischen Gesandten Anze Soria , den
Militärattache von Ungarn , ferner Vertreter
der nationalsozialistischen Parteien von
Oesterreich, Rußland , Schweden, Norwegen,
Dänemark und Holland , den ersten Vorsitzen¬
den des Kyffhäuserbundes General von Horn.
Von der Partei und der SA . waren u. a. an¬
wesend in Vertretung des Stellvertreters des
Führers Gruppenführer Reiner , der Gruppen¬
führer der SS .. Ministerialdirektor Daluege,
SS .-Gruppenführer Seidel -Dittmarsch als
Vertreter des Reichsführers Himmler ..

In 800 Meter breiter Front stehen Kops an
Kopf 200 Meter tief die Soldaten Adolf Hit¬
lers, zunächst die vier Berliner, dann die bei¬
den Brandenburger Brigaden, in mustergül¬
tiger Ordnung schnurgerade ausgerichtet, ein¬
geteilt in 12 Reihen. Eine Armee von 100 000
strammen» braungebrannten, wohlgeübten
Mannen. Um 10 Uhr meldet der Gruppenfüh-

I rer der SA . Berlin-Brandenburg den Ober¬

gruppenführerHeines, der den Generalappell
mit einem Heilrus aus den Führer eröffnet.

„Wir treten zum Beten"
Die Musik intoniert das Niederländische

Dankgebet , das von den 100 000 mitgesungen
wird . Dann spricht Pfarrer Tausch über das
Bibelwort „Gott sei Tank , daß er uns den
Sieg gegeben hat ". Er gedenkt der 400 Ge¬
fallenen der deutschenFreiheitsbewegung , die
ihre Treue durch das Opfer ihres Lebens be¬
kundeten . Das Vaterunser , von allen entblöß¬
ten Hauptes mitgesprochen und das Lied „Ein
fest. Burg " beschließen den Feldgottesdienst.

GruppenführerErnst kommandiert„Still¬
gestanden" und gedenkt zuerst der Männer,
die für die deutsche Freiheitsbewegung aus
dem Berliner Asphalt ihr Blut vergossen
haben. Er ruft die Namen der SS Gefallenen
der GruppeBerlin aus, und bei jedemNamen
antwortet die Armee der 100 000 mit „Hier".
Ein ergreifenderAugenblick. In tiefstemErnst
lauschen die Abertausendeder Zuschauer.

Vereidigung der Anwärter
Im Anschluß an die Gefallenenehrung leg¬

ten etwa 10 000 SA .-Anwärter ihr Treugelöb-
nis ab. Gruppenführer Ernst richtete an die
Anwärter eine Ansprache, in der er u. m aus¬
führte : „Wir kennen nichts Höheres und
Größeres als das Vaterland , gl? die Treue zu
dem Mann , der uns unter seine Fahnen rief,
nichts Größeres als die begeisterte und freu¬
dige Hingabe  all dessen, was der Mann
hat an Leib und Seele , an Gut und Blut für
eine große Idee.

Die alte Kerntruppeder SA ., die alteGarde»
die leidenschaftlicheund verbisseneKämpser-
schar, sie duldet es nicht, daß das reine Gedan¬
kengut der Sturmabteilungen durch Neu-
hinzugekommene verwässertwird. Die alte
Bravour, der wilde Elan, die freudige Hin¬
gabe an Dienst und Waffe, das Bekenntnis
zum Führer im Herzen und das Bekenntnis
zur deutschen Freiheitsbewegung zu jeder
Stunde aus den Lippen: das ist der braune
Sturmsoldat, das ist der SA .-Mann. So sollt
Ihr sein, so sollt Ihr werden und so sollt Ihr
denen nacheifern, derer wir gedachten und
die ihr Lebengegeben haben!"

Gruppenführer Ernst verliest dann das
feierliche Bekenntnis des SA .-Mannes , das
von den SA .-Anwärtern nachgesprochenwird.

Dann wurde dieErhebungmehrerer Sturm¬
banner zu selbständigen Standarten, sowie
die Beförderungeiniger SA .-Führer bekannt¬
gegeben.

ObergruppenführerHeines,  der frühere
Führer der Gruppe Berlin-Brandenburg, be¬
grüßte die SA . mit einer kurzen Anspräche:

Er führte u. a. aus : Wenn ich heute vor
100 000 Männern dieser stolzen Gruppe Ber¬
lin-Brandenburg stehe, so möchte ich aus-
sprechen, daß es mit das Verdienst jedes ein¬
zelnen, schlichten, einfachen SA .-Mannes ist,
wenn heute ein anderes Deutschland der Welt
gegenübersteht. Gerade hier in Berlin , im
Brennpunkt des Kampfes sind Sie ein jeder
an der Klinge gewesen. Die Revolutionen ent¬
schieden sich immer in der Hauptstadt des
Landes . So hat auch in den Tagen der Ent¬
scheidung auf Ihnen die größte Last des
Kampfes und der Verantwortung gelegen.
Und wenn ich gerade Ihnen , den Kameraden
der Truppe Ernst , besonders Dank und Aner¬
kennung ausspreche, so weiß ich, daß all die
vielen 100 000 Kameraden im Lande das ver¬
stehen. Eine Etappe in dem großen Kamps
liegt hinter uns . Eine neue Etappe des Kamp¬
fes gleicher Art liegt vor uns . Wenn wir in
diesen neuen Abschnittdes Kampfes eintreten,
so müssen wir davon ausgehen , daß wir die
gleichen, einfachen, schlichten Kämpfer bleiben,
die wir gewesen sind.

Heute handelt es sich darum, diesen SA .-
Geist, der Deutschlandgewandelt hat, bis in
die letzte Schicht des Volkes hineinzutragen.
Ganz Deutschland muß von diesem Geist
durchdrungen und erfüllt werden. Nicht darum
handelt es sich daß nach außen ein großer
Eindruck erweckt wird, sondern darum, daß
der einzelne tapfer, treu, schlicht und einfach
daß «Kampfer  und Soldat bleibt.

Wenn wir heute nach wenigen Monaten
der durchgeführten Revolution vielleicht da
und dort noch Verhältnisse sehen, die uns Sol¬
daten — wir müssen es offen aussprechen —
nicht passen, so wollen wir das Vorbild und
Beispiel geben, daß diese Verhältnisse sich
grundlegend ändern . Ich habe die Forderung
gestellt und den Befehl an die unterstellten
Führer gegeben, daß alle die Angehörigen der
SA ., die dieses Geistes nicht sind, aus unseren
Reihen ausgeschieden werden müssen.

Wir wollen unsere Reihen rein halten. Es
dürfen nur wirkliche deutscheMänner
mit deutschem soldatischenGeist, mit revolu¬
tionäremKampfgeistin unseren Reihen stehen.
Die SA . wird. darüber soll sich niemand im
Zweifel sein, bleiben und ihre Stelle behaup¬
ten. Wie rücken nicht von dem Platz»den wir
un- erkämpft, wir lassen nicht von den Früch¬
ten des Sieges , den wir uns erfochten haben,
sondern wir werden da sein und darüber
wachen, daß dieses Deutschlandnationalsozia¬
listisch nicht nur geworden ist, sondernbleiben
wird für alle Zukunft.

„Als der Stabschef das letztem«! unter uns
weilte , konnte er feststellen, daß die Berliner
SA . eisern zu unserem Führer hält . Das war
die Zeit, als manche Herrschaften glaubten,
die SA . von innen zersetzen zu können . Da¬
mals habe ich im Namen des Führers an Eure
Treue appelliert . Ihr habt die Treue gehalten,
und Eure Treue hat den Sieg erobert . Wir
wissen, warum wir heute zu dem großen
Appell angetreten sind, nicht um ein rauschen¬
des Fest zu feiern , nicht um zu paradieren,
sondern wir stehen hier , um der Welt zu
sagen, daß eine neue Generation da ist, die den
Frieden will , aber einen deutschen
Frieden ."

Punkt 10.45 Uhr erschien Stabschef Roehm,
mit brausenden Heilrufen empfangen.

Wer meint , die Aufgabe der SA . sei erfüllt,
mutz sich damit abfinden , daß wir da sind und
da bleiben. Der Führer hat uns die Ausgabe
gestellt, Garanten der Revolution zu sein und
wir werden sie erfüllen . In dieser Stunde ge¬
loben diese mehr als 80 000 Kämpfer , die sich
geschworen haben , aus Tod und Leben zusam¬
menzuhalten , nicht von der Stelle zu weichen,
ihrem Führer die Treue zu halten bis zum
Tode. Unserem Führer ern dreifaches Sieg-
Heil!

Der Vorbeimarsch
Die erste Strophe des Horst-Wessel-Liedes

leitete über zum großen Vorbeimarsch. Vor
dem Vorbeimarsch, der von dem Gruppenfüh¬
rer angeführt wurde und den nach dem Grup-
penstabe Brigadeführer Prinz August Wil¬
helm, die Standarten , die Stabswache Göring,
die Feldpolizei und endlich die mit dem Ober¬
gruppenführer Heines gekommene schlesische
Abteilung vor der ersten Brigade eröffneten,
hielt der Stabschef noch eine Ansprache an die
Berlin -Brandenburger SA ., in der er seine
vollste Anerkennung,  besonders allen
Führern , aussprach, die dafür gesorgt haben,
daß der nationalsozialistische Geist in ihren
Reihen Fuß gefaßt habe. Er dankte jedem
einzelnen , indem er dem Gruppenführer Ernst
seine vollste Anerkennung aussprach. Die in
der ausländischen Presse ausgesprochene Hoff¬
nung , daß es innerhalb der SA . zu Unzufrie¬
denheit und Meuterei komme, könne ruhig
und endgültig begraben werden . Die SA .-
Männer , vom einfachstenbis hinauf zum Füh¬
rer blieben Kameraden bis zum Tode. Der
Stabschef schloß mit einem Heil auf die SA.
Berlin -Brandenburg , den Gruppenführer
Ernst und den Obergruppenführer Heines,
das tausendfaches Echo fand . Stabschef Roehm,
Obergruppenführer Heines , die Gruppenfüh¬
rer Reiners und Ernst und Stabsleiter San¬
ders bestiegen die Pferde , um die Fronten ab¬
zureiten , wobei Stabschef Roehm sich mit
einigen verdienstvollen SA .-Männern unter¬
hielt.

Tann zogen die endlosenKolonnerran ihrem
Stabschef vorüber . Der Vorbeimarsch zog sich
bis in die Nachmittagsstunden hin, obwohl
die Formationen in Zwölferreihen  vor-
beidefilierten . Noch in den Abendstunden
klangen die Marschweisen der abziehenden
Kolonnen , die zum größten Teil , soweit sie
aus Brandenburg kamen , am Abend Berlin
bereits wieder verlassen haben.

Nach Beendigung des Vorbeimarsches hat
der Führer der SA .-Gruppe Berlin -Branden¬
burg , Ernst , am Reichsehrenmal Unter den
Linden einen Kranz niedergelegt.

Der Stabschef richtet das Wort an- ie braune Armee

7.
Liu Il -Loolserlebiiiis vor 18 Satiren

Voo lloolsrsckmlrsl s . U.

Früher Morgen im Atlantik. Auf der Brücke
eines U-Bootes steht ein junger Offizier und be¬
trachtet gedankenverlorendas Erwachendes Ta¬
ges. Erau kriecht die Dämmerungvom Osten her¬
an, blasser und blasser wird der dunkle Himmel,
im Osten rötet sich der Horizont. Allmählich heben
sich in der Ferne die dunklenFelsen der Orkneys
aus dem Wasser. Das Glas vorm Auge sucht der
Leutnant mit seinen Leuten die Kimme ab, aber
nichts Verdächtiges ist zu sehen, und beruhigt kann
er seinem Nachfolger die Wache übergeben. Schlaf-
bedürftig stapfendie Leute nach unten, sie sehnen
sich nach Wärme und Trockenheit. Doch ehe sie da¬
zu kommen, sich auszustrecken, schrillen die Alarm¬
glocken durchs Boot, in dem nach kurzem Gewim¬
mel bald alles auf den Posten steht. Die Masten
eines Eeleitzugessind in Sicht, nur wenig Schiffe,
zwei Dampfer, die von Zerstörerngesichert werden.

Der Abstand zwischen den Handelsschiffen und
ihren Vewachernist auffallend groß. Der Kom¬
mandantbetrachtetdurch das Sehrohr den Geleit-
Zug, der ohne Zickzack--Kurse ruhig seines Weges
dahinzieht, als wenn es keine U-Boote gäbe.
Verdächtig,  dieses ruhige Verhalten der Fahr¬
zeuge Lei so klarem, sichtigem Wetter! Während
das U-Boot dabei ist, unter Wasser vorzulaufen,
machen die Schiffe plötzlich kehrt und kommen nun
rasch näher. Voller Mißtrauen betrachtetder er¬
fahrene Kommandantdieses Manöver. Da stimmt
etwas nicht! Immer näher kommen die Fahr¬
zeuge. Das find ja merkwürdigeDampfer, schar¬
fer Bug, schräg abfallendes Heck, hohe Brücke.
U- Bootsjäger,  die nur äußerlich als Damp¬
fer getarnt sind. Auf Tiefe gehen, abdrehenund
geräuschlos fahren, befiehlt der Kommandant, mit
denen will er nichts zu tun haben!

Statt des erwarteten schönen Wetters kommt

Lricb blsbrkolr , Kiel

Nebel, alles grau in grau, keine 1600 Meter weit
ist zu sehen. Also weiter nach Süden, besseres
Wetter aufsuchen. Tagelang geht das so, immer
dasselbe Bild. Nebel, Nebel. In der Viskaya
klart es endlichauf, und es lohnt wieder, den
Horizontabzusuchen. Im Osten kommt auch bald
eine Rauchwolke in Sicht, aus der sich Mastenmit
einer Funkrah entwickeln, das typische Kennzei¬
chen für ein Kriegsfahrzeug. Herunter unter
Wasser und abwarten. Das Schiff kommt näher,
ein amerikanischer Vierschornsteinzerstörer, scheckig
gemalt wie eine Kuh. Er liegt Kurs West an
und läuft mittlere Fahrt. Was hat der hier im
Ozean zu suchen? Das muß das U-Boot heraus¬
kriegen, also passieren lassen, auftauchen und
folgen.

Bald ist der Zerstörer wieder in Sicht und der
Wachoffiziererhält den Auftrag, gerade eben in
Sicht weiter zu folgen. Schon dämmert es, und
das U-Boot, es ist „U 62", geht näher heran und
folgt schließlich in dunkler Nacht im Normalab¬
stand. Der Kommandant, Kapitänleutnant Has-
hagen,  bespricht sich mit seinem Wachoffizier.
Leider wird es wieder diesig, strichweise
sogar nebelig, und er ermähnt den jungen
Offizier, aufzupassen wie ein Luchs,
daß er den Vordermann nicht verliert.
Einige Augenblicke geht der Kommandant unter
Deck, um die Seekarte zu studieren. Er überlegt,
was der Zerstörerhier wollen kann. Höchstwahr-
lich erwartet er einen Eeleitzug, oder er soll sonst
einen wertvollenDampfer einbringen. Vielleicht
läßt sich auch etwas aus aufgefangenenFunk¬
sprüchen erfahren: er will doch gleich mal zum
Funkmasten gehen und den ermähnen, doch ja
achtzugeben.

Da schrillt die Alarmglocke, mit einem Sprung

ist der Kommandantim Turm, der schon im Weg¬
tauchenvon der See überspült wird. Aufgeregt
macht der Wachoffizier seine Meldung. Der Zer¬
störer ist plötzlich ganz dicht vor dem Bug gewesen,
er muß gestoppt haben oder sehr mit der Fahrt
heruntergegangen sein. Am Heck ist eine Tür
aufgegangen, und der helle Schein einer Lampe hat
nach hinten geschienen und das Il-Voot beleuchtet.
In der Helle der offenen Tür hat eine vermummte
Gestalt gestanden, die das U-Boot sicher gesehen
hat, so meint der Wachoffizier. Schräg steuert das
U-Boot nach unten, die Maschine wird abgestellt,
und das Boot schwebt, um sich nicht durch Schrau-
bengeräusch zu verraten. Aber nichts passiert, der
vermummteMann hat wohl, geblendetaus dem
Hellen ins Dunkle kommend, nichts gesehen. Also
wieder nach oben und Fühlung genommen.

Freundlicherweise hat der Amerikanerjetzt hin¬
ten ein Licht, das das Aüstandhaltenerleichtert.
Das ist nett von ihm, denn es ist jetzt wieder sehr
unsichtig geworden. In der Nacht knattern Funk¬
sprüche hin und her, nach dem langsamenTempo
und dem brummendenTon zu urteilen sind es
Handelsschiffe. Eine Menge Dampfer müssen in
der Nähe sein. Leider ist der Vordermannin dem
immer dichter werdendenNebel aus Sicht gekom¬
men. Richtungund Lautstärke der aufgefangenen
Funksprüche zeigen an, daß das U-Boot mitten
in einem sich sammelnden Zug steht. Inzwischen
ist es schon ganz hell-geworden, und die Leute
auf dem Turm stieren sich die Augen aus dem
Kopf, aber der Nebel-verhindert jede Sicht. Es
ist eine scheußliche Lage, um sich herum die vielen
Fahrzeugezu wissen, die man wohl hören, aber
nicht sehen kann. Da zerreißt eine Bo« für einen
Augenblick den Vorhang, und an Steuerbord er-
scheint'.auf 5066 Meter ein Dampfer. Schnell un¬
ter Wasser und-Angriff. ' Aber es geht-zu hastig,
und die Beleuchtungist zu ungewiß, 'die  Fahrt
wird wohl überschätzt, der Torpedo geht vorbei.
Die Torpedolaufbahn,ist leider gesehen-worden,
wohl auch das Sehrohr, denn der Dampfer feuert
aus seinem Heckgeschütz auf die Stelle, wo das

U-Boot verschwindet, ohne aber Schaden anzu¬
richten.

Nach einer Weile ist der Dampfer aus Sicht,
und es wird aufgetaucht. Erneute Funkspllche
knattern in der Luft ganz nahe bei, darunter auch
der helle Ton eines Kriegsschiffes.  Der
Dampferwird im Nebel wiedergefunden und ver¬
folgt, er schlägtHaken und funkt wie verrückt,
jetzt ist er für kurze Zeit in Sicht, dann wieder
vom Nebel verschluckt, es ist eine aufregende Jagd!
Plötzlich taucht ein anderer Dampfer aus dem
Nebel, das U-Boot taucht schnell und fährt seinen
Angriff, der diesmal glückt. Der Torpedo trifft
das Achterschiff, und der Dampfer sackt wie ein
Stein ab. Es ist ein Norwegermit äußerst wert¬
voller Ladung für unsere Feinde, Stahlplatten,
Kupferbarren und Lebensmittel: gut. daß die
nicht unseren Gegnernzugute kommen.

Gegen abend wird es sichtiger, über der Karte
brütet der Kommandant, wie er an den Geleit¬
zug herankommen kann. Er verfolgt noch einmal
den Kurs des amerikanischen Zerstörers und der
im Nebel gesichteten Dampfer und kommt schließ¬
lich zu der Ueberzeugung, daß die Schiffe südlich
vom U-Boot stehen müssen. Also Kurs Süd und
angespanntester Ausguck. Am Mast wird ein
Bootsmannstuhl aufgeheißt, in dem ein Unter¬
offizier sitzt, der wegen seiner scharfen Augen be¬
kannt ist. Gegen 16 Uhr abends — es ist der
7. August1918— meldet er „Steuerbord querab
Rauchwolken und mehrere Fahrzeuge!" Der Boots¬
mannsstuhlhat seine Schuldigkeit getan und wird
an Deck gefiert und das U-Boot verschwindet un¬
ter Wasser. Die Miene des Kommandantenim
Sehrohr hellt sich auf, Mast auf Mast erscheint in
langer Reihe, endlich der zwei Tage lang gesuchte
Schiffszug in voller Stärke. Im Westen wird
schon der Himmel rot, und es wird Zeit heranzu¬
kommen, damit nicht die Dunkelheiteinen Strich
durch die Rechnungmacht, 15 Dampfer zählt der
Kommandant, vorneweg ein großes Kriegsschiff,
das nach seinen abgesetzten Schornsteinen nur ein
Franzose-sein kann, ein seltener Anblick für ein
deutschesU-Boot.

Um 16.30 Uhr nimmt der Eeleitzuggenau Kurs
auf das U-Boot zu, es ist aber auch höchste Zeit,
denn es beginnt bereits stark zu dämmern. Durchs
Sprachrohrsagt der Kommandantin alle Räume:

„Angriff auf großen Geleitzug, an der
Spitze ein französischer Panzerkreuzer".

Dieser fährt weit voraus vor den Dampfern und
kommt zuerst auf Angriffsposition. Blitzschnell
überlegt der Kommandant: Soll er den Kreuzer
vorbeilassenund die Dampfer angreifen oder
langts dazu nicht mehr, weil dann kein„Büchsen-
licht" mehr für den Schuß vorhandenist. Er ent¬
schließt sich zum Angriff auf den Kreuzer und hofft,
den führerlosenSchiffszug dann in der Nacht noch
wiederzufinden. Man pirscht eben lieber auf edles
Wild.

In scharfem Schattenbildsteht jetzt der Franzose
am roten Abendhimmel, und das U-Boot dreht
zum Heckschuß ab.

„BeideHeckrohre Achtung!"
Der Bug des Schiffesschneidet die linke Kante

des Sprachrohres.
„Drittes Rohr los!"
Jetzt laufen die beiden vorderen Schornsteine

in den Zielfaden.
„Viertes Rohr los !"
In 5 Sekunden Abstand springen drüben zwei

hohe Wassersäulenauf; bereits im Wegtauchen
sieht der Kommandantsie über dem Schiff zusam¬
menfallen. Nun kracht und dröhnt es rings um
das U-Boot. Wasserbomben, vielleicht auch Minen,
die aus Minenwerfern von dem Kreuzer geschleu¬
dert werden. Aber bald ist es still, und nach ach¬
tungsvollerPause taucht das U-Boot aus der Tiefe
auf. «

Ein Licht flackert in der Nähe, die Nachrettungs-
boje des gesunkenen Fahrzeuges, und daneben
treiben Boote und Flöße mit den lleberlebenden.
Von ihnen erfährt das U-Boot den Namen seines
Opfers, es ist der französische Panzerkreuzer„Du-
petit Thouars", ein Schiff von 9566 Tonnen.
Durch den Torpedotresfersind vier Munition?-
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Abschluß der Führerlagurrg
in Verchlesgaden

Berchtesgaden, 6. August

Die Führertagung der NSDAP , sank am
Sonntag ihren Abschluß in Be 'htesgaden.
Um 10 Uhr vormittags fand am Kö - :gsste
unter Leitung des Stabsleiters der PO ,
Dr . Ley,  eine Sitzung der Gauleiter staO.
auf der Fragen organisatorischer An be¬
sprochen wurden . Anschließend tagten die
Abteilungsleiter , die sich mit Problemen itwer
Sondergebiete befaßten - Ueber aen Reiche-
parteitag in Nürnberg wurde mitgeteilt daß
auf ihm auch Sondertagungen der PO stat -
finden werden.

Am Nachmittag erschien der Führer am
Königssee . Bereits seit den Morgenstunden
wartete eine große Menge auf d-m Führer,
den sie mit nichtendenwollendem Jubel be
grüßte . Bei prächtigstem Wetter führte eine
Floßfahrt die Tagungsteilnehmer mU °->»m
Führer über den See , woran sich ein Spuzier-
gang zum Hinterste anschloß . Für die aus
allen Gauen Deutschlands zusammengek -nn
menen Teilnehmer bildeten diese Stunden
inmitten dertae ^ nsiwen Gebiraswel . einen
unvergeßlichen Abschluß der glänzend Per
laufenen Führertagung.

Erster SOMIaffelappell
der SS in Berlin

Berlin,  7 . August.
Der Führer der SS .-Gruppe Ost, gez. Daluege,

SS .-GruPPenfÜhrer, teilt mit:
Am 11-, 18.. und 13. August findet in Berlin-

Döberitz der erste SS .-Aufmarsch der Gruppe Ost,
umfassend die . Provinzen Pommern , Grenzmark,
Brandenburg und die Reichshauptstadt, statt. Seit
Jahren haben die Schutzstaffel-Männer aus Grund
der befehlSmäßigen Tätigkeit im nationalsozialisti¬
schen Kampf auf geschlosseneAufmärsche dieser Art
verzichten müssen. Hier soll zum ersten Male lausen¬
den von Kameraden die Möglichkeit eines Zu¬
sammenseins für den Zeitraum von zwei Tagen ge¬
geben werden. Hier sollen sie zum ersten Male in die
Reichshauptstaüt Berlin einmarschieren können. Für
alle Kameraden ist .dies nur möglich, wenn die Ar¬
beitgeber in speien Berufen und die Behörden in
bezug auf Urlaub und Entlohnung ein besonderes
Entgegenkommen zeigen, um das die SS .-Gruppe
Ost hiermit herzlichst bittet. Wer den Verzicht des
einzelnen SS .-Mannes in den verganenen Jahren
des ewigen Kampfes auf alle äußere Ehre kennt, der
wird ihm an diesem Ehrentage nicht die Möglichkeit
nehmen, am Appell in Berlin teilzunehmen.

Mr deutsche Seegeltung
und Kolonien

Leipzig , 6. August.
Am Völkerschlachtdenkmal veranstalteten am

Sonntag die Marine - und Kolonialkrieger eine
machtvolle Kundgebung für deutsche Seegeltung
und Kolonien . Taufende von Zuschauern hielten
die Zugangsstraßen zum Denkmal dicht besetzt.
General von Epp,  bei seinem Erscheinen jubelnd
begrüßt , schilderte in einer Ansprache die sym¬
bolische Tragik , die das Völkerschlachtdenkmal ver¬
körpert. . Dieses Denkmal , so führte er aus , ist
eine Darstellung deutschen Sehnms . Wieder blickt
es auf eine Zeit , in der dieses Sehnen feste For¬
men annimmt . Aber es»stUt noch vor allem die
Freiheit von den Fesseln des Friedensvertrages.
Wir haben in diesem Denkmal die versinnbild¬
lichte Tragik des Schicksals zu erkennen, damit
wir in geschlossenen Kolonnen mit einheitlichem
Willen und unter einheitlicher Führung durch die
Geschichte marschieren. Wir grüßen dieses Denk¬
mal mit dem Gelöbnis , daß wir deutsches Seh¬
nen zur Wirklichkeit machen wollen . Wir wollen
ein Volk schaffen, das dieser Aufgabe gewachsen ist.

Mit einem dreifachen Steg -Heil auf das deutsche
Volk und seinen Führer Adolf Hitler beendete
General von Epp seine Rede , die von dem spon¬
tan aufsteigenden Gesang des Deutschlandliedes
und des Horst-Wessel-Liedes abgelöst wurde.

Belagerungszustand inHavanna?
Havanna , 7. August.

Präsident Machado hat den oKngreß für heute zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen, um sich
von ihm die Ermächtigung gebebn zu lassen, den Be¬
lagerungszustand zu verhängen. Er fürchtet, daß die
Bevölkerung nach der völligen Unterbindung der Le-
bensmittelzufuhr infolge des TransportarbeitsrstreikS
durch den Hunger zu Verzweiflungstaten getrieben
werden könnte. Die Lage ist um so bedrohlicher ge¬
worden, als sich die Eisenbahner dem Streik ange¬
schlossenhaben. Die Gasthäuser haben ihre Betriebe
geschlossen, da eS ihnen unmöglich ist, Lebensrnittel
zu erhalten.

Das volksgebun-ene künstlerische Denken
im dritten Reich

vr Goebbels weicht zu der Welt über den deutschesten Tondichter
Bayreuth,  6 . August.

Während der Weltsendung der „Meistersinger"
aus Bayreuth am Sonntag hielt Reichsminister
Dr . Goebbels in der ersten Pause die folgende
Ansprache über das Thema:
Ansprache über das Thema : Richard Wag¬
ner und das Kunstempfinden un¬
serer Zeit.

Es gibt wohl kein Werk in der gesamten Musik-
literatur des deutschen Volkes, das unserer Zeit und
ihren seelischen und geistigen Spannungen so nahe-
stände, wie Richard Wagners „Meistersinger". Wie
oft in den vergangenen Jahren ist ihr aufrüttelnder
Massenchor „Wacht auf, es nahet gen den Tag " von
sehnsuchterfüllten, gläubigen deutschen Menschen als
greifbares Symbol des W i e d e r e rw a ch en s des
deutschen Volkes aus der tiefen politischen und see¬
lischen Narkose des November 1918 empsunden wor¬
den; und wie unwillkürlich stellt sich die Paralleli¬
tät unserer Zeit zu dem farbenleuchtenden histo¬
rischen Hintergründe ein, vor dem sich das schwer-
mutsvolle , ernste und doch zur gleichen Zeit so lieb¬
lich heitere Spiel der „Meistersinger" abrollt.

Die deutsche Revolution , die auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens umwälzende Ergebnisse ge¬
zeitigt hat, konnte natürlich in ihrem Verlauf auch
nicht an dem geistig-kulturellen Bestand der deutschen
Nation teilnahmslos vorbeigehen. Sie ist eben eine
Revolution im besten Sinne des Wortes und zwar
insofern, als sie nicht nur die Menschen ändert, son¬
dern auch ihr Verhältnis zu den Dingen und Ge¬
gebenheiten und den Blickwinkel, unter dem sich für
sie das gesamte Dasein in all seinen Spiegelungen
und Schattierungen abzuspielen Pflegt. Diese Revo¬
lution auf den einfachsten Nenner zurückzuführen,
das heißt nichts anderes, als den schrankenlosen, bis
zum Exzeß gesteigerten Individualismus des ver¬
gangenen Jahrhunderts zu ersetzen durch ein
volksmäßig  gebundenes Denken und Empfinden,
das nicht den einzelnen Menschen als Zentrum aller
Dinge und Geschehnisse sieht, sondern das Volk in
seiner Gesamtheit mit seinen stolzen und herrischen
Forderungen an die Allgewalt des Lebens.

Die deutsche Revolution führt eine irregeleitete
politische und geistige Entwicklung wieder zurückaus
das Volkstum an sich, und gibt ihr damit wieder
einen festen und unerschütterliche« Mutterboden, aus
dem heraus sie, stark verwurzelt in seinen Schollen,
wieder neue Blüten unseres kulturellen und geistigen
Schöpferdranges treiben kann. Es ist eine völkische
Revolution im besten Sinne des Wortes, eine Revo¬
lution , die auf das Volk selbst wieder zurückgreift
und von ihm aus nun den Ausgang aller Dinge
nimmt.

DaS bedeutet in sich auch eine
umwälzende Erneuerung unseres gesamten

künstlerisch-kulturellen Lebens.
Es kann heute nicht mehr bezweifelt werden, daß die
geistige Entwicklung, die mit dem November 1918
für jedermanns Auge sichtbar in Deutschland ein¬
gesetzt hat, im Innersten ungesund und krank war
und deshalb zwangsläufig die morbiden Ergebnisse
hervorbringen mutzte,  die sie in der Tat hervor¬
gebracht hat. Eine Kunst, die nicht mehr vom Volke
ausgeht, findet am Ende auch nicht mehr den Weg
zum Volle zurück. In immer mehr verfeinerten Er¬
scheinungen sucht sie einen Ausgleich zu schaffen zu
den zwar herberen und manchmal auch derberen,
dafür aber auch volksmätzigeren Ergebnissen, die
eine Kunst zeitigen wird, die im Volke selbst ver¬
wurzelt ist und im Volkstum den Boden aller schöpfe¬
rischen Kräfte findet.

Jede große Kunst ist volksgebunden. Verliert sie die
Beziehung zum Bülke, dann ist der Weg zu einem
blut- und artlosen Artistentum zwangsläufig vor¬
geschrieben, und sie endet dann bei jenem I'art paar
Part-Standpunkt , der zwar das Volk als Konsu-
ment  der Kunst hinnehmen möchte, ohne dabei das
Volkstum als Mitproduzent  der Kunst an¬
erkennen zu wollen.

Jede volkSgebundene Kunst ist groß in ihrer Ver¬
wurzelung , und aus ihr heraus allein auch wird sie
die wunderbaren Blüten ihrer Schöpferkraft treiben.
Die Jnternationalität des künstlerischenSchaffens ist
bedingt durch seine Bodenständigkeit. Mit anderen
Worten, wie Adolf Hitler es einmal zum Ausdruck
brachte: „Je tiefer ein Baum seine Wurzeln in den
heimatlichen Boden hineinsenkt, um so größer wird
der Schatten sein, den er auch über die Grenzen
wirft ."

Deutschland ist das klastischeLand der Musik Die
Melodie scheint hier jedem Menschen eingeboren zu
sein. Aus der Musiziersreudigkeit der ganzen Raste
entspringen feine großen künstlerischenGenies vom
Range eines Bach, Mozart, Beethoven und Richard

Wagner; sie stellen die höchsteSpitze des musikalisch-
künstlerischenGenies überhaupt dar.

Unter ihnen ist Richard Wagner selbst etwas
Einmaliges . Er verbindet mit der Kraft des künst¬
lerischen Pathos den Erfindungsreichtum der Me¬
lodie, die Klarheit der Linienführung und die Dyna¬
mik des dramatischen Ausbaues. Richard Wagner
wäre auch ohne sein dramatisches Werk einer der
größten Musiker und wäre auch ohne seine Musik
einer der größten Dramatiker aller Zeiten gewor¬
den. Die Tatsache, daß ihm der Wurf gelang, das
riesenhafte Epos des „Tristan" in drei gaizz knap¬
pen und prägnanten Akten zusammenzuballen,
stemrelt ihn zu einer dramatischen Begabung , der
wenige nur aus der gesamten Weltliteratur zur
Seite zu stellen sind. Die Tatsache aber, daß er
die Tetralogie des „Ringens " komponierte, mit
ihren ewig sich wiederholenden Themen, immer neu
variiert und niemals ermüdend oder gar langwei¬
lend, hebt ihn gleicherweise an die Spitze aller musi¬
kalisch schöpferischenMenschen. Ueber seiner Kunst
waltet die einmalige göttliche Inspiration ; seine
Hand war vom Gemns gesegnet.

Dabei ist er heute noch so modern, wie er zu
den Zeiten modern war, da seine Mnflkdramen zum
ersten Mal vor die Öffentlichkeit traten und ein
leidenschaftliches Für und Wider in der ganzen
Welt entfesselten. Alle die, die ihn heute in nicht-
könnerischer Ueberheblichkeitals abgetan und über¬
lebt zum alten Eisen werfen möchten, find ihm
trotz aller zeitgemäßen Routine schon im rein
Könnerischen, in der Art der Instrumentierung und
der Linienführung der Melodie so unterlegen, daß
ihr Vergleich mit seiner künstlerischenIntuition als
geradezu absurd und beleidigend empfunden werden
muß.

Daß Wagners Kunst so erschütternde Dokumente
schöpferischen Wirkens zeitigen konnte, ist in der
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß dieses künst¬
lerische Genie, zu welcher Höhe der Schaffensfreu¬
digkeit es auch immer steigen mochte, trotzdem nie¬
mals seine tiefen Wurzeln im Erdreich des Volks-
tums verlor. Richard Wagner schafft in der Tat
aus dem Volke sür das Volk; keines seiner Werke
ist für diese oder jene Schicht geschrieben. Alle wen¬
den sich an das Volk, alle suchen das Volk und alle
finden im Letzten auch das Volk wieder.

Wenn Richard Wagners Musik die ganze Welt
eroberte, dann deshalb, weil sie bewußt und vorbe¬
haltlos deutsch war und nichts anderes sein wollte.
Er hat nicht umsonst das Wort geprägt, daß
„deutsch sein, heiße, eine Sache um ihrer selbst
willen tuen". Hier liegt sozusagen das Leitmotiv
seines ganzen schöpferischenGestaltenS.

Unter all seinen Musikdramen ragen die „Meister¬
singer" als das deutscheste immerdar hervor. Sie
sind die Inkarnation unseres Volkstums schlechthin.
In ihnen ist alles enthalten , was die deutsche Kul¬
turseele bedingt und erfüllt. Sie sind eine geniale
Zusammenfassung von deutscher Schwermut und
Romantik, von deutschemStolz und deutschemFleiß,
von jenem deutschenHumor, von dem man sagt, daß
er mit einem Auge lächelt und mit dem anderen
weine. Sie sind ein Abbild der blutvollen und
lebensbejahenden deutschen Renaissance, ergreifend
in ihrer herben, keuschenTragik und zu jubilieren¬
den musikalischenTrtumpsen führend im klingenden

Pathos rauschender Volksfeste. Niemals wurde der
Duft einer deutschen Juninacht so zart und ans
Herz greifend musikalischdargestellt, wie im zweiten
Akt der „Meistersinger". Niemals fand die m aller
Schwermut lächelnde und verzichtende LiebeLtragil
des alternden Mannes verklärteren Ausdruck, als in
Hans Sachsens „Wahnmonolog ". Niemals klang
der gelöste Aufschrei eines Volkes rauschender und
hinreißender, als in den ersten siegreichen Akkorden
des „Wacht aus"-Ehores. ,

Es liegt im Sinne Richard Wagners , wenn seme
Kunst dem ganzen Volk und allen jenseits der Gren-
zen, die sür deutsche Musik ein offenes Herz und
Ohr haben, dargereicht wird. Sie ist für das Volk
geschrieben, sie soll dem Volke Trost in der Trübsal
und Kraft im Leid geben. Sie ist Labung für
gram- und schrnerzerfüllte Seelen ; eine. Kunst, die
im innersten Wesen deshalb so gesund ist, weil sie
die Menschen wieder gesund macht und zu den ur¬
sprünglichen Quellen ihres eigenen Seins zurück¬
führt.

Wenn Bayreuth , die reinste Stätte Wagnerischen
Wirkens und Wagnerischer Kunstgestaltung, am
heutigen Nachmittag und Abend sein deutschestes
Werk m vollendetster Darstellung über den Aether
dem ganzen Volke und weit über Deutschlands
Grenzen hinaus der ganzen Kukturwelt entgegen-
hält in der Demut des Dienstes am Werke aber
doch auch erfüllt mit dem Stolz der Größe einer
niemals abreißenden Tradition , die Bayreuth Mit
dem Meister und seinem Opus verbindet, so ehrt
es sich damit selbst und wird im besten Sinne dem
Willen des Meisters gerecht. Viele Jahrzehnte
mußten vergehen, uis ein ganzes Volk den Weg zu
Richard Wagner zurückfand. Sein Kampf war mit
seinem Tode nicht ausgekämpft; seine Nachfahren
mußten ihn weiter bestehen und sich durchsetzen
gegen Mißgunst, Neid, kritische Hoffart und Ueber-
heblichkeit-

Es ist eine stolze Genugtuung , die heute die Er¬
ben Richard Wagners erfüllen kann bei dem Be.
wutztsein, daß der Meister und sein Werk wohl
geborgen find im Schutze und in der Fürsorge einer
Regierung und eines Volkes, dessen Führer im
ersten Jahre der deutschen Revolution an der
Stätte Wagnerischen Wirkens weilte , um dem größ¬
ten musikalischen Genius aller Zeiten seine demü¬
tigste Huldigung zu Füßen legen. Möge der Geist
dieser Ehrfurcht vor den Großen der Nation dem
ganzen deutschen Volke niemals verloren gehen!
Möge Deutschland nicht nur in Werken der Arbeit,
sondern auch in Werken des Geistes und des kiinst-
lerischen Schaffens auch weiterhin und immerdar
der Welt zeigen, daß es einen ehrenvollen Platz im
Kreise der Nationen verdient!

Das wird ihm umso leichter sein, je mehr es sich
auf seine eigene Kraft besinnt und in ihr die eigent¬
lichen Wurzeln seiner Gesundheit und seines unbe¬
siegbaren Lebenswillens erkennt. Dann wird es im
besten Sinne Richards Wagners Forderung gerecht,
die er in der Schlußansprache dieser deutschesten
aller deutschen Opern Hans Sachs in den Mund
legt:

„Drum sag ich's Euch:
Ehrt Eure ' deutschen Meister,
Dann bannt Ihr gute Geister!
Zerging in Dunst das heilige , römische Reich,
Uns bliebe gleich die heilige deutsche Kunst!"

Rekordleistung französischer
Sreanslieger

Von Rewtzork über VariS -München -Wien -Vukaeest . —
Immer noch in der Lust

Paris , 6. August
Von den französischen Fliegern Codos und Rasfi,

die Sonnabend in Newyork aufgestiegen sind, um
mit ihrem Eindecker, der mit einem 500 PS Hispa-
no-Motvr versehen ist, einen neuen Langstrecken-
rekord auszustellen, trafen beim französischen Lust¬
fahrtministerium um Mitternacht die ersten Funk¬
sprüche ein. Das Flugzeug , das auf den Namen
„Le Brix " getauft ist, hatte vom Start fünf
Stunden lang gegen Regenböen, Sturm und schlechte
Sicht zu kämpfen- Kurz nach 12 Uhr mittags ga¬
ben die Flieger ihre Position mit 60V von der
französischen Küste entfernt an. Um 13 Uhr mel¬
deten sie, daß an Bord alles gut gehe und sie 450
lom westlich Ouessant lägen . Um 13,30 Uhr mel¬
deten die Flieger , daß sie sich bereits über dem

französischen HohÄtsgewässern befinden, aber ihne
durch tiefhängende Wolken die Orientierung e',
schwert werde. Um 19 Uhr gaben die Fliege
bekannt, daß sie den Flughafen Le Bourget üb«
fliegend, einen Bericht über die bisher zurückgelegt
Strecke abwerfen würden. Sie baten um Auskun!
über die Wetterverhältnisse auf der in Aussicht g,
nommenen Flugrichtungen Nordindien und Sürindien.

München überflogen
München,  7 . August

Wie die Flughafenwache München-Oberwiesensel
mitteilt , haben die beiden französischen Ozeanflieg«
Codos und Rassi aus ihrer Maschine „Le Brix
München heute nacht zwischen 12.30 und 1 Uh
passiert und sind in Richtung Wen weitergefloger

kammern in die Luft geflogen , so daß das Schiff
förmlich auseinandergerissen wurde und schnell
sank.

Es ist jetzt stockdunkel, von dem Geleitzug ist
nichts zu sehen, er ist wohl nach allen Richtungen
auseinandergestoben . Der Funkmaat meldet durch
das Sprachrohr das Signal des neuen Führers
„Ralliez , rallienz ", zusammenschließen. Der Kom¬
mandant gibt sich mit dem Erfolg nicht zufrieden,
sondern beschließt die Verfolgung . Er vermutet
nicht mit Unrecht, daß die Schiffe auf den frü¬
heren Eeneralkurs Ost sammeln werden und läuft,
was die Maschinen hergeben können,
hinterher . Um 3 Uhr morgens kommt eine
dunkle. Masse in Sicht , einer der
Dampfer des Zuges . In Ruhe wird sein Kurs
und die Fahrt bestimmt und dann über Wasser
angegriffen . Zum zweiten Male in dieser Nacht
steigt die Feuersäule des Torpedos zum Himmel,

und wieder neigt sich ein todwund getroffenes
Fahrzeug zur Seite . Es ist der englische Dampfer
„Westward Ho", der fein Sinken selbst durch Funk¬
spruch noch meldet.

Das U-Voot hält sich nicht weiter auf, es stürmt
weiter nach Osten dem Zug nach. Wieder kommt
ein Fahrzeug in Sicht , auf das der Ueberwasser-
angriff angesetzt wird , doch ehe der Torpedoschuß
fällt , reiht eine plötzlich einsetzende Brise die Wol¬
ken und den Dunst auseinander , so daß es in kür¬
zester Zeit hell wird . Ein lleberwasserangriff ist
nun unmöglich, und unter Wasser genügt die Ge¬
schwindigkeit des Bootes nicht, zum Angriff her¬
anzukommen. Betrübt sieht der Kommandant die
Dampfer in breiter Formation von bannen zie¬
hen, unerreichbar seinen Torpedos . Der Schuß
auf „Westward Ho" sollte der letzte fein den die¬
ser tüchtige Il -Vootskommandant im Weltkriege
gefeuert hat.

bau, die großzügige Ergänzung der künstlerischen
Kräfte . Sie ist in diesem Jahre besonders ein¬
drucksvoll.

Die führend« Spielleitung bleibt , wie immer
seit Bestehen des Hauses , in den Händen der Di¬
rektoren I . Wiegand und Dr . Ed. Jchon. Für
die Regiearbeit wurde neben Wilhelm Ehmel,
nitzky eine wertvolle Ergänzung gewonnen in der
Person des Spielleiters Hermann Schultze-
Ereisheim,  der von den Veretnigten Thea¬
tern in Breslau kommt. Er gilt als besonders
befähigter , ideenreicher und farbig gestaltender
Regisseur ; seine künstlerische Ausbildung empfing
er am Frankfurter Schauspielhaus unter Richard
Weichert. Mit dem niederdeutschen Theater ist
er durch seine erfolgreiche Arbeit in Münster ver¬
traut . Er besitzt die anerkannte Gabe , ein En¬
semble zur vollen Entfaltung der Kräfte zu führen
und nicht nur im modernen Stück, sondern ge¬
rade in den Inszenierungen der Klassiker eine un¬
mittelbar eindrucksvolle Gestaltungsarbeit zu
leisten.

Die dramaturgische Leitung wurde dem bremi¬
schen Schriftsteller Karl Leibs  anvertraut.
Die künstlerische Gestaltung der Szene behält der
bewährte Max Eschwind.

Jlde Overhoff  vom Nationaltheater in
Mannbeim wurde für das Fach der Salondame
verpflichtet . Auch sie ging aus der Schule Wei-
cherts in Frankfurt hervor . Reinhardt holte sie
an das Josefstädter Theater in Wien , wo sie die
Erwartungen , die in dieser ungewöhnlich frühen
Berufung ausgedrückt waren , glänzend erfüllte.
In den beiden wahren ihrer Mannheimer Tätig,
keit. unter Maisth . errang sie sich einen weiteren
raschen Aufstieg . Sie verbindet die Vorzüge einer
schönen, eleganten und wahrhaft kultivierten Er¬
scheinung mit großen und weitgreifenden darstel¬
lerischen Mitteln.

Irans Adalbert Kraus,  aus führender
Position in Ebemnitz nach Dresden berufen , ist
ein Heldendarsteller von hohem Rang . Schon in

seiner Arbeit am Kölner Schauspielhaus rechnete
man ihn zu den besonders aussichtsreichen unv in¬
dividuell geprägten Darstellern des jungen deut¬
schen Nachwuchses. Er ist. wie Hans Soehn-
ker,  auch bereits vom Film entdeckt worden und
wird demnächst in seiner ersten Tonfilmrolle zu
sehen sein. Hans Epskamp  wurde für das
Tharakterfach gewonnen , für das er eine in ihrer
Tiefe und Weite vielfältig anerkannte Begabung
mitbringt . Der Erbprinz von Reuß, ein in der
Aufspürung junger Talente berühmter Theater-
mann, hat ihn entdeckt und nachdrücklichgefördert.
Sein Entwicklungsgang führte ihn über Darm¬
stadt und Frankfurt am Main nach Dresden . Er
bereichert das Ensemble des Schauspielhauses
um eine Darstellerpersönlichkeit von eigenem
Wuchs und vielseitigen Gaben . Neben diesen Neu-
verpflichtungen stehen die bewährten Kräfte , denen
bereits die Gunst des Bremer Publikums gehört:
Toblina Tandy,  die sich für das Verbleiben
in Bremen entschieden hat , obwohl das Hamburger
Schauspielhaus sich sehr um ihre Rückgewinnung
bemühte und das Stadtthater Dresden sie ge¬
winnen wollte : die weit über das „Fach" hinaus
begabten und anerkannten Darstellerinnen Ber-
ny Clairmont , Elisa Tuerschmann,
Lisa Wehn und Elinor von Möller¬
sta in . Den jungen Nachwuchs vertritt neben
Ursula Liedtkes  origineller Begabung , die
reizende und für das Fach der jugendlichen Lieb¬
haberin begabte Bremerin Erika Lahl.

Hans Soehnker,  beim bremischen Publi¬
kum hoch in Gunst, kehrt vom Film . wo er einen
vielversprechenden Anfang nahm , nach Bremen
zurück. Und die bewährte und vertraut « Kunst
Fritz Saalfelds , Hanng Müllers
Justus Otts . Ernst Glasemanns!
Hans Stelzers,  sowie Egon Zehlens.
Ludwig Eremers . Alfred Helden-
maiersundGeorgSieberts (die den Ruf
des Schauspielhauses als Bildungsstätte
jungen Nachwuchses  bestätigen ) wird die

Starker Brennstoffverlust
Paris, 7.

In den späten Nachtstunden traf in
Funkspruch der beiden französischen Fliege
und Rosst ein, wonach sie starken BrennsnĜ !
an Bord zu verzeichnen haben. „Wir sind dimO'l
sisrt", so heißt eS in der Meldung , „denn wir,.,-,1
ein Auslaufen des Brennstosfes fest, hassen ab« ^
noch den Rekord zu brechen. Wir haben noch
Bagdad Brennstoff an Bord , möchten aber̂
Aleppo aus begleitet werden." ^ .

Dieser Funkspruch hat in Paris starken
mus ausgelöst Die Flieger hatten bei der
fliegung des Pariser Flughafens 5780 lnr ^
gelegt. Zu dieser Zeit hatten sie noch 2?U ^ ^
Brennstoff an Bord und konnten normalerweis«^
30 Stunden in der Luft bleiben und bei Ms!̂ -
Bedingungen 5500 km zurücklegen.

Ueber dem Pariser Flughafen haben die
Post abgeworfen, darunter auch zwei Briefe an ü,
Frauen . In diesen Briefen weisen Codes und Azi-L
auf die außerordentlichen Schwierigkeiten hin, j>M
bei dem Flug über den Ozean zu überwinden

Die französischen Weltflieger vor Bukarest,
Bukarest , 7. AuA

Die französischen Weltslieger , haben die Fundn
bindung mit dem Bukarester Flugplatz ausgenonnnn
den sie im Laufe des Vormittags in Richtung
zum persischenGolf überfliegen werden. Gegen2H
früh wurden die beiden Flieger etwa 20 km sL
Westlich von Wien gesichtet.

Reues IMereffengebiet
Washingtons

Keine Hoffnung mehr aus London

Washington , 6. August.
In Hydspark , dem Sommersitz Rooseveltr, siy

am Sonntag die angekündigt « Konferenz zwisch,-
Präsident Roosevelt und Staatssekretär Hüll sich
Sie hinterließ den Eindruck, daß die ameiikmish
Regierung eine Fortführung der Londoner Koch
renz als hoffnungslos  ansieht und falls d«
Konferenz noch einmal zusammentreten sollte, H
Teilnahme ablehnen wird . Präsident RooßE
legt jetzt den Vorbereitungen für die pananieitk,
Nische Konferenz , die im Dezember in Monie-it«
stattfinden wird , das größte Gewicht bei.
diese Jnteressenverschiebung von Europa noch
amerikc erhofft Roosevelt die Eröffnung neue
Märkte für die Vereinigten Staaten . Das Stach
departement hat zu diesem Zweckbereits eine Sv
derabteilung eingerichtet und VerhandlungenO
Argentinien , Brasilien und Lolumbien aGnommen.

Die zwischen Hüll und Moley bestehendenDisso
renzen sind von Präsident Roosevelt beigelegtM
den, indem der Präsident dem Staatssekretär W
versichert, daß er auch fernerhin sein ungetMi
Vertrauen besitze. Es verlautet jedoch, daß st

, Roosevelt die Festlegung des amerikanischenach»
politischen Kurses vorbehalten habe. — Siech
sekretär Hüll ist nach Washington weitergefahra

Kein Interview - es Vizekanzler;
von Vapen

mit dem Sunday Expreß.

Berlin , 6. Augui
Der „Sunday Expreß" veröffentlicht ein än¬

liches Interview seines Korrespondenten mit tc
deutschenVizekanzler, das sich aus SaarsragmirM
und völlig abwegige Ausführungen bringt. Vize¬
kanzler von Papea erklärt, daß der Konchonda
des „Sunday Expreß" ihn ohne irgend eimDm!-
rsdung aus Schloß Wallerfangen im SaarM, :«
der Vizekanzler sich zurzeit aufhält , aufgesuchtU
um in einem Privatgespräch sich über die L»
gebietSfrage zu informieren , die er zurzeiti-'H
trag seiner Zeitung studiert. Es Hai wieÄei
Interview stattgefunden. Der Korrespondenz
völlig verzerrter und zum Teil vollkomm^
widriger Weiss Aeußerungen dieses privMk
sprächs entstellt wiedergegeben. Die AuMrP
im „Sunday Expreß", die so entstanden sind,!«»
also in keiner Weise die Ansichtdes VizekanMün
die Saarfrage wieder.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Rationallozialistische Zeitung G . m. b. t-

Parteiamtliches Organ der Bremer NationalsoM »"-
Hauvticbriftleitcr Gustav Stacke

Verantwortlich für Politik und Feuilleton
Starke;  sür Lokales . Bewegung und Allgemein « »'
dolfMüller:  für Sport Hermann Leß;  D
del unk Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krisch «! ^
den Anzeigenteil Hans Bobm;  sämtlich in

Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine lüemn-

Rücksendung nur bei Rückporto.

Besucher auch in der neuen Spielzeit ersm«'-
Sie werden ergänzt durch Wolf Stichel '-
einen jungen Bremer und den vom Essener 8W'
spielhaus nach Bremen kommenden jungen W
raktevspieler Walter Dahl.

Die neue Spielzeit wird mit Ausführung^
beginnen , deren besonders vielfältigen und S«'
gensätzlichen Ansprüche die Kräfte des Ensemble
in voller Entfaltung zeigen und ihre Möglich
ketten in imponierender Fülle dartun . Die MW
voll saftige , in echtem niederdeutschen Hum»
leuchtende Komödie „Wenn der
kräht"  von August Hinrichs eröffnet die
zeit am 18. August . Es folgt eine große M
inszemerung von Ibsens „Peer Gynt"  mit d"
Griegschen Musik, die Reinhold Krug im SchE
spielhaus erstmalig dirigiert ; sodann das Frm
ricus -Schauspiel „Fritzische Rebelli »"
von Ernst Geyer , mit einem Gastspiel Otto m
biihr, und die herrlich jugendliche Segelflie-^
komödie „Am Himmel Europas"  E
Schwenzen. Schon diese ersten Inszenierungen W
ein Beweis für den außerordentlich starkenM
trieb , den die Arbeit des Schauspielhauses in «
neuen Spielzeit erfahren wird , und der in
unbesiegbar optimistischen Mut vom bremisch*
Publikum nicht nur anerkannt werden mußt«
braucht auch die Bestätigung und Unterstützt
durch die Freundestreue der Abonnenten.

Zur ersten Urreligionsgeschichtlichen Ausstellt
„Der Heilbringer " im Hag-Hause in der Düttch*̂
straße sei nochmals hingewiesen , daß täglich
die interessante Ausstellung Führungen stamm
den, und zwar um 10 Uhr, um 12 Uhr und E
mittags um 16.30 Uhr. Sonntags Führung nurM
11 Uhr. Jeder Besucher ist gegen Lösung der ^
trittskarte berechtigt, an den Führungen teur
nehmen . Gruppen und Schulen erhalten ltzrnm.
gung . Anmeldungen erbeten an den Hag-Aussm
lungsraum , Böttcherstraße S. Telefon D. 2861<-

Das 8eIiÄU8pi6UiAU8 unä 861N6
Lün8t1er

Aus dem Büro des Schauspielhauses wird uns
geschrieben:

Das Bremer Schauspielhaus hat sich seine be¬
sondere Haltung und Geltung dadurch schaffen
können, daß es bewußt und großzügig den En-
semble-Gedanken und Ensemble-Geist Pflegte.
Was im Berlin der Nachkriegszeit durch Star¬
system, Konjunkturwirtschaft und einen seelenlosen
geschäftlichen Ausnutzungsbetrieb vernichtet wur¬
de, haben in der vielbescholtenen „Provinz " eini¬
ge private Schauspielbllhnen — das Düsseldorfer
Schauspielhaus unter Luise Dumont , die Mün¬
chener Kammerspiele unter Falckenberg, das Bre¬
mer Schauspielhaus unter Wiegand und Jchon —
in planmäßiger Arbeit aufgebaut : das Ensemble¬

theater . Das heißt eine von überlegener Regie-
führung in strenger Wahl geschaffene, in straffer
und sorgsamer Probenarbeit geschulte, organisch
verbundene Darstellergemeinschaft , in der jedes
Mied seine individuelle Aufgabe hat, in der sich
aber stets die Teile zum wohlbedachten und schlag¬
kräftigen Ganzen fügen. Ein solches Schauspiel,
theater , im lebendigen Wachstum erhalten und
den wahrhaft schöpferischenKräften der Zeit füh¬
rend und schaffend verbunden , ist berufen und
fähig , die großen Aufgaben seiner gegenwärtigen
und künftigen Sendung zu bewältigen.

In den Sommerwochen hat die bremisch«
Schauspieldühne ein völlig neues Gewand erhalt «,,
Zur äußeren Erneuerung kommt der innere Aus-
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AlorüAee man üt

Acerne« spuckt
Gebietslreften

-er Killer-Ingen-
Am 26. und 27. August flattern die Fahnen der

Hitlerjugend über Bremen ! Ueber 50 000 deutsche
Jungens und Mädels werden beim Eebietstreffen
„Nordsee " der Hitlerjugend in Bremen am Ju-
gendfllhrer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach vorbeimarschieren . Unsere Stadt hat ei¬
nen solchen Tag der deutschen Jugend noch nicht
erlebt!

Bremer , es ist an Euch, diesen Aufmarsch der
deutschen Jugend zu einem gewaltigen Bekennt¬
nis des neuen Deutschland zu machen . Helft an
dem Gelingen unseres Vorhabens mit!

eaebstibtrefW

Diese Plakette muß je¬
der Bremer erwerben.
Der Ertrag dient den
Gruppen als Fahrtzu-
schutz. Auch Deine 5 Gro¬
schen helfen mit zum
Erfolg!

Für 15 000 junge Mädels müssen in der Nacht
vom 26. zum 27. August Quartiere beschafft wer¬
den . Jede Bremer Familie muß es sich zur Ehre
machen, mindestens ein junges Mädel bei sich un¬
terzubringen . Wer sich bis heute noch nicht ge¬
meldet hat , wolle unverzüglich seine Anschrift un¬
ter Angabe der zur Verfügung stehenden Betten¬
anzahl mitteilen an : das Quartieramt für das
Eebietstreffen „Nordsee " der Hitlerjugend zu
Händen von Herrn Kriminal -Kommissar Weith,
Bremen , Dechanatstraße 15, 1. Etg.

Wer im eigenen Hause nicht über den nötigen
Platz verfügt , kann gegen Entrichtung von 2 Mark
zwecks Unterbringung eines Mädels in einem hie¬
sigen Hotel sich in die Quartierlisten eintragen
bei : dem Vorsitzenden des Bremischen Wirtsge-
werbes , Herrn Paul Friedrichs . Vahnhofstr . 13-11,
Hotel Nordischer Hof.

Was Ihr für die deutsche Jugend tut , tut Ihr
für das deutsche Volk!

Generalangriff
gegen die ArbeilÄoffgkeil

Große öffentliche Versammlung
Die Ortsgruppen Gröpel 'ingen und

Walle  der NSDAP . veranstalten heute
abend 20 30 Uhr im Kaffee Bar , Gröpelingr:
Heerstraße 161 , eine große öffentliche Ver¬
sammlung zum Thema : „ Der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit " . Redner sind Pg . Wen -
zel und Pg . Burghard.

JNmnmierung der Kleingärten . Wer am
SoWnabend abend über den yfterdeich ge¬
gangen ist , wird überrascht gewesen sein von
dem wunderbaren Bild , das sich seinem Auge
bot . Rings auf dem Werder leuchteten aus
Kleingärten und Parzellen Fackeln und auf
der Weser glitten lampiongeschmückte Boote,
aus denen fröhliches Singen bis zu den
Promenaden herüberklang . Zwischen den
Hecken und Zäunen viele , viele Kinder , die,
mit glücklichen Augen , die strahlenden Laternen
in ihren Händen trugen . Erfreut wie die
Kleinen waren auch die Erwachsenen , die den
Fleiß und die Mühe der Kleingärtner bewun¬
derten, . Selbst die Beete waren mit Fackeln
umsäumt . Aus einzelnen kleinen Gärten
grüßten Dutzende von Windlichtern . Bis tief
in die Nacht hinein erfreuten sich die Zu¬
schauer an der Lichtflut in den Kleingärten.

Gedächtnisfeier
für Max v. Schillings

Vom Vorstand des Bayreuther Bundes , Orts,
gruppe Bremen , wird folgendes geschrieben:

Der völlig unerwartete Heimgang Max v. Schil¬
lings bedeutet , wie für das deutsche Musikleben über¬
haupt , so insbesondere auch für dir Bestrebungen des
Bayreuther Bundes einen schweren unersetzlichen
Verlust . Wie kein Zweiter unter den neueren deut¬
schen Musikern wurzelte Schillings in seinem Werde¬

gang , seiner Persönlichkeit , seinen auf die höchsten
Ziele gerichteten künstlerischen Idealen in dem ge¬
waltigen Werk Richard Wagners , und gerade in un¬
seren Tagen , wo nach Jahrzehnten nur halben Ver-
ständnisses und vielfach sogar bewußter Herabsetzung
die ganze Nation beginnt in Richard Wagner den
höchsten künstlerischen Ausdruck ihres Empfindens zu
sehen, wäre Schillings vor allem anderen berufen ge¬
wesen, dem neuen Deutschland die Werke des Bay¬
reuther Meisters , dem er stets die Treue gehalten hat,
in edelster Form nahezubringen . Daß er diese Zeit
der Erfüllung seiner heißesten Sehnsucht nicht mehr
hat erleben dürfen , ist die tiefe Tragik seines Todes;
freuen wir uns , daß er wenigstens den Tag des An-
bruchs der neuen Zeit noch gesehen hat.

Bremen und die Bremer Ortsgruppe des Bay¬
reuther Bundes haben Schillings besonders zu danken
dafür , daß er am 12. März d. I . in der ihm immer
eigenen uneigennützigen Weise zum Besten der Bre¬
mer Kinderheilkuren die große bremische Richard-
Wagner -Gedächtnisfeier in der Glocke dirigierte , die
der Bayreuther Bund und die Philharmonische Ge¬
sellschaft zusammen veranstaltet hatten . Jeder , der
dem Konzert beigewohnt hat , das mitten in die Tage
des gewaltigen Erlebnisses der nationalen Revolution
siel, wird sich mit tiefster Erschütterung dieser unver¬
geßlichen Stunden erinnern . Wenige aber nur wer¬

den geahnt haben , daß Bremen den großen Dirigen¬
ten an diesem Tage zum letzten Mal an der Spitze
unseres Städtischen Orchesters sehen werde.

Es wurde damals mit Schillings fest verabredet,
daß der Bayreuther Bund Anfang Oktober ds . Js.
eine Max -v.-Schillings -Woche veranstalten wolle, be¬
stehend in einem großen Orchesterkonzert unter
Schillings Leitung mit Werken von Richard Wagner
und Schillings , einem Kammermusikabsnd und der
Aufführung seiner Oper „Der Pseifertag"  im
Stadttheater . Der Ertrag sollte wiederum der Bre¬
mer Winterhilfe zugute kommen. Wenige Tage,
nachdem wir von Schillings das endgültige Pro¬
gramm erhalten hatten , ereilte uns die erschütternde
Kunde seines Todes . Der Bayreuther Bund hat aber
beschlossen, die geplante Veranstaltung gleichwohl
stattfinden zu lasten und sie zu einer Gedächtnisfeier
für Max v. Schillings auszugestalten . Eine solche
schuldet Bremen dem großen Meister nicht nur , weil
er uneigennützig für die Bremer Kinderhilfe einge¬
treten ist, sondern auch, weil ihn langjährige persön¬
liche und künstlerische Beziehungen aus der Zeit der
denkwürdigen ersten Aufführungen seiner Opern mit
Bremen verbinden und endlich, weil er eine der vor¬
nehmsten und edelsten Mustkerscheinungen gewesen
ist, die Deutschland gehabt hat.

Stahlhelm-Fahnenweihe
in Woltrnershaulen

Am gestrigen Sonntag wurde die Fahne der Orts¬
gruppe Woltmershausen  des Stahlhelms,
Bund der Frontsoldaten , feierlich im Garten der
„Landlust " in Rablinghausen eingeweiht . Der Garten
war reich geschmücktmit den Farben der national¬
sozialistischen Erhebung , den Farben schwarz-weiß-rot
und den Bremer Landesfarben . Nach dem gemeinsam
gesungenen lutherischen Choral „Ein feste Burg ist
unser Gott " hielt Herr Pastor Pröhl  von der Wolt-
mershauser Kirche die Festrede . Er gab einen Rück¬
blick über den Ausbruch des Krieges und schilderte
die schwersten Stunden des Reiches im November
1918 und was der Stahlhelm im kameradschaftlichen
Zusammenarbeiten am Wiederaufbau des deutschen
Volkes geleistet habe. Darnach sprach Gauführer
Bergmann,  der in den deutschen Soldaten des
Weltkrieges , die sich im Stahlhelm und der SA und
SS wiedergefunden haben , als die Kräfte bezeichnet,
die der nationalen Bewegung den Sieg errungen
hätten . Gleichzeitig mit der SA und SS sei der
Stahlhelm somit ein Garant für das von Hitler ge¬
schaffene Reich. Die Fahnenweihe -Rede gipfelte in den
Worten : „Ueber Allem zwei Dinge — Ehre und
Vaterland !"

Nach einem dreifachen Front -Heil wurde gemein¬
sam das Deutschland -Lied gesungen . Der Landes¬
führer des Stahlhelms , Damms,  begrüßte den er¬
schienenen Polizeiherrn , Pg . Laue,  mit herzlichen
Worten . Pg . Laue gab seiner Freude Ausdruck, an
derFeier desStahlhelms teilnehmen zu können. Gern
habe er der Einladung des Stahlhelm -Ortsgruppen-
Führers Bick Folge geleistet. Pg . Laue sprach noch
davon , daß er die Freude gehabt hätte , in Berlin
den Führer des Stahlhelms , Franz Seldte kennen-
zulernen . Mit größter Verehrung habe Franz Seldte
vom Reichskanzler gesprochen. Aus seinen Worten
habe man spüren können, in welch tiefer Freundschaft
beide verbunden seien. Dann wandte sich Pg . Laue
kurz gegen die Miesmacher , die stets da seien, um an
allem zu mäkeln . Es ginge schonbergan , so lange wir
in Deutschland gemeinsam an einem Strang zögen.
Ein Volk, was sich seiner Kraft bewußt sei, könne
nicht untergehen.

Nach den begeistert aufgenommenen Ausführungen
Pg . Laues wurde das Horst-Westel-Lied gesungen . Die
Anwesenheit des Polizeiherrn mag viel zur Festigung
der freundschaftlichen Bindungen zwischen dem Bre¬
mer Stahlhelm und der SA beigetragen haben.

Tödlicher Unglücksfall. Gestern morgen gegen 11
Uhr, ereignete sich auf der Strecke Bremen —Bremer-
haven ein schwerer Unglücksfall . Ein aus Richtung
Bremen kommender Privatwagen fuhr beim Ueber«
holen eines anderen Wagens gegen die seitlich der
Straße stehenden Bäume und dann in °ßen Straßen¬
graben . Die Führevin des Wagens,' Frau 'Maly Koch,
die sich beim Sturz aus dem Wagen schwere. Ver¬
letzungen zuzog, verstarb auf dem Wege in ein Bre¬
mer Krankenhaus . Von den wsiterenJnsassen wurden
der Schwiegersohn der Frau Koch schwer, ihr Sohn
und Gatte leicht verletzt.

Aus den Vereinen
Kameradschaft ehem . 162er , Lübeck.

Zusammenkunft Mittwoch , 9. August , 20.80 Uhr , im
Amtsfifcherhaus ! Leutnant Stefan von der akt. 2.
Komp. hat sein Erscheinen aus Berlin zugesichert.

Kameradschaft S . M. S . „v. d. Tann ". Nächste
Monatsversanimlung heute, 8.20 Uhr bei Kamerad Tegt-
mcher, Iltbremerstraße 123. Erscheinen aller erforderlich.

Manboltnen - und Gitarren - Verein „We¬
ser ". Leute, Uebungsabend bei G. Meyer, Waller Heer¬
straße 283 (bei der Badeanstalt am Waller See), Noten¬
ständer mitbringen.

M. G. D. der Südervorstabt  e . D. Erste Uebungs¬
stundenach den Ferien Dienstag, 8. August, pünktlich8.30
abends, in der Katserhalle.

Hannoderscher Verein.  Borstands -Sitzung,
Dienstag, 8. August, 20.80 Uhr, bei Meher, Sandberg 10.
Abfahrt nach Walsrode, Fallingbostel, Sonntag , 13. Au¬
gust. 7 Uhr, Dom.

Bereinigung ehemaliger Kameraden vom
Nordsseges chwader,  Bersammlung , Mittwoch, 9.
August, 20.30 Uhr, Restaurant Nissen, Lanbwehrstraße 73.
Tagesordnung: „Neuwahl des Bereinsführers".

Parteiamtliche
Mitteilung

BDM , Ortsgruppe Neustadt . AlleAmtswalterinnen
müssen heute abend , 22 Uhr , in der Brautstratze,
H.-J .-Heim , erscheinen. Die Kassenbücher sind mitzu¬
bringen : Die Örtsgruppenführerin.

Gedenkfeier für die gefallenen U Boot -Leute
aus dem „ Kolumbus"

Bei dem Passieren von Fastnet Rock ver¬
anstaltete der Schnelldampfer „ Kolumbus"
des Norddeutschen Lloyd um 1 Uhr nachts
eine Gedenkeier zu Ehren der gefallenen
duetschen U-Boots -Leute und zur Erinnerung
an die Besatzung des vor 16 Jahren dort
untergegangenen Unterseeboots UE 41
Kapitän Ahrens  ließ das Schiff stoppen;
nach kurzer Ansprache versenkte der frühere
Kommandant , Kapitänleutnant a . D . Teb
benjahanns,  einen Kranz aus deutschem
Eichenlaub mit schwarz -weiß -roter Schleife.

BergMe Sänger in Bremen
Die Quartettverern -ignng Unterweser hatte

den befreundeten Sängerbund Radevormwald
für einige Tage nach Bremen geladen . Am
Sonnabend nachmittag lockte der Empfang
der Gäste eine größere Menschenmenge zur
Börsenpassage . Man lauschte andachtsvoll den
Gesangsvorträgen . Nachdem später die Bre¬
mer mit den Gästen im Rundfunk von ihrem
Können Zeugnis abgelegt hatten , veranstal¬
tete die Quartettvereinignng am Sonnabend

Jubiläum des VeemWen LandesfMerei-
Veeeinse. V.

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Bre¬
mischen Landesfischereivereins fand am Freitag im
Restaurant Boß ein Begrützungsabend statt , zu
dem Vertreter des Senats , des Weser -Ems -Ver-
bandes , sowie vieler befreundeter Vereine erschienen
waren . Der Groninger Hengelaarclub hatte mit 18
Herren der Einladung Folge geleistet . Aus Hanno¬
ver , Hildesheim , Berlin , Osnabrück trafen Glück¬
wunschtelegramme ein.

Nach einigen Liedern des Sängerquartetts Lyra
und einleitenden Worten des Vorsitzers Diek  -
ooß  beglückwünschte der Staaterat Dr . Völker
die Gäste und sprach den Wunsch aus , daß die Hol¬
länder Angelfreunde auf deutschem Boden erken¬
nen möchten , daß die Greuelpropaganda jeglicher
Grundlage entbehre . Dann gab Meliorationsrat
Konken  von der Oldenburger Landwirtschafts¬
kammer einen Rückblick auf die Entwicklung des
Weser -Ems -Verbandes , dem der bremische Landes¬
fischereiverein angeschlossen ist. Es wurde vom
Weser -Ems -Verband ein silberner Becher gestiftet.
Herr Drorvitsch  überreichte dem Verein ein«
Plakette und übermittelte die Glückwünsche der
Osnabrücker Angelfreunde . Ihm schloß sich Herr
Wilhelm Hartig  vom Oldenburgischen Landes¬
fischereiverein an , der zwei silberne Becher zum
Anglerwettstreit überreichte . Herr Boos  vom Hol¬
länder Angelclub teilte der Versammlung mit,
daß der 80jährige Vorsitzer von Groningen , Aal-
dering,  schwer erkrankt sei. — Die Holländer
seien mit Deutschland immer herzlich verbunden
gewesen und würden es auch in Zukunft sein . Es
wurden zwei goldene Medaillen und eine silberne
Halskette überreicht . Ein herzlicher Händedruck
beider Vorsitzender erneuerte die gute Freundschaft.

Die Versammlung beschloß, Herrn Aaldering ein
Telegramm zu senden . Herr Voigt  überbrachte
Glückwünsche vom Fischereiverein Verben . Der
Ehrenvorsitzende des Bremischen Landesfischerei¬
vereins , Heinr . Becker,  führte in humorvoller
Rede aus , wie der Weser -Ems -Verband zur Ent¬
stehung kam. Reicher Beifall dankte dem Redner.
Um 22 Uhr war der offizielle Teil erledigt , so daß
sich die einzelnen Mitglieder nunmehr den Gästen
widmen konnten.

Am Sonnabend fand bei bestem Wetter eine
Dampferfahrt mit dem „Vorwärts " nach Bremer-
haven statt , anschließend eine Besichtigung des
Lloyddampfers „Bremen ".

Am Sonntagmorgen erfolgte dann das große Wett-
angeln an der Ochtum , an dem sich auch 15 Sport-
kameraden des Hengelaarsclub „Groningen " aus
Holland beteiligten - Zu Beginn des Wettstreits ver-
sprach das Ergebnis des Tages hervorragend zu
werden , denn dichter Nebel und feuchter Dunst deckte
das Master . Um 7 Uhr begann das Wettangeln , um
7.05 Uhr , wurde bereits der erste kapitale Hecht an
Land gezogen — dann war es aber vorbei . Das
Sommerwetter des gestrigen Sonntags war ein .denk¬
bar schlechtes Angelwetter , die Fänge waren äußerst
spärlich . Eilers -Bremen wurde mit 4580 Gramm 1
Sieger , dann folgen Wendland , Sarau und Schlüter,
an 5. Stelle liegt ten Have -Holland , der für feinen
Hecht, den größten unter den gefangenen , einen Son¬
derpreis erhielt . Außerdem wurden Eilers -Bremen
und Krawack-Delmenhorst mit Sonderprämien ausge¬
zeichnet — Der Abend vereinte alle Teilnehmer , etnm
220 an der Zahl , mit ihren Familien bei Unter
Haltung und Tanz im Bierhaus Boß.

abend zu Ehren der Wuppertaker einen
rheinisch -bremischen Kommers , zu dem die
Säle bei Boß (Wachtstraße ) stimmungsvoll
mit Fahnen und Blumen geschmückt waren.
Der erste Vorsitzende Spitzlet  begrüßte noch
einmal mit herzlichen Worten den Sänger¬
bund und die übrigen Vereine , worauf die
Quartettvereinigung zwei von ihrem Dirigen¬
ten Spieß komponierte Lieder „Deutschland,
Dir mein Vaterland " und „ Nun schweige
jeder von seinem Leid " (Mahnung .) vortrug.
Der Vorsitzende des Gesangvereins , der Loko¬
motivführer Rosiewski,  betonte den ka¬
meradschaftlichen Geist der Sänger sowie ihr
Verdienst um die Pflege des deutschen Liedes,
dieses wertvollen Kulturgeiftes . Nach einem
von den Radevormwaldern dargebotenem Ge¬
sangsstück „Deutsch das Lied " dankte der
Vorsitzende der Wuppertaler , Emil Sprotte,
für b : :: herzlichen Empfang seitens der Bre¬
mer . Als Vergeltung für die erwiesene
Freundschaft überreichte er eine Tischglocke,
auf der in künstlerischer Art die Güter der
Bergischen Industrie veranschaulicht sind.
Noch einmal ergriff Herr Spitzlet das Wort,
dankte für diese Gabe und ließ durch den
Holzbildhauer Ernst Müller  das Gegen¬
geschenk der Bremer überreichen : ein wunder¬
bar geschnitztes Nachbild des Rotesand - Leuchb-
turmes . Der weitere Verlauf des Abends
brachte noch eine große Anzahl tadellos vor¬
getragener Lieder.

Sachleistungen an Hilfsbedürftige

Gemäß Gesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1. Juni 1933 ist vorgesehen , daß die
Bezirksfürforgeverbände Vedarfsdeckungsscheine
erhalten sollen , um damit Kleidung , Wäsche und
Haushaltungsgegenstände zu erwerben . Die Be-
zirksfiirsorgeoerbände sollen die erworbenen Ge¬
genstände nach Prüfung des Einzelfalles an die
Hilfsbedürftigen verteilen . Da der Hauptbedarf
der Hilfsbedürftigen an Kleidung , Wäsche und
Haushaltungsgegenständen , die mit Hilfe der Be¬
darfsdeckungsscheine beschafft werden sollen , im
Winter auftritt , ist nach einer Mitteilung des
Reichsministers der Finanzen mit der Ausgabe der
Vedarfsdeckungsscheine erst zu diesem Zeitpunkt
zu rechnen.

Spende für die nationale Arbeit . Der Platt-
dütsche Vereen hat in der letzten Zeit sein Win-
terprogramm entworfen . Wie im Vorjahre werden
Vortragsabende und Theaterabende miteinander
abwechseln und wertvolles plattdeutsches Kultur¬
gut bieten . Ein Abend soll Gorch Fock gehören , ein
anderer die Welt der alten nordwestdeutschen Wal¬
fischfänger erstehen lasten , ein dritter Wilhelm
Wister , dem jetzt nahezu 90jährigen plattdeutschen

Märchenvater , gelten . Zwischendurch soll mittel¬
alterliches plattdeutsches Volksliedgut , wahrschein¬
lich vom Eeküoom gesungen , geboten werden . Der
Vorstand hat beschlossen, sämtliche Ueberschüste
aller Veranstaltungen des kommenden Winters für
die Spende nationale Arbeit zur Verfügung zu
stellen . — So soll auch der Ueberschuß aus der
Freilichtaufführung „De Deerns utn Dorpkroog"
auf Rickmers Landgut in Oberneuland dieser
Spende zugute kommen . Das Stück beginnt um
16.15 Uhr , am nächsten Sonntag , 6. August.

Kunsthalle Bremen . In den unteren Ausstel¬
lungsräumen ist heute , Mittwoch , eine Ausstellung
mit Arbeiten von folgenden Künstlern eröffnet:
Heinrich Eckstein, Hermann Drechsler , Adolf Kle¬
mmn , Magda Koll , Bremen , H. Mayrhofer , Pas¬
sau , München , und Robert Reedwisch , Hamburg.
Die Ausstellung ist täglich , außer Dienstags , von
10—14 Uhr , und außerdem Montags und .Donners¬
tags von 17 bis 19 Uhr geöffnet.

Eingesandt
Die Not der Wirte . „Gemeinnutz geht vor Eigen¬

nutz !" Wie sieht es mit dem Gemeinnutz unter den
Bremer Wirten aus ? Beispielsweise gab es in
einem Vorortsbezirk mit nahezu 60 Wirten nur
einen einzigen , der nach der letzten Vierpreisfest¬
setzung des bremischen Wirtevetbandes (ein halber
Liter 33 Ps .) seinen Kurs beibehielt und den hal¬
ben Liter mit 25 Pf . ausschenkte . Er tat dies nun
etwa nicht in der guten Absicht, dem Gast billiges
Bier vorzusetzen , sondern er wollte , zumal sein Ge¬
schäft zentral liegt , seinen Kollegen die Gäste ab¬
fangen und durch vielfach übersteigerten Umsatz zu
gutem Verdienst kommen . So geschah es , daß Lei
den übrigen Wirten eine Abwanderung der Gäste
bis zu 50 Prozent und höher erfolgte . Eine Sen¬
kung der Bierpreise für die übrigen Wirte war
schon mit Rücksicht auf den geringen Umsatz , wegen
der wirtschaftlichen Lage unmöglich , auch lagen in
allen Teilen des Reiches die Preise weit höher.
Eine weitere große Konkurrenz sind die Vereins¬
heime , von denen allein in dem fraglichen Bezirk
vier bestehen . Auch hier findet ein großer Umsatz
bei verhältnismäßig geringen Unkosten statt . So
stehen heute viele Wirte vor dem Nichts und sind
seit Jahr und Tag unfähig , ihren Steuerverpflich¬
tungen nachzukommen . Man bedenke , welche Sum¬
men allein dadurch dem Staat verloren gehen ! —
Nachdem nun die Verhandlungen der Wirteorga¬
nisationen im Verein mit den Brauereien in der
Preisfrage gescheitert oder unterbunden sind, ist es
Ausgabe der Regierung , die Schädlinge auszumer¬
zen und den Vereinsheimen den Bierausschank zu
beschränken . Schnelle Abhilfe ist unbedingt notwen¬
dig , bevor ein ganzer Stand und mit ihm viele
Nebenberufe zu Grunde gehen . V . Sch.
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Paul nickt ernst, dann meint er : „Vielleicht er¬
innert man sich daran , was Ole hier geleistet hat !"

„Man wird wohl dran denken, aber . . . nicht über
den Schuldparagraphen hinwegkommen ."

„Wenn Ole den Schuß aber nur abgegeben hat,
um Anna zu helfen ! Du hättest die Frau sehen
sollen, wie sie der Hund , der Mairinger , zugerichtet
hatte ! Die Kleider vom Leibe gerissen, die Arme
voll blutender Kratzwunden . Geschlagen, gewürgt
hatte er sie!"

„Er ist tot , Par'
„Ja ! Tod ist Sühne , aber . . . was schlecht war,

macht er nicht gut . Um Mairlngcrs Schuld wird
Ole leiden müßen ."

„Und Anna ? "
„Ich werde die Pflicht übernehmen , die Ole bis¬

her erfüllt hat und für sie und das Kind sorgen !"
„Ein Wunder ist an dir und Ole geschehen, Paul,

daß euch Annas Brief auS dem bedrohten Schacht
rief. Wäre diese Botschaft nicht gekommen, dann
läget ihr heute begraben im Berg , denn ihr seid am
tiefsten im Stollen gewesen."

„Ja , das war Gottes Fügung !" sagt Paul dank¬
bar.

15.

In dem großen SchwurgerichtSsaal ist kein einzi¬
ger Platz mehr frei . Journalisten aus allen deut¬
schen Gauen sind gekommen, die Generalinspektion
des Saarbergbaus ist nahezu vollzählig erschienen,
die Vertretet der ReichSregierung sieht man und
außerdem füllt eine große Zuhörerschaft , darunter
viele Damen der Gesellschaft, die Tribünen.

Viele haben keine Karten mehr erhalten und war¬
ten vor dem Gerichtsgebäude mit fieberhafter Span¬
nung auf den Ausgang der Verhandlung.

Als Ole in den Saal tritt , geht eine Bewegung
durch die Menge.

Das also ist der Held von Sankt Anna!
Seine Erscheinung flößt Respekt ein.
Schlohweiß ist sein Haar . Seine Züge sind leid¬

durchfurcht, aber das Auge blickt klar und stark.
Festen Schrittes geht er zur Anklagebank.

Landgerichtsrat Dr . Ebermann hat den Vorsitz.
Der alte Herr genießt den Ruf eines ausgezeichneten
Juristen.

Die Verhandlung wird eröffnet.
Sie wickelt sich ruhig und rasch ab. Ole bejaht

ohne zu zögern die Schuldfrage . '
Dann werden die verschiedensten Zeugen aufge¬

rufen . Es gibt keine Sensation . Die Aussagen der
Zeugen sind klar und übereinstimmend.

Nach dreistündiger Verhandlung ist die Beweis-
ausnahme geschloffen, der Vorsitzende erteilt dem
Staatsanwalt das Wort - Der Generalstaatsanwalt
des Saargebiets , Dr . Krämer , überrascht durch seine
Rede die Zuhörer . So milde wie er hat noch selten
ein Staatsanwalt gesprochen. Er läßt das Helden¬
tum Öles in hellen Farben aufleuchten und spricht
offen aus , wie schwer es dem Gericht fallen müsse,
einen Menschen zu verurteilen , der sich so große Ver¬
dienste erworben habe.

Der Staatsanwalt erhebt dann seine Anklage auf
Totschlag, begangen im Affekt, und beantragt dafür
drei Jahre Gefängnis . Er fügt hinzu , Laß das
Gericht von sich aus ein Gnadengesuch dem Herrn
Reichspräsidenten unterbreiten werde-

Da erhebt sich Öles Anwalt . Er schildert die Per¬
sönlichkeit des Angeklagten , wie dieser für Frau
Anna und ihr Kind in selbstloser Weise gesorgt und
außerdem noch den erwerbslosen Kameraden Toto
durch seine schwere Arbeit im Schacht erhalten habe.
Es ist das Hohelied von Nächstenliebe, Hingabe und
Edelmut.

Und dann kommt der Verteidiger aus die Tat selbst
zu sprechen.

Er charakterisiert Jakob Mairinger und sein Ver¬
halten in der letzten Zeit , enthüllt den gebannt lau¬
schenden Zuhörern , Geschworenen und Richtern , was
für eine Hölle Anna in ihrer Ehe gefunden hat , und
legt offen dar , daß nach den gepflogenen Erhebungen
angenommen werden müsse, Mairinger wollte in
einem Wutanfall seine Frau erwürgen , und nur durch
das Dazwischentreten Öles sei sie gerettet worden.

„Das ist Totschlag , meine Herren Geschworenen,
der Angeklagte hat in Notwehr für einen anderen
Menschen gehandelt . Sie werden vielleicht einwen¬
den, Laß mein Klient von seinen starken Fäusten
hätte Gebrauch machen können . Ich Litte Sie , sich
die Situation zu vergegenwärtigen : Herr von Häu¬
ser sieht die Frau , die er liebt , wie ein Vater seine
Tochter liebt , in Todesnot . Die Waffe liegt vor ihm
am Boden . Sie ist im Ringen der sich wehrenden
Frau entfallen . Er greift nach der Waffe, ganz
instinktiv geschieht das , und drückt ab . Es sind
Bruchteile von Sekunden , die in solchen Situationen
die Entscheidung bringen . Mein Klient hat nur
einen Menschen verteidigt . Ich beantrage , auf Not¬
wehr zu erkennen !"

Das Publikum klatscht begeistert . Nur ganz sacht
fordert die Glocke des Vorsitzenden Ruhe.

Der Rechtsanwalt entrollt noch einmal das er¬
schütternde Bild der Bergwerlskatastrophe und führt
dem Auditorium die Heldentat Öles und seiner
Kameraden vor Augen.

Er hebt besonder ? die übermenschliche Leistung
Öles hervor , der keine Gefahr scheute und bereit war,
sein Leben für die Kameraden herzugeben.

„Denken Sie daran !" ruft Dr . Nitsch in den Saal,
„Bergleute , die nach menschlichem Ermessen als ver¬
loren galten , rettete er vor dem sicheren Untergang,
269 Tote barg er zusammen mit seinen Kameraden.
Können Sie die Größe dieser Tat ermessen? Sie ge¬
hört eingemeißelt in die Geschichte für alle Zeiten!
Dagegen ist die Tat , um deretwillen man den Hel¬
den vor Gericht gestellt hat , verschwindend klein. Ich
appelliere an Sie , meine Herren Geschworenen, an

Ihr unbestechliches Gerechtigkeitsgefühl und bean¬
trage , den Angeklagten freizusprechen !"

Beifall braust auf.
Es dauert lange , bis der aufgeregte Saal zur Ruhe

kommt.
Die Glocke des Vorsitzenden kann sich schwer Gehör

verschaffen.
Endlich wird es still.
„Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück", ver¬

kündet der Vorsitzende.
* »

Anna liegt matt in ihren Kissen.
Aber sie fühlt sich wohler . Die Genesung schrei¬

tet vor.
Heute kann Anna zum ersten Male sich an das

Vergangene erinnern.
Sie denkt an ihr Kind , an Ole und die Freunde.
„Schwester !" ruft sie leise.
Die Krankenschwester tritt rasch an das Bett.
„Nun , Frau Anna , Wie fühlen Sie sich? " fragt sie

freundlich.
„Oh ! Viel besser!"
„Sie waren sehr krank."

gangenen Tagen niemand nach mir gefragt ? "
„Ich weiß es ! Aber . . . hat . . . in den ver¬
koch ! Ein Herr Häuser ist mehrmals dage¬

wesen."
„Ole !" Anna lächelt glücklich. „Und wann will

er wiederkommen ? "
Die Schwester wird sehr verlegen . „Ja , ich weiß

nicht !" antwortet sie unsicher.
„Sie verschweigen mir etwas , Schwester !" erkennt

Anna angstvoll . „Was ist mit Herrn Häuser ? "
Die Schwester findet keine Ausrede . Der Arzt hat

ihr eingeschärft , jede Aufregung von der Kranken
fernzuhalten . Wer kann sie noch länger schweigen?
Einmal muß die kranke Frau es doch erfahren , und
Ungewißheit würde sie noch mehr erregen.

„Frau Anna , wollen Sie mir versprechen, ganz
ruhig zu sein, wenn ich Ihnen alles sage?"

„Ja , ja , Schwester , ich verspreche es Ihnen !"
Da verläßt die Pflegerin das Zimmer und kehrt

nach wenigen Augenblicken mit einem Zeitungsblatt

„Lesen Sie das , Frau Anna . Aber regen Sie sich
ja nicht auf , es wird alles gut werden !"

Anna liest die Nachricht, daß Ole wegen Tot¬
schlags an Matringer angeklagt ist und die erste Ver¬
handlung heute stattfindet . Sie erschrickt maßlos
und ist im Innersten erschüttert . Ole opsert sich für
sie, er ladet Schuld auf sich, will ihre Tat sühnen!

Daß solches ein Mensch vermag!
Sie weint und die Tränen schaffen ihr Erleichte¬

rung.
„Wie hat er mich geliebt !" schluchzt Anna . Sie

weiß , was sie tun wird . Ole ist zum Opfer bereit,
damit soll es genug sein. Sie wird die Wahrheit be¬
kennen.

„Beruhigen Sie sich, Frau Anna !" fleht die
Schwester und streicht der Weinenden über das Haar.

„Ich bin ruhig . . . ganz ruhig , Schwester ! Und
so dankbar , daß Sie mir die Wahrheit verraten
haben . Heute . . . heute also steht dieser edle Mensch
vor Gericht . Bitte , bitte . . . rufen Sie gleich den
Herrn Oberarzt und bringen Sie Papier und Tinte.
Ich muß ihm etwas Wichtiges diktieren ."

Seltsam berührt kommt die Schwester der Bitte
nach und kehrt bald mit dem Oberarzt zurück.

„Frau Anna ", sagt dieser mild - „Sie müssen jede
Aufregung vermeiden ."

Anna sieht ihn mit großen , leuchtenden Augen an
und nickt.

Der Oberarzt setzt sich an ihr Bett.
„Was soll ich für Sie schreiben, Frau Anna ? "
Anna beginnt mit leiser , aber fester Stimme : „ An

das Landgericht Saarbrücken ."
Der Doktor stutzt.
Anna fährt fort : „Ich erkläre hiermit an Eides¬

statt , daß Herr Otto Häuser meinen Gatten Jakob
Mairinger nicht getötet hat . . ."

Arzt und Schwester blicken überrascht auf die
Frau.

„ . . . sondern , daß ich ihn selbst in Notwehr er¬
schoß."

Zwei entsetzte Augenpaare starren die Sprecherin
an.

(Fortsetzung folgt .)
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Unfreiwillige GSfte
auf - eutfOen Frachtdampfern

Aus dem Arbeitsgebiet des Städtischen Museums

Anläßlich des 50jährigen Bestehens des Ham¬
burgischen Instituts für angewandte Botanik,
dürste es von Interesse sein, einmal etwas über
die Tätigkeit unserer bremischen Stelle für Pflan¬
zenschutz zu hören.

Bekanntlich sind seit einer Reihe von Jahren
in vielen größeren Städten Deutschlands Statio¬
nen eingerichtet , die besonders auf eingehende
Obst- und Pflanzensendungen ein wachsames Auge
haben . Bei den Ausländern , die mit solchen Sen¬
dungen zu uns kommen , können wir unterscheiden
zwischen harmlosen und solchen, die besonders un¬
sere deutsche Landwirtschaft auf das stärkste be¬
drohen.

Dank der wirklich ausgezeichneten Aufklärungs¬
arbeit der Biologischen Reichsanstalt in Berlin,
ist wohl jeder von uns unterrichtet über die große
Gefahr , die unserem Kartoffelanbau durch den
Koloradokäfer droht . Am 20. August 188l hat man
ihn bei uns zum erstenmal in Bremerhaven ge¬
funden . Zunächst ein Schädling Nordamerikas , hat
er heute schon in Frankreich eine derartige Ver¬
breitung , daß die Einfuhr französischer Kartoffeln
nach den meisten Ländern unterbunden ist. Am
Eingang des Museums hängt eine Karte , die
Verfasser vor einiger Zeit gezeichnet hat , und die
ungeheuer schnelle Ausbreitung dieses Schädlings
zeigt.

Vielleicht erinnert sich noch mancher , daß wir
im Juli 1911 bei Stade ein ganzes Regiment Sol¬
daten einsetzen mußten , um des dort aufgetretenen
Kartoffelkäfers Herr zu werden . Bis heute ist er
zum Glück in Deutschland noch nicht wieder auf¬
gefunden . Im vorigen Jahre wurde dem Museum
ein „Kartoffelkäfer " eingeliefert , der sich zum
Glück als die Larve eines ausländischen Kaker¬
laken entpuppte.

Ueberhaupt die Kakerlaken ! Es gibt wohl kaum
eine Frucht , mit der nicht schon diese Gesellen sich
bei uns eingeschmuggelt hätten . Auf Bananen,
Kokosnüssen und australischen Aepfeln sind zum
Teil wunderschön braun - und weißgezeichnete oder
hellgrüne Schaben gefunden worden , die eine
Länge von 7 und eine Breite von i Zentimetern
auswiesen.

Auch ganz nahe Verwandte dieser Tiere , wie
Grashüpfer und Grillen scheinen sich vor allem
Vananenbüschel für die kostenlose lleberfahrt zu
sichern.

Weniger harmlos scher die 5 Zentimeter großen
Vogelspinnen aus , die bisweilen erst, zum Ent¬
setzen der Verkäufer , im Gemüseladen ihr dichtes
Versteck verlassen . In der Terrarienabteilung des
Museums hat man drei dieser Tiere eine ganze
Zeit lang mit kleinen Fröschen am Leben erhalten

Sogar die beiden , etwa einen halben Meter lan¬
gen Königsschlangen (Los constrictor ) , die man
im Terrarium bewundern kann , hat man zwischen
amerikanischen Bananen gefunden.

Ein entfernter Verwandter des Känguruhs , ein
kleines niedliches Beuteltier , das in demselben
Versteck die lleberfahrt lebend überstanden hatte,
ist leider bald eingegangen , da ihm unser rauhes
Klima doch zu wenig zusagte . Mit ausländischen
Hölzern kommen bisweilen die schönsten Käfer zu
uns , wie zwei blaugrün schillernde fast drei
Zentimeter lange Bockkäfer beweisen , die ihre
Puppenwiege in Mahagoniholz , das für die
Inneneinrichtung der großen Passagierdampfer
verwendet werden sollte , gehabt hatten.

Kakteen aus Mexiko bringen oft kleine blaue
und braune Käfer mit herüber , und auch Kokos¬
nüsse, Kännel und Kopra sind nicht frei von sol¬
chen Fremdlingen.

An Aepfeln findet man gelegentlich kleine
harmlose Coccinellen , ähnlich unseren Marien-
käferchen , aber ihr ganz besonderes Augenmerk
müssen die Beamten bei der Kontrolle darauf ver¬
wenden , ob etwa kleine rote , mit einem hellen
Hof umgebene Punkte auf der Schale zu finden
sind. Handelt es sich hierbei doch um die Weibchen
der gefährlichen Sän Josö Schildlaus (Aspidioms
perlliclosus ), die unter ihrem Schild verborgen
sitzen. Dieser kaum zwei Millimeter große Schäd¬
ling hat sich vor ungefähr 50 Jahren , von seiner
Heimat Kalifornien aus , über ganz Nordamerika
verbreitet und ist heute auch in Südamerika,
Ehina , Japan , Australien und auf den Hawai-
Jnseln zu finden . In Amerika richten die Larven
und die Weibchen (die ausgewachsenen geflügelten
Männchen haben keinen Säugrüssel ) , die nicht nur
die Früchte , sondern auch die Stämme anbohren,
oft die größten Verheerungen an . Dank des außer¬
ordentlich guten Pflanzenschutzes in Deutschland ist
dieser Schädling bei uns noch nicht eingedrungen.

Um den Besuchern die Mannigfaltigkeit dieser
zum Teil recht hübschen Tiere vorzuführen , ist be¬
absichtigt , vor allem eine Ausstellung der Insekten
in der entomologischen Abteilung einzurichten.

Dr . rsr . nst . Willi klevenbusen.

Werbung Mr das Stadttheater
Der Verein der Theaterfreunde schreibt unS:
„Das Bremer Stadttheater erläßt wieder wie alljährlich

seinen Aufruf, dem nachzukommendie Pflicht eines jeden
ist. Seit langem steht gerade die Bremer Bühne im
besten Ruf, wertvolle kulturelle Arbeit zu leisten, und
jebon Bremer muß es eine Ehrenpflicht sein, das Thea¬
ter in seinen Bestrebungen durch regen Besuch zu unter¬
stützen. Es muß denen, die schon bisher regelmäßige Be¬
sucher waren, selbstverständlichsein, ihren Platz auch
wieder für die kommende Spielzeit zu belegen, zumal
jetzt die Gewähr gegeben ist, daß nur Werke und Lei¬
stungen von hohem künstlerischenWert geboten werden.
Solch«, die bisher dem Theater noch fern standen, sollten
sich mutig zur Mitarbeit am neuen Aufstieg des deutschen
Theaters bekennen. Es ist allerdings ein leichtes, den
Grund des Fernbleibens auf die Wirtschaftsnot zurückzu¬
führen, aber bei den' jetzigen geringen Preisen kann
jeder noch im Beruf stehendesich eine Platzmiete leisten.
Das Theater gibt ihm als Stätte der Erbauung und Er-
holung soviel Anregung und Werte zurück, die lebensnot¬
wendig lind. um den schwerenKamps mit dem Alltag zu
bestehen Die neue Lösung der Platzmieten ermöglicht
bis weitg dcndste Berücksichtigungder verschiedenenWün-

sche. Jeder Platzmieter erhält außerdem sechs Gutscheine,
die eine weitgehendeBerbtlltgung des Theaterbesuchs für
die Familienmitglieder bedeuten. Es ist alles geschehen,
um den Besuchern deS Theaters das Köstlichstezu geben,
ftas man dem Menschen zu geben vermag. Ein heißes
Herz für deutscheKunst und kaufmännischenWeitblickha¬
ben den Bestand unseres Stabttheaters gesichert, und
daS sollte dazu verpflichten, sich des Opfers der damit
verbundenen Kosten würdig zu erweisen. ES möge den
alten Theaterfreunden nicht genügen, selbst wieder dabei
zu sein, sondern es fällt ihnen die ehrenvolle Ausgabe
zu, für neue Anhänger zu werben. Die beste Werbung
ist bekanntlichdie Empfehlung von Mund zu Mund, und
dies« Unterstützung sollte jeder, der dem Stadttheater
einige genußreicheStunden verdankt, ihm auch »»gedeihen
lassen.

In der kommenden Spielzeit soll das Theater wieder
ein« Kunststätte für das ganze Bolk werden. Niemand
soll zurückstehen, allen öffnet es seine Pforten . Jetzt
liegt es nun an jedem einzelnen, diesem Ruf Folge zu
leisten. Warten Sie nicht erst, bis die Spielzeit begon¬
nen hat. sondern lassen Sie sich schonheute eintragen in
die Gemeinschaftder Getreuen, die durch ihren regelmäßi¬
gen Besuch dem Theater den Bestand sichern.

keicliswslui un6 koUrsi ! m

(Zlsicliscliritt in clis LIis

Sonnabend nachmittag um 5 Uhr fand in der Liebfrauenkirche eine Doppelhochzeit
statt , zu der Reichswehr und Schutzpolizei die Ehegatten stellten . Auf unserem
Bilde sind der Reichswehr -Obergefreite Fritsch und der
Fritz Reinke  mit ihren jungen Ehefrauen beim Verlassen der Kirche nach der

Trauung zu sehen.

HKIQLOLNV
Zwei Menschen im Küstcnkanal ert . unken

Oldenburg,  7 . August . Am Sonnabend
mittag badeten drei Wanderburschen , die aus
Süddeutjchtand stammten , in der Nähe der
Cäcilienbrücke in Oldenburg im Küstenkanal,
und zwar an der Stelle , wo der Osternburger
Kanal u,nd die „ Neue Hunte " in den Küsten¬
kanal einmünden ; eine Stelle , an der das
Baden verboten ist , da hier durch das in der
Nähe befindliche neue Kraftwerk und den
Zusammenfluß der drei Wasferzüge gefähr¬
liche Strömungen bestehen . In der Mitte
des Kanals , der an dieser Stelle eine er¬
hebliche Breite hat , versanken die drei Ba¬
denden plötzlich , was von einem Herrn vom
Ufer aus beobachtet wurde . Diesem gelang
es , mit ei : m Motorboot zu der Unfallstelle
zu eilen und einen der Verunglückten zu
retten , während die beiden anderen , nachdem
sie noch mehrmals an die Oberfläche gekom¬
men waren , nicht mehr gerettet werden konn¬
ten . Z) ie Feuerwehr , die alsbald an der
Unfallstelle erschien , suchte stundenlang ver¬
geblich nach den Leichen der beiden ertrunkenen
jungen Leute , von denen der eine aus Grau-
denz , der andere aus Dresden stammt . 23

Oldenburgs Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Oldenburg,  7 . August . Der Stadt¬
magistrat Oldenburg hat eine Aktion ein¬
geleitet , die die Unterbringung der in der
Stadt noch vorhandenen Erwerbslosen in den
landwirtschaftlichen Betrieben der nächsten
Umgebung bezweckt . Die Erwerbslosen sollen
hier mindestens ein Vierteljahr  be¬
schäftigt werden und erhalten neben freier
Verpflegung einen mäßigen Barlohn . Das
städtische Wohlfahrtsamt wird diese Arbeits¬
stellen vermitteln . In dieser Woche werden
die in Frage kommenden Landwirte in Ver¬
sammlungen , an denen auch Oberbürger¬
meister Dr . Rabeling teilnimmt , mit den
Einzelheiten dieser Maßnahme vertraut ge¬
macht . 23

Arbeitsdienst und Ernte

Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes Hut,
da in verschiedenen Gegenden während der
jetzigen Erntezeit ein Mangel an Ar¬
beitskräften  zu befürchten ist aus
Bitten der Landwirtschaft eine Verfügung er¬
lassen , in der die Arbeitsdienstlager angewie¬
sen werden , Wünschen der Landwirte auf
Hilfe bei Einbringung der Ernte Rechnung
zu tragen . Es wird dabei mit oesonderem
Nachdruck darauf hingewiesen , daß mit dem
dem Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes
kein Mißbrauch betrieben werden darf um
nicht andere Arbeitskräfte in ihren Verdienst
Möglichkeiten zu schädigen . Deshalb kcmnst
ein solcher Einsatz des Arbeitsdienstes nur in
Frage , falls unter besonderen Verhältnissen
Schwierigkeiten bei der Einbringung der
Ernte eintreten sollten . Mißbrauch  wird
nach Ansicht der Reichsleitung ' v ermiedeu
wenn der Grundbesitzer verpflichtet wird,
Beträge in Höhe der tonst zu zahlenden Löbne
ün das Arbeitslager abzuführen , >odaß für
die Tage des Einsatzes die übliche Förderung
eingespart werden kann . Die diese Förderung
überschreitenden Beträge kommeo selbstver
stündlich dem Lager und den Dftnttw ' lliaei
zugute.

Durchsuchung auf dem Gelände oer Hochsee,
fischerei

Emden,  7 - August . Die Kriminalpolizei
Emden , die noch weiteres Material in bezng
auf die Aufdeckung der Geheimdruck - r -. i be>
Kommunisten vermutete , hat überraschend
eine Durchsuchung der Obdachloicnwoynun
gen auf dem Hochseefischereiglände vorgenom¬
men . Im Verlaufe der Durchsuchung wurden
zwei Personen zur Wache gebracht . N rck, der
Vernehmung , die nichts Belasteneds erbrachte
wurden sie wieder entlassen.

Ein Dieb am Pranger
Ihren,  6 . August . Hier wurde ein Mann

durch den Ort geführt , der einen gemeinen
Diebstahl  begangen hatte . Ein Schlld , das
er tragen mußte , wies auf sein Vergehen
hin . Dann wurde er ins Gefängnis nach
Leer gebracht.

Mitglieder eines Polnischen Vereins verhaftet

Blumenthal (Kreis Osterhotz 7 . August.
Einige führende Mitglieder des hiesigen pol¬
nischen Vereins sind . wie wir hören , wcaen
Vernichtung einiger Seiten des Protokoll-
buches verhaftet worden Sie wurden ^ ew
Blumenthaler Gefängnis zugeführt.

hier wiederum ein Kommunist festgenommen
und ins Gefängnis eingeliefert.
Auch heute wurde den Schwartenden
überall von der Hamburgischen Bevöllcn 'ng
ein herzlicher Empfang bereitet Im S ' essin-
ger Tierpark wurden die Gäste von Carl
Heinrich Hagenbeck  iowie von Bbigel¬
meister Dr Dehning  im Namen der Sind!
Altona begrüßt . Letzterer brachte ein Steg-
eHil auf das italienische Volk auf den Koniq
und auf den Fttbrer Mussolini aus das von
den Italienern mit einem Heil ant do.r
deutsche Volk und seinen Führrr erw ' dcrl
wurde . Nach dem Mittagessen , das dorn in
der Hauptgaststätte des Tierparks einarrom-
men wurde , besichtigte man die weiter An¬
lagen des Tierparks Sie blieben aiick>
weiteren Verlauf des Nachmittags Gasse
Hagenbecks.

Die FmigkafAlften bei
Aasendes

Hamburg,  7 . August Nachdem die
Jungfaschisten am heutigen zweiten Tage
ihres Hamburger Besuches zunächst -unter
sachkundiger Führung eine ausgepohnft
Fahrt durch den Hamburger Hafen untv

Wegen Verteilung kommunistischer Flug
blätter , in der die Regieruugsmitglieder in nommen hatten , fuhren ste anschließend null

gehässiger Form angegriffen wurden wurde dem Hagenbeckschen Tierpark in Stell -noen

beschottert sind vir von der blackrtcht , daß ^
der unerbittliche Tod uns unseren langjährigen I
Kameraden

I -ukss Wsüng
nach kurrer , keküger Krankheit mitten aus dem
blühenden Heden abbsrulen hat.

Treue , bleib , btlicht und bebarrilchkelt trugen
ihm In unserem kreise ehrliche Levunderung
und rückhaltlose Anerkennung ein, Lein Werk
und sein Wollen verder nicht vergessen

Lremisefter Lcftrormmvsrbanci s . fst

b , tstuui , borrttrsndsr
6 . Otton, »portkioker Tsiksr

Dar pivtaiiede Uinsekeicksaunseres lieben vreundes
uack Sportskrmeraden

kat uns tle! erscdIMert. vurck »eins eckte sportiicke
Auslassungvar er ein lebendiges Oiied unserer Oemein-
sckakt. Leins treue üsmeradsckaitlicdlcsit eecvsun !km
unserer aller Herren. Trat « seiner lügend sckon ein
sportiickes ckarslcterlickesVvrbilä, cvirck sein Vermäckt-
nl» In unserm Kreis In Lkren gekaiten vercken. kckit lkm
Ist nickt nur ein kervorrsxenäer Lportsmann, sonckern
»uck ein treuer Kamerack aus unserer ätltte gesckleden.In unsern Uerren virck er stet» lortledenl

Die § port5man7rse/ia/t cles
Lc/rrvimmverbunfts « e . ft.

l 'ellnLdmesn 6er l 'rsuerkeler Ist Lkrenpkückl,

Inkotgs eines lTngiückstalls verschied lieute
meine Irene Tsbensgetährtin , meine üker alles
geliebte krau , unsers gütige , treue und liebe¬
volle ßluttsr

Malv Xocli
Zeb . le Oouftori

In steter Trauer:

/ll/rus Xoc/r

Gertrud , § eb. äÄu /2
^ermann Xoc/r n/rck / <rsu

llnns/cE § eö, AW^ er
una / Gnu

Ammr/, Ksb. kockr
6src / u/rck Freue

Trsida , Aöb. Loch

bremsn , den 6. August

Die Trsuerksier soll am ülittvvocb vormittag
im Krematorium stattkindsn

ölach langem mit groller Geduld ertragenem
beiden entschliek beute im Alter von 81 Fahren
unsere liebe Klntter , Lcbwisgermutter und Groll
mutier

geb . bobss
In steter Trauer

Hermann Tvsrw >n a . Trau , Tina , geb . Gasten
Reinhard Tvsrwzrn und Trau , Lll ^ , geb . 8 ubr
ksrtns Lvsrvvz -n
Otto Unpteld und Trau , IÜI 5 , geb . Lvervv ^ ii
nebst Kindern und Angehörige
Lremen , den 6. August 1933

besuche berrtich dankend abgelehnt,
streuncllilhst rugsdachts blumenspenden er¬
bitten wir nach dem Lesrdigungs -Institut Kord-
libbt N . Lchomaker , Wartburgstrslle SS

Die Trauerteier Ludet am Kstttwoeb , den 9
August , 11 .30 Ubr in der Kapelle des Waller
strisdllokes aus statt.

1

Gestern entschitet sankt nach
kurrer , scdverer Krankheit unsere
liebe treue Lcdvester , LchvSgeiin
und Tante

Maris 1 ?attLeiibsrZ

im 60. Lebensjahre,

im dlamen der Hinterbliebenen

Richter Trivdrich Tallcenkerg

bremsn , den 7. August 1033
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Berlin6:1
28  VVN SsssOsver

am SonntagMMünchen
Am ersten Augustsonntag wurde in der bayrischen

Metropole das Schlußrundenspiel um den Adolf-
Hitler -Pokal zwischen den Fußball -Gaumannschasten
von Bayern und Brandenburg wiederholt , da das
vorhergehende Endspiel trotz der Verlängerung keine
Entscheidung gebracht hatte . Die nunmehr wieder¬
holte Begegnung brachte einen überraschend hohen
6:1-Sieg der Süddeutschen , die damit zum ersten
Male den Adolf-Hitler -Pokal gewinnen konnten.
Bei herrlichstem Sonnenwetter hattten sich etwa
28000 Zuschauer im Münchener 60er Stadion ein¬
gesunken . Schon lange vor Beginn hatte der An¬
marsch der Zehntausende eingesetzt. Unter den
Gästen sah man u . a . den bayrischen Ministerpräsi¬
denten Siebert,  den Sportbeauftragten
Schneider,  den Führer des Deutschen Fußball-
Bundes , Linnemann , Dr . Glaser,  Pros.
Glöckner,  außerdem war der Führer der DSB -,
Ritter von Halt,  anwesend . SA , SS , Stahl¬
helm , Reichswehr und Schutzpolizei sah man unter
den Zuschauern stark vertreten . Im Rahmenpro¬
gramm der Veranstaltung gewannen die München-
60er ein Handballspiel gegen eine Münchener Kom¬
bination und siegten mit 12:5. Eine 20 mal 200-
Meter -Staffel gewann München 1860 vor dem
ASV . in 8 :57,6.

Unter der Führung von Professor Glöckner er¬
schienen beide Mannschaften auf dem Platz und
wurden von stürmischen Beifallsrufen begrüßt . Dr.
Bauwens -Köln stellten sich die Mannschaften in der
vorgesehenen Aufstellung . In den ersten 45 Minuten
bemerkte man im wesentlichen eine Ueberlegenheit
der Bayern , die ihrer Feldüberlegenheit jedoch kei¬
nen zahlenmäßigen Ausdruck zu verleihen vermoch¬
ten , zumal der Torhüter Rieh ! und die Berliner
Verteidiger ganz ausgezeichnete Arbeit leisteten.
Gleich zu Beginn gab es zwar die erste Ecke für
Bayern , die aber ebenso wie die zweite nichts ein¬
brachte . Auch eine bald darauf fällige Ecke für die
Bayern blieb erfolglos . Die Berliner kamen jetzt
zwar auch wiederholt durch, fanden aber in Jakob
einen unüberwindlichen Mann im Bayern Tor . In
der 28. Minute kann Rohr den Ball zwischen die
Verteidigung durchdrücken, doch gibt Dr Bauwens
kein Tor . Kurze Zeit darauf muß der Berliner
Mittelstürmer verletzt ausscheiden. Drei weitere
Ecken gibt es noch für die Bayern , die aber eben¬
falls erfolglos bleiben . Jetzt muß auch Rohr vor¬
übergehend das Spielfeld verlassen , der ebenfalls
eine Verletzung davontrug . TM 'sß ' gHt es in die
Pause , . Hatten die ersten 45 Minuten überhaupt
keine Tore gebracht, gab es zu Beginn der zweiten
Hälfte umso mehr . Fünf Tore in den ersten zehn
Minuten waren die Ausbeute ! Bor Beginn der
zweiten Halbzeit hatten beide Mannschaften zunächst
den bayrischen Ministerpräsidenten Siebert in der
Ehrenlogs begrüßt . Auch Rohr war jetzt wieder
mit von der Partie . Zwar werden noch zwei wei¬
tere Ecken zunächst erfolglos verschossen, doch bringt
dann ein Strafstoß den Bayern das erste Tor . In
der 6. Minute bereits erhöht Rohr den Vorsprung
auf 2:0. Mit einem famos angelegten Gegenan-

FMHM
im WZkZesFMZsVeM
Werder Sieger im Zurnier

um den GsNSskai
Wie uns allen erinnerlich, hatte das Weser-

stadion den Steinern anläßlich ihres 25jäh-
rig,en Jubiläums seinerzeit einen Goldpokal
der im Meserstadion ausgespielt werden sollte,
gestiftet. Um diesen Pokal wurde heute heiß
gekämpft. Heiß in doppelter Hinsicht, denn
die -sonne schien unbarmherzig auf die Häup¬
ter der Spieler nieder. Wenn man über¬
haupt die Hitze, die natürlicherweise kraft-
nehmend aus die Spieler wirkt, in Betracht
zieht, so muß man mit den gezeigten Lei¬
stungen zufrieden sein. Und wenn weiterhin
Werder als Sieger aus diesen Käinpfen her¬
vorging , so ist das wohl gerechtfertigt, denn
die Werdermannschaft ist in dieser Reihe un¬
bedingt als am reifsten anzusprechen, wenn¬
gleich es auch hier und dort noch hapert.

Komet konnte nicht so recht in den Tritt
kommen. Die Ersatzspieler haben sich noch
nicht recht der Mannschaft angepaßt. Zu¬
dem war Woltmershausen ein äußerst hart¬
näckiger Gegner, der in der vorgeschriebenen
Zeit nicht nur nicht zu schlagen war, sondern
der in der meisten Zeit das Heft in der
Hand hatte, wozu Nagels Verletzung und
teilweises Ausscheidenerheblichbeitrug . Aller-
dings verausgabten sich die Woltmershauser
in diesem Kampf so, daß ihnen nachher gegen
Werder die Kraft , durchzuhalten, fehlte. Der
Veranstalter „Stern " war ein tapferer Geg¬
ner , der sich der größeren Spielerfahrung
Werders und Komets schließlich beugenmußte.

1. Kampf
Werder — Stern 2 : 0

In beiden Halbzeiten erzielt Werder je ein
Tor . Stern kommt verschiedentlichgut durch,
aber zum Gegenerfolg reicht es nicht. Gute
Abwehr läßt aber auch weitere Erfolge für
die Werderaner nicht zu.

2. Kampf
Komet — Woltmershausen 0 : 8

Das Los entscheidet für Woltmershausen.
Ein verbissenerKampf, hart auf hart . Wolt¬

mershausen, etwas schneller als Komet, ge¬
winnt etwas die Oberhand . Komet verliert
Nagel durch unglücklichen Zufall . Das ist
bitter für Komet, zumal sich bei der Hitze
das Fehlen eines Mannes doppelt bemerk¬
bar macht. Die eiserne Abwehr Komets ver¬
hindert jede, und sei es die brendlichsteSache.
Die normale Spielzeit verläuft 0 :0.

In der Verlängerung wirkt Nagel wieder
mit. Woltmershausen ist jedochnach wie vor

geschlagen
griff ziehen die Berliner auf 1:2 nach, dann sind
aber die Bayern nicht mehr zu halten . Eine Flanke
von Bergmayer verwandelt Rohr zum 3:1. Aber¬
mals leitet Bergmayer eine schöne Chance ein , die
auch wieder prompt verwandelt wird : 4:1. Die
Bayern bleiben zunächst nach wie vor tonangebend.
Noch zweimal können die Bayern zum Erfolg kom¬
men, dann ertönt der Schlußpfiff : mit einem kla¬
ren , ja fast distanzierenden 6:1-Sieg hat Bayern
das erste Entscheidungsspiel um den Adolf-Hitler-
Pokal gewonnen.

Die Bayern hatten in Jakob einen fast unüber¬
windlichen Torhüter zwischen den Pfosten . In der
Verteidigung überragte Haringer feinen Nebenmann
wohl noch etwas , ohne daß dieser aber abgefallen
wäre . Die Läuferreihe war sowohl im Aufbau,
wie auch in der Abwehrarbeit sehr gut . Der Bay¬
ernsturm befand sich ausgezeichnet in Form , nur
eines vermißte man auch heute wieder sehr oft : das
Schußvermögen . Es muß allerdings zugegeben
werden , daß die Bayern , vor allem in der ersten
Halbzeit , von einem ziemlich erheblichen Schußpech
verfolgt waren . Bei den Brandenburgern war
Riehl im Tor ganz hervorragend ; er stand seinem
Gegenüber Jakob kaum nach. Verteidigung und
Läuferreihe der Brandenburger wurden in der
ersten Halbzeit überlastet und hatten in der zweiten
Halbzeit teilweise starke Ermüdungserscheinungen
auszuweisen . Im Sturm war Sobeck die treibende
Kraft . Seine Nebenleute paßten sich ihm sehr gut
an . Aber auch hier vermißte man den gesunden
Torschuß , und dazu kam die ausgezeichnete bayrische
Hintermannschaft , vor allem die Läuferreihe , die
den bayrischen Angriff immer nach vorn warf . Da¬
gegen mußte sich der Berliner Sturm seine Bälle
sehr häufig selbst holen . Dr . Bauwens ließ das
Spiel in der ersten Halbzeit viel zu hart werden
und griff nicht energisch genug durch.

Das Ergebnis der Hitler-Pokal-Spicle
65 000 RM . sür die Opser der Arbeit

Im Anschluß an den Entscheidungskampf um den
Hitler -Pokal , der bekanntlich 6:1 für Bayern en¬
dete, beglückwünschte Ministerpräsident Siebert den
bayrischen Gau zu seinem heutigen Erfolg , entbot
aber auch den Brandenburgern herzlichen Gruß und
Willkommen und beglückwünschte sie zu dem schönen
und ritterlichen Spiel . Der sportliche Kampf sei
diesmal hineingestellt worden in den Dienst des
Volles und der Gemeinschaft . Reichskanzler Adolf
Hitler  habe in Stuttgart den tieferen Sinn des
deutschen Sportes im nationalen Deutschland auf¬
gezeigt. Es sei die Aufgabe des Staates , in unserer
Jugend Kraft und Entschlossenheit, Mut , Tapferkeit
und Ritterlichkeit zu entwickeln; und - es sei not-
wendig , daß das deutsche Voll sich dessen bewußt
werde , daß nur ein wahrhaftes Voll ein gleichbe¬
rechtigter Partner in der Welt sein könne. Mit
der Befriedigung könne festgestellt werden , daß bei
dem Ringen um den Hitlerpokal bis heute 65 000
RM . für die Opfer der Arbeit eingegangen seien.
Der Ministerpräsident schloß mit einem begeisterten
Hoch auf den Reichspräsidenten von Hinden-
burg  und den Reichskanzler Adolf Hitler.
Hierauf überreichte der Ministerpräsident der sieg¬
reichen Mannschaft den tzitlerpokal.

etwas im Vorteil . Ein strammer Schuß,
der unbedingt zum 1. Tor für Woltmers¬
hausen geworden wäre, wird von Ehlers,
der sich gewandt nach dem Ball wirft , mit
der Hand gehalten. Schiedsrichter verhängt
kulanterweise Elfmeter. Brandt schikaniert in
unschöner Weise den Schiedsrichter. Der
Schiedsrichter benimmt sich wie ein opfer¬
freudiges Lamm. Den Elfmeter soll der nach
vorne verfrachtete Verteidiger Wiebrecht für
Woltmershausen zum Tor verwandeln. Er
verwandelt vorbei und das Spiel ist aus.
Immer noch 0:0. Kleines Lotteriespiel!Wolt¬
mershausen darf den Tanz um den goldenen
Pokal weiter . mit tanzen, und die Sonne
brennt so schön.

3. Kampf
Komet — Stern 1:0

Dieses Spiel füllt die Pause aus, die
nötig ist, damit sich die Pusdorfer für den
Kampf gegen die Werderaner, die ja prima
ausgeruht sind, präparieren können. Komet
kommt gleich im Anfang zu einem äußerst
billige Erfolg, der aber auch nicht mehr
übertroffen werden sollte. Somit 1:0 fürKomet.

4. Kampf
Jetzt geht es ums Ganze Werder will das

goldene Ding mit nach Hause nehmen und
trutzigerweife wurde es mit zwei wunder¬
vollen Toren , eines vom Links- und eines
vom Rechtsaußen erkämpft. Freye,  dem
die Woltmershauser Verteidigung schon vorher
das Leder schußgerecht vor den Holzschuh
gelegt hatte, mochte es dem Pusdorfer Tor¬
wart nicht antun und spielte ihm sauber zu.
Der Erfolg wäre auch zu billig gewesen.
Die Woltmershauser können sich nur noch
schwach behaupten, trotzdem gekämpft und
alles versucht wird. Der Mittelläufer baut
ab, aber die Verteidigung ist nach wie vor
stark und läßt weitere Tore für Werder
nicht 2:g steht und bleibt es bis zum
Ende des Spieles und Werder hat wieder ein
Teil in den Schrank zu stellen.

Werder 1b — Spie! und
Sport S6 2 : 1

Von diesem Spiel kann man nicht viel
berichten. Es ging gerade über die Mittags¬
zeit, wo die Sonne am höchstensteht. Dar¬
unter litten Spieler und Schiedsrichter, der
fast nur vom Mittelfelde aus seine Entschei¬
dungen traf . Aber wer will sich schließlich
bei der Hitze der Gefahr eines Sonnen¬
stichs aussetzen. Werder hatte 15 Mann ge¬
laden, 9 waren erschienen, davon einer in
Turnfchuhem Wat dat We'r (Wetter) nich
moktUl

Hertha VST. Mögt den STC.
Budapest5:2

Im Mittelpunkt des Berliner Fußballge-
fchehens am Sonntag stand das Fußballspiel
Hertha BSC . — STC . Budapest, zu dem sich
6000 Zuschauer am Gesundbrunnen einge-
funden hatten, die aber leider von dem Spiel
restlos enttäuscht wurden. Hertha hatte für
die mit der brandenburgischen Mannschaft
nach München gegangenen drei Spieler Ersatz
einstellen müssen. Bei den Ungarn , die ab¬
solut nicht die früher gezeigten Leistungen
erreichten, fehlten Takaos und Kowaes. Vor
allem machten die Ungarn einen recht müden
Eindruck. Trotzdem kamen die Gäste in der
24. Minute zum Führungstor durch Sarosi.
Aber schon in der 28. Minute fällt der Aus¬
gleichstreffer. Kurz vor der Halbzeit mußte
Berlin dann noch einen Spieler ersetzen.
Ein weiteres Tor für Ungarn , das Sarosi
geschossenhatte, wurde wegen Abseits nicht
gegeben. Bier Minuten vor der Pause geht
Hertha noch in 2:1-Führung . Nach dem Aus¬
gleich ziehen dann die Berliner in der zweiten
Halbzeit klar in Front . Die Ungarn spielen
jetzt sehr hart , so daß sich einer der ungari¬
schen Spieler den Rest der Spielzeit von
außen ansehen muß. Klar mit 5:2 bleibt
Hertha Sieger . — Der Berliner SV schlug
den Spandauer SB . 5:3 und Union Ober-
fchöneweideden Adlershofer BC. 7:5.

MrtzdeMchksnd
Im bisherigen norddeutschenVerbandsgebiet

Wurde der Gesellschaftsspielbetriebbereits in
größerem Umfange aufgenommen. In Lü-
beck-Mccklenburg hatte der Polizei-SV . Lübeck
den Meister von Schleswig-Holstein, Holstein-
Kiel, zu Gast. Nach einer Halbzeitsührung
von 3:1 der LübeckerOrdnungshüter trennte
man sich unentschieden4:4. Eine katastrophale
Niederlage mußte der VfL. Schwerin durch
Holstein-Kiel einstecken; nach einer 2:1-Füh-
rung der Schweriner bei der Pause, siegte
Holstein-Kiel noch mit 10:2! Der Lübecker
SV . schlug den Volkssportverein Güstrow 5:1.

In Schleswig-Holstein trennten sich Kilia-
Kiel und Union-Teutonia unentschieden 2:2.
Eintracht-Flensburg unterlag Schleswig 06
1:4. Der Rendsburger BB . befand sich am
Sonntag ganz groß in Fahrt ; der SV --
Eckernfövdewurde 10:2 geschlagen. Neumün-
ster 1910 und die Sportfreunde Neumünster
trennten siich 2: st Borussia-Kiel. kam gegen
Husum 1918 zu einem 3:1-Sieg.

In Hamburg war Hauptsächlich die Bezirks-
liga am Werk. Blankenese trug ein Spiel
gegen die Altrepräsentativen aus und mußte
sich 3:2 geschlagen bekennen. Uhlenhorst-
Hertha unterlag dem SV . Wilhelmsburg 5: 7.
Eine etwas unerwartet kommendeNiederlage
mußte der Polizei-SB . mit 6:2 durch Eims-
büttel einstecken. Der FC. St . Pauli schlug
den HEBE. 8:1.

In Hannovcr-Braunschweig gab es eben¬
falls eine Reihe Freundschaftsspiele. Auf der
Radrennbahn schlug 1896 den SVH. 1897 mit
4: 1. Arminia weilte bei den Bezirksligisten
von Concordia zu Gast und siegte 9:3. Der
VfB. Peine hatte sich die Bezirksligisten von
1907 eingeladen und siegte 6:4. In Braun¬
schweig spielten Eintracht-Braunschweig und
Algermissen 1911. Algermissen siegte nach
einer 4: 1-Führung beim Seitenwechselmit 4:2.

Auch in Nordhannover war der Fußball¬
betrieb schon beträchtlich reger als am Vor-
sonntag. Viktoria-Wilhelmsburg gewann ge¬
gen den SV . Harburg mit 8: 1 (2:0). Rasen¬
sport schlug Sperber 10:2 (3:1). Borussia-
Harburg siegte über Eintracht-Lüneburg 3: 1.
Geesthacht unterlag gegen Viktoria-Harburg2: 4.

Arminia hat vier vsr
Arminia -Hannober, der T , itzenverein

des neuen Gaues Niedersachsen, hat sich für
die neue Spielzeit ein sehr interessantes Pro¬
gramm zurechtgelegt. Es sind Spiele abge¬
schlossen gegen Nltona 93 (13. August), Vik¬
toria-Hamburg (19. August), Holstein-Kiel
(20. August), Dresdner SC . (1. Oktober) und
gegen Tennis -Borussia (22. Novemberr).Vorn
2.- 6. September ist eine Süddeutschlandfahrt
mit Spielen gegen Kurhessen-Kassel, FFV .°
Frankfurt und München 1860 geplant ; ferner
schweben weitere Verhandlungen mit dem
neuen deutschen Meister Fortuna -Düsseldorf
sowie VfL. Benrath , Bayern-München und
Eintracht-Frankfurt.

WeftdsuKchlanL
Auch in Westdeutschlandwurde der Gesell¬

schaftsspielbetrieb am Sonntag in größerem
Umfange aufgenommen. Der Pokalmeister
VfL. Benrarth erzielte gegen den VfB. Hil¬
den nur ein Unentschieden2:2, dagegen ver¬
lor der TuS . Ronsdorf haushoch 2:8 gegen
die Svg . Barmen . Der VfR. Köln kam gegen
Vingst 05 nur zu einem knappen 6:4-Siege.
Rhenania llöln unterlag Viktoria-Köln 1:3.
Der Kölner CsR. schlugden Kölner BC. 2:0.
Schalke 04 trat einer Stadtmannschaft von
Gelsenkirchen gegenüber und siegte dank der
geschlosseneren Leistungen knapp mit 3:2.
Der SV . Höntrop kam zu einem sicheren
5 :1-Sieg über den SV . Rheda. Noch etwas
besser meinte es Westfalia-Herne, gegen die
der SV . Hülz 2:8 unterlag . Der VfB. Biele¬
feld 06-07 klar mit 4:2.

Der SV . von 1896 Hannover hat für den
26. August den Berliner SB . 92 zu einem
Freundschaftsspiel nach der Leinestadt ver¬
pflichtet. Am 3. September besuchendie 96er
den Hamburger SV.

Deutsche SchwMM-Meifteefchaft
mWeimar
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Von den Deutschen Schwimm-Meisterschaften in Weimar. g ,
Obere Reihe von links: Gerda Suchard - Berlin, Karl Wittenberg - Berlin, Lisa Rockest
Magdeburg. UntereReihe von links: Ernst Deutsch-  Breslau, Olga Jordan - Jentsch-  Berlin,

Leo E lsser - Wünsdorf.

Vetters WNimml Rekrrde- Frau KWperS-Veeme«
SAette im iSS-Meter-Kemü

Der letzte Tag der deutschen Schwimm -Meister¬
schaften in . Weimar brachte noch ganz erbitterte
Kämpfe . Vor etwa 3000 Zuschauern wickelten sich
auf der ganzen Linie spannende Kämpfe ab . Die
Veranstaltung war von herrlichstem Wetter begün¬
stigt, so daß der Ausklang der diesjährigen Meister¬
schaften als recht gut bezeichnet werden muß , zumal
es dem Rekordschwimmer Deiters -Köln noch gelang,
am letzten Tage drei neue Rekorde aufzustellen . Dei-
ters erzielte die neuen deutschen Bestleistungen in der
Meisterschaft des 1500-Meter -Kraulschwimmens . Die.
800 Meter erreichte Deiters in der neuen Rekordzeit
von 10:53, die 1000 in 13:04,8 und die 1500 Meter
in 20 :46,3. Sämtliche Zeiten wurden offiziell ge¬
stoppt, so daß also ihrer Anerkennung nichts im Wege
steht. Im 200-Meter -Brustschwimmen war dem Ham¬
burger Sietas kein Gegner gewachsen. Mit annähernd
sechs Sekunden Vorsprung kam Sietas vor Schwartz-
Göppingen ins Ziel . Frau Reni Küppers belegte
im 100-Meter -Kraulschwimmen der Damen mit 1:
14,6 einen guten zweiten Platz hinter Frl . Ahrendt-
Nixe-Charlottenburg . Im Kunstspringen konnte Olga
Jordan -Jentsch ihren Vorjahrserfolg wiederholen;
mit 86,76 Punkten sicherte sie sich abermals den
Titel der Deutschen Meisterin im Kunstspringen . Im
SOO-Meter -Kraulschwimmen der Herren errang Dei-
ters -Köln einen weiteren Meistertitel , und zwar
schlug er Schrader -Hildesheim (2:24,3) mit 2 :22,8.
Die Lagenstaffel gewann Hellas -Magdeburg mit 5:
20,2 vor Stern -Leipzig . Auch die Charlottenburger
Nixen kamen am Sonntag zu einem weiteren Mei¬
stertitel , und zwar gewannen sie die 3X100 -Meter-
Kraulstaffel in 4:30.

Die Ergebnisse : 1500 Meter-Kraulschwimmen
(Herren): 1. Deiters-Sparta Köln 20:46.3 (neuer deut-
.scher Rekord), 2. Schraag-Ludwigsburg 21:57,2, 3. Kluge-,
Stuttgart 21:59, 4. Witthauer-Frankfurt 23:20. — Turm¬
springen: 1. Rievschlägcr-Zeib 187,16 P ., — Lagenstaffel:
(100, 200, 100 Meter): 1. Hcllas-Magdeburg 5:20,2, 2.
Stern -Leipzig 5:23, 3. Göppingen 0-1 5:24,3. — 100
Meter-Rückenschwimmen(Damen) Klasse 1b: 1. Hölzner-
Emmcnberg 1:28,9. 3x100 Meter-Kraulstasfel (Damen):
1. Nixe-Charlottenburg. — 2V0 Meter-Kraul : 1. Dei-
terS-Svarta Köln 2:22,8, 2. Schrader-Hildesheim 99
2:24,3, 3. Willê lleiwib 1900 2:25.4. — 200 Mcter-Brust:
1. Sietas -Hamburg 79 2:47,8, 2. Schwartz-Göppingen 04
2:53,2, 3. Witteuberg-Poscidon Berlin 2:548. — 4X100
Meter-Kraul : 1. Magdeburg 96 4:20,5, 2. Hellas-Magde¬
burg 4:24,8, 3. SSC . 89 Berlin 4:27,4. — 4 X 200
Meter-Brust VoW.: 1. Neptun Weimar 12:51, 2. SC.
Freiburg (Sa .) 12:56, 3. Poseidon- Kaiserslautern 12:57,6.
— 100 Meter-Kraul für Damen: 1. Ahrendt-Nire Char-
lottenburg 1:13,5, 2. Frau Küppers- Bremen 1:14,6, 3.

Geerken-Ottenssn 09 1:16. — 200 Meter-Brust : I . Dreyer»
Düsseldorf 98 3:13,6, 2. Gencnger-Krefeld 3:13,9, 3.
Engelmann-Nixe Charlottenburg s :14,7. — Kunstsprin¬
gern 1. Frau Jentfch-Jordan -Niirnberg 86,76 Punkte,
2. Schafftedt-Köln 76,36 Punkte, 3. Schlüter-Miinchen
76,28 Punkts. — 3 X 200 Meter-Brust BoW: Neptun-
Weimar (Alleingang). Springen für alte Herren Übet
32 Jahre : 1. Jungbluth -Barmen 61,52 Punkte, S.
Baumhäcke>'1 Lrcsden 53,40 Punkte, über 40
Jahre : 1. Luber-Poseidon Berlin 71,52 Punkte, 2.
Sturm -SD- Osnabrück 56,18 Punkts.

Schwedische Schwimm -Meisterschaften
Am Sonntag begannen die schwedischenSchwimm-

Meisterschaften in Stockholm mit einigen Wettbe¬
werben . Im 400-Meter -Kraulschwimmen der Da¬
men gab es da einen neuen schwedischen Rekord
durch Frl . Brodelius , die den Wettkampf in 6:38,4
gewann . Der deutsche Rekord von Frl . Stegmann-
Magdsburg wird mit 6 :06,8 gehalten.

TschechoslowakischeSchwimm -Meisterschaften
Die tschechoslowakischen Schwimm -Meisterschaftett

in Brünn begannen am Sonnabend mit nur zwei
Entscheidungen , und zwar in der Lagenstaffel für
Herren und sür Damen . Die Ergebnisse : 300-Me-
ter -Lagenstaffel : Herren : 1. Aegir Brünn 3 :50,2;
2. Hagibor Prag 3:50,8 ; 3. PTE . Preßburg 3 :50F.
Damen : 1. Slavia Prag 4:49,4.

Gilhula -USA . schwamm Weltrekord
Ein neuer Schwimmweltrekord wurde jetzt in

Detroit aufgestellt . Der Amerikaner I . Gilhula,
der schon mehrfach für USA . repräsentativ tätig
war , konnte den Weltrekord Jonny Weißmüllers im
300-Vards -Kraulschwimmen von 3 :07,8 aus 3 :06,5
verbessern . Ueber 300-Meter -Kraul erzielte er eine
Zeit von 3 :24,8 und blieb damit eine Sekunde unter
dem erst in diesem Jahr von dem Amerikaner
Medica aufgestellten Rekord.

Dauerschwimmen in der Obcrweser
Mit dem Start in Bodenwerder und dem Ziel in

Hameln fand am Sonntag in der Weser ein Dau «
erschwimmen  statt , das von der Deutschen
Lebensrettungs -Gesellschaft, Ortsgruppe Hameln,
veranstaltet wurde . Sieger wurde Treiber-
Hain eln  in der hervorragenden Zeit von 4:05
Stunden vor Büßing -Hameln in 4:12 Stunden,
Bolte -Hameln in 4:25 Stunden und der 15 jährigen
Anni Niemeyer -tzameln in 4:27 Stunden.

Fortuna schlägt Bochumer Stadtmannschaft
4: 2

In Bochum schlugam Sonntag der Deutsche
Fußballmeister Fortuna -Düsseldorf eine Stadt¬
mannschaft von Bochum mit 4:2. 5000 Zu¬
schauer wohnten dem Spiel bei. Fortuna
kam bis zur Pause mit 2:0 in Führung,
mußte dann den Ausgleich zulassen, lag aber
zum Schluß wieder klar in Front und siegte
verdient mit 4:2.

MttleKeMchliMd
Im mitteldeutschen Fußballager herrschte

am ersten Augustsonntag bereits wieder Hoch¬
betrieb ; in allen Bezirken wurden zahlreiche
Gesellschaftsspiele ausgetragen . Preußen-
Magdeburg schlug den SC . 1900 Magdeburg
knapp 4: 3. Fortuna -Magdeburg unterlag
reichlich unerwartet mit 2 :5 den Preußen-
Burg.. Die Harzgaumannschaft hatte Ein¬
tracht-Frankfurt zu einem Gastspiel ver¬
pflichtet. Die Süddeutschen waren den Ein¬
heimischen klar überlegen und siegten ver¬
dient mit 3:0. In Anhalt gaben die Sport¬
freunde Halle gegen Wacker-Bernburg ein
Gastspiel und kamen nur zu einem Unent¬

schieden 5:5. Der VfB. Erfurt hatte Ein-
tracht-J .ankfurt am Sonnabend zu Gast ge»
habt und war haushoch 0 :8 unterlegen . Der
1. FC. Nürnberg gab im Osterlandgan eine
Vorstellung, die allerdings nicht allzu über¬
zeugend war . Man muß allerdings hierbei
berücksichtigen, daß die Nürnberger nicht ihre
volle Mannschaft zur Verfügung hatten . Ge¬
gen den 1. FC . Greiz langte es nur zu einem
Unentschieden0 :0.

Im süddeutschen Fußballager verlor SM
Sonntag der Freibnrger SC . den SC .Pforz¬
heim 4:6, während der 1. FC . Kaiserslautern
zu einem sicheren 4:2-Siege über den SV .»
Saarbrücken kam.

DeuMiand mrd Frankreich
ivieienm Italien

In PariS fand am Sonnabend eine Tagung
der Kommission für die Ausscheidungsspiele
um die Fußballweltmeisterschafl1934 statt, auf
der Deutschland durch den bekannten Schieds¬
richter Dr . Bauwens vertreten war . ES wurde
beschlossen, daß zunächst Deutschland gegen
Luxemburg in Luxemburg spielt. Als Termin
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ist der 11 . März 1934 vorgesehen . Frankreich
soll dann gegen Luxemburg ebenfalls in
Luxemburg , und zwar am 15 . April 1934
spielen . Sollte sich bei diesen Spielen nach
90 Minuten Spielzeit ein Unentschieden er¬
geben , wird ein neuer Kampf angesetzt , und
zwar diesmal im Lande des Gegners . Da
-aber mit einem beiderseitigen Siege von
Deutschland und Frankreich über Luxemburg
zu rechnen ist, soll das Spiel Deutschland —
Frankreich in Italien stattfinden , wie man
das vor einiger Zeit ja auch schon vorge¬
schlagen hatte.

Letzter Bezirkstag des BezirksLübeck-Mecklenburg
im ehem. NSV.

In Lübeckfand am Sonntag in Auswirkung der
Neuordnung des deutschenSportwesens die letzte Be-
zirkStagung des Bezirks Lübeck-Mecklenburg statt,
die die Auflösung des Bezirks beschloß. Die jetzigen
Vorstandsmitglieder leiten die Geschäfte vorläufig
weiter. Es wurde dann über die Neueinteilung des
Sports berichtet. An verdiente Männer des Sports
wurden zum Schluß Ehrennadeln des MSB . sowie
Ehrengaben verteilt.

Firrnenwort
Fuß- und Handball bei der Straßenbahn.

Durch die Meldung mehrerer Fuß . und Handball-
mannschaften der großen Belegschaft der „Bremer
Straßenbahn " ist der bremische Firmensport erheb¬
lich verstärkt worden. Zu der am Sonnabend er¬
folgten Gründungsfeier auf dem früheren Werder-
Sportplatz in der Huckelriede hatte sich nachmittags
eine große Zuschauermenge eingefunden, die die vor¬
geführten Spiele mit Interesse versolgte. Wertvoll ist
diese Gründung gerade dadurch, daß es sich hier im
Gegensatz zu anderen Firmenmannschaften um alte,
früher aktive Spieler handelt, die auf diese Weise
den Weg zum Sport wiedergefunden haben.

In der ersten Begegnung standen sich im Fußball
Sparkasse I und Straßbahn II gegenüber. Die Spar¬
kasse siegte 1:0. 7:4 siegte BSV . I über die Straßen¬
bahn. Im Hauptspiel des Tages standen sich die
ersten Mannschaften von Martin Brinkmann und
dem Gründungsverein gegenüber. Bis zur Halbzeit
konnten die letzteren ihrem Partner durchaus die
Wage halten, 1:1. Nach der Halbzeit gewann aber
die größere Erfahrung der Tabakleute die Oberhand.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die MB -Mannschaft
aus alten Oberligaspielern besteht. Mit 2 :1 trennten
sich die Gegner. Bestimmt ein ehrenvolles Ergebnis,
das als weiterer Ansporn dienen sollte. Besonders
sind die Straßenbahn -Verteidiger zu loben.

Der Abend war der Gründungsfeier im Caf6 Siel
gewidmet. Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden
ergriff Pg . W. Franke das Wort. In eindrucksvoller
Weise erläuterte der Redner den Sport im heutigen
Reich. Der Rest des Abends hielt alle Teilnehmer,
400 an der Zahl, noch lange in harmonischer Fröh¬
lichkeit zusammen.

Deutscher Turnverbau-
10 Üvv-Mark-Spende der DT.

Wie erst jetzt bekannt wird, hat der Kassenwart der
DT -, Schill,  schon vor Beginn des Stuttgarter
Turnfestes im Hinblick aus den zu erwartenden fi¬
nanziellen Erfolg auf einer . vorbereitenden Sitzung
des Führerstabes den. Vorschlag gemacht, aus der
Hauptkasse 10 000 Mark zu entnehmen, die je zur
Hälfte der Adolf-Hitler-Spende und der Spende zu¬
gunsten der Opfer der Arbeit zufließen sollen. Dieser
Vorschlag fand die einstimmige Annahme der Vor¬
standsmitglieder und des Führers.

Am Sonntag herrschte überall Spielruhe , daß
schöneWetter lockte fast sämtliche Turner ans Wasser,
so dack auch der Uebungsbetrieb auf den Turnplätzen
nur ganz gering war.

Werbespieltag in Embsen.
Von herrlichem Sommerwetter begünstigt, veran¬

staltete am gestrigen Sonntage der Turn - und Sport,
verein Embsen seinen Spieltag . Alle Spiele zeigten
ritterliche Kampfesweise und werden ihren Werbe¬
zweck voll erfüllen. Fast die ganze Ortseinwohner-
fchaft war Zeuge äußerst spannender Kämpfe. Ein
guter Erfolg für den rührigen Verein.

Die Spiele:
Faustball.

Tv . Embsen Jgd . — Tv. Vorfiel Jgd . 41:40. Hier
gewann die glücklichere Mannschaft. Beide Mann¬
schaften waren sich jederzeit ebenbürtig.

Tv . Embsen 2 — Tv . Vorfiel 2 55:53. Ebenfalls
ein glücklicherSieg des Tv . Embsen, welcher an sich
verdient ist, da Embsen wohl im Ganzen etwas
besserwar.

Tv . Borstel 1 — Tv . Embsen 1 54:40. Das bessere
Spiel an der Leine war Ausfchlag zu diesem Siege.
Vorfiel war besser im Rückschlagund Annehmen der
Bälle.

Schlagball.
Tv . Osterholz-Tenever 2 — Tv . Oyten 2 26 :21.

Beide Mannschaften hielten sich bis kurz vor Schluß
die Wage. Ein vermeidbarer Seitenwurf , worauf
Osterholz 6 Läufe erzielie, entschied den knappen
Sieg.

Tv . Osterholz-Tenever 1 — Tv . Embsen 1 82 :12.
Eine recht einseitige Angelegenheit . Selten kam
Embsen ins Schlagmal . Durch gutes Schlagen und
draufgängerisches Laufen schafften die Osterholzer
einen fönen Sieg . Embsen leistete sich im Feldfpiel
manch groben Schnitzer

Das Abschlußspiel.
Tv . Gut Heil Arbergrn (Deutscher Meister) — Tv.

Baden 4720. Die Arberger mußten zwei ihrer besten
Spieler ersetzen. Anfangs kamen die Arberger gar
nicht richtig in Schwung, zeigten aber zum Schluß
wieder das sieggewohnte sichereSpiel.

Die Badener gaben sich alle Mühe und spielten
mit großem Eifer.

Schiedsrichter Leitner war dem Spiel ein guter
Leiter. Baden hat Schlag, doch erfolgt sofort Ab-
wurf . Beide Mannschaften find äußerst aufgeregt und
können nur Fänge erzielen. Es erfolgen viele Treffer.
Mitte der Spielzeit steht das Spiel 10:4 für Ar¬
bergen, die jetzt zusehends besserim Schlagen werden
und bald 13 Läuse durchbringcn. Doch dann er¬
folgen mehrere Treffer, die Baden Schlagrecht
bringen. Durch gutes Schlagen können diese sechs
Läufe erzielen, doch dann ist Arbergen wieder am
Schlag . Der deutscheMeister zieht alle Register seines
Könnens aus und bringt Lauf auf Lauf herein, wäh-
rend Baden nur noch vier Fänge erzielt. Jedenfalls
stellte der deutsche Meister Arbergen einmal mehr
unter Beweis . Einzelergebnisse: Arbergen 36 Läufe,
11 Fänge . Baden 8 Läufe, 12 Fänge.

Mbergen emMrmt den
beMOen SWWbrMmeMee

Zum dritten Male mit der jungen, stolzen Würde
des deutschenSchlagballmeisters geschmückt, kehrteam
Sonntagabend die etwa 20 Mann starke Stuttgart.

Vertretung des Tv . Gutheil Arbergen von dem für
sie so erfolgreich verlaufenen Deutschen Turnfest in
ihren Heimatort Arbergen zurück. Als die Jungen
und Mädel mit strahlenden Augen, um die Köpfe den
schlichten Eichenkranz der Sieger , auf der kleinen
Station Mahndorf auS dem Zuge sprangen, ihre
Rucksäcke zurechtrücktenund ihre Fähnlein stolz ent¬
rollten, waren sie aufs äußerste überrascht von dem
begeisterten Empfang , der ihnen schonauf dem Bahn.
steig bereitet wurde. Ganz Arbergen war nach Mahn.
darf gepilgert und bildete nun, mit einem Spiel-
mannszug an der Spitze, ein buntes, sestfrohes Spa¬
lier . Stürmisches Händeklatschenund Gutheil -Rufen,
das sich bis hinein in die Abteile des Zuges fott - -
pflanzte, bekundete die spontane Bewunderung vor
der Leistung und ihren Meistern. In freudig be-
wegtem Zuge wurde die kleine Gruppe in ihren Hei-
matort geleitet und auch dort fehlte es nicht an herz-
lichen Kundgebungen und den üblichenFestansprachen,
die die Freude eines ganzen Ortes über seiene be¬
rühmten Kinder widerspiegelte. Es war so: Jeder
war stolz auf Jeden.

Die SmrddM-Gauliga gebildet
Der Handbällsport wird natürlich gleich dem

Fußballsport neu organisiert werden. Auch hier
wird es 16 Gaue geben und zur Deutschen Meister¬
schaft wird jeder Gau eine Mannschaft stellen. Es
steht dann noch nicht fest, ob die weitere Entschei¬
dung nach dem k.o.-Systsm ausgetragen wird, oder
wie im Fußball Gruppen zusammengeschlossen wer¬
den. Man will auf jeden Fall nur vier Spiel¬
sonntage für die Feststellung des Deutschen Hand¬
ballmeisters verwenden. In den Gauen wird eine
Gauoberliga aus je zehn Mannschaften gebildet
werden. Im Hin- und Rückspiel wird die Gau¬
meisterschaft ausgetragen , zwei Mannschaften stei¬
gen ab, zwei aus der Bezirksliga auf. In Fällen,
wo sich die Umorganisation nicht sofort bewerk¬
stelligen läßt , wird ein Zwischenstadium zugelassen.
Die einheitliche und endgültige Regelung erfolgt ab
1934-35. Die nächste Saison gilt noch als Ueber-
gang. Bei den Frauen ist im Prinzig die Ein¬
stufung die gleiche wie bei den Herren, nur ist die
Oberste Gruppe die Bezirksliga und alle Klassen
und Gruppen umfassen nur acht Mannschaften.

Keine Reihenspiele im Turner -Handball
In letzter Zeit haben sich die Meldungen gehäuft,

daß die Deutsche Turnerschaft eigene Reihenspiele
im Handball beabsichtige. Einzig und allein be¬
stimmend ist und bleibt aber die Verfügung des
Reichssportsührers. So darf also Handball-Reihen¬
spiele nur der Fachverband III durchführen. Bis
spätestens 10. August müssen also auch die Turner¬
mannschaften, wenn sie Spielmöglichkeit haben
wollen, sich angemeldet haben.

Handball in Hannover -Braunschweig.
Da der Handballbetrieb zu sehr mit dem Leicht-

athletik-Betrieb verwachsen ist, nimmt es kaum
Wunder, daß die Handballer bisher nur wenige
Treffen in der neuen Saison bestritten haben. Im¬
merhin macht man in Hannover -Braunschweig doch
einen recht guten Ansang. Tv . Limmer und Tv . Ba-
denstedt trennten sich 12:2 (4:2), VfL Ricklingen schlug
Arminia hoch mit 19:9 (10:4). Der deutsche SC
mußte sich Viktoria mit 6:8 (4:3) beugen. Einen
knappen Sieg errang schließlich Concordia mit 10:9
über Polizei -HildeSheim.

Rugby
NorddeutscheRugbyspieler

Hannover:
Alexandria — 97 Linden 20 :9 9 :6
Victoria — SC . Linden 6:0 3 :0
Volksspott — Polizei 6 :5 3:0
DRC . — Elite 6:12 0:3
08 Ricklingen — 1878 11:0 0 :0

Vrei-Slädte-Kamps
im Schwimmen

Der „Zwemclub", Groningen , in Oldenburg unter¬
legen. — Wettkämpfe zwischen Delmenhorst,

Wilhelmshaven und Oldenburg
Der „Oldenburgsr Schwimmveretn"

von 1902 (OSV .) hatte für Sonntag einen Drei-
Städte -Kampf im Schwimmen ausgeschrieben, der
offen war für alle Vereine des Gaues 3 im Kreise 2
des Deutschen Schwimmverbandes . Gemeldet hatten:
Delmenhorst er Schwimmveretn von
190  5 (DSV .), Schwimmveretn „Deutsch¬
land " , Wilhelmshaven (SVD ), sowie je
eins Staffel der Reichswehr Orpo und SS.

Die Veranstaltung erhielt ihre besondere Note
durch die Teilnahme der 1. Mannschaft des
„Zwemclub " , Groningen (ostholländischer
Meister), die einer Einladung des Oldenburger
Schwimmverems (Gaumeister 1933) zu einem
Was serballspiel  gefolgt war.

Zu Beginn der Veranstaltung , die unter regster
Anteilnahme der Oldenburger Bevölkerung statt¬
fand, begrüßte der 1. Vorsitzende des OSV ., K.
Bischofs,  die Schwimmkameraden, darunter be¬
sonders die holländischen Freunde, denen die Olden¬
burger erst kürzlich einen Besuch abgestattet haben.

Die Wettkämpfe  begannen dann mit einer
4 mal 100 - -Meter -Kraul st affel für
Herren. (Pflichtzeit : 7 Minuten ) Sieger : OSV;
Zeit : 5,14,8 Min . Kraul st affel für Damen
4 mal 50 Meter. Sieger : DSV . 2,44 Min . Rük -
ken st affel , Damen,  3 mal 50 Meter, Sieger:
DSV . 2,28,4 Min . Rücken st affel , Herren,
3 mal 100 Meter, Sieger : OSV . 5,03,4 Min.
B r u st st a s s s l Herren,  4 mal 100
Meter, Sieger : OSV . 6,10 Minuten . B r u st-
st affel , Damen,  4 mal 50 Meter, Sie¬
ger: SVD . 3,12 Min . Lagenstaffel Herren,
3 mal 100 Meter, Sieger : DSV . 4,21,8 Min . La¬
genstaffel , Damen,  3 mal 50 Meter, Sieger:
DSV . 2,16,8 Min . Das Gesamtergebnis
des Drei -Städte -Kampfes lautet danach: Herren:
1. OSV . 305,6 Punkte; 2. SVD . 283,2 Punkte; 3.
DSV . 217,8 Punkte. Damen:  1 . DSV . 153,8
Punkte; 2. SVD - 125,8 Punkte; 3. OSV . 91,2
Punkte.

Zwischen den einzelnen Staffeln wurden Wett¬
kämpfeder Knaben und Mädchen, sowie eine Staf¬
fel zwischen Reichswehr , Orpo und
SS,  ausgetragen . Bei der letzteren siegte auf der
10 mal 60 Meter-Strecke im Brustschwimmen die
Mannschaft der Reichswehr in der Zeit von 7,10,8Minuten.

Ein Wasserballspiel zwischen Del-
menhorst und Wilhelmshaven,  das die
Delmenhorfter mit 4:0 gewannen , leitete über zu
dem Höhepunkt der Veranstaltung , dem allseitig mit
Spannung erwarteten Wasserballspiel zwi¬
schen Groningen und Oldenburg.  Ob¬
wohl die Oldenburger mit 3 :2 führten, schien den¬
noch das Endergebnis ungewiß, denn beide Mann¬
schaften standen sich offenbar mit gleichwertigen
Spielern gegenüber. Das Ergebnis 5 :3 verdankt
der Oldenburger Schwimmverein hauptsächlich sei¬
nem Torwart F . Meyer,  dem bei den Holländern
Vrydaghs  gegenüberstand.

Die Preisvsrteilung fand am Abend in Papes
Hotel statt, wo den Siegern Plaketten und Ur¬
kunden überreicht wurde".

Vas Verdener Reitturnier Hut begönne«

Nach dem verheißungsvollen Auftakt mn Sonn-
abend erfuhr das Verdener Reit - und Fahrturnier
am Sonntag , dem zweiten Tag der bis zum 14. Aug.
befristeten Großveranstaltung , eine eindrucksvolle
Steigerung . In den Morgenstunden lag noch dichter
Nebel über der alten Domstadt, als aber die ersten
Weckrufe des Trompetenkorps, der Reitenden Ab¬
teilung durch die stillen Straßen hallten, klärte das
Wetter bald auf und in herrlichstem Sonnenglanz
vollzog sich bereits vormittags der Anmarsch gum
Rennplatz. Mit besonderer Spannung sah man der
Prüfung der 24 Pferde entgegen, die am Sonnabend
den 100-Kilometer-Distanzritt erledigt hatten.
Sämtliche von den 25 gestarteten noch im Rennen
befindlichen 24 Pferde schafften auch diesen letzten
Schlußgalopp , ohne sichtbare Ecmüdungszeichen.
Im Jagdspringen der Klaffe L. feierte der Stall
Georgens einen Doppelerfolg ; Pausanias unter Axel
Holst kam mit 0 Fehlern 1:04 zusammen mit Nurmi
unter Heidenreich auch mit 0 Fehlern 1:04 auf den
ersten Platz. Im Jagdspringen der Klasse L. um
den Preis von Achim steuerte Frl . Smod Haupt¬
mann Hartmann und Frl . Vierlings Balmung mit
0 Fehlern in der sehr guten Zeit von 73 Sekunden
über die Bahn . Von den weiteren 10 fehlerfreien
Pferden kam Hauptmann Hamanns Trichter unter
Ltn. Ziervogel mit 76 Sekunden auf den 2. Platz.

Darauf folgte dann der 3000-Meter -Galopp der
24 Pferde um den Ehrenpreis des Kronprinzen.
In scharfer Fahrt ging das Feld zunächst ziemlich
geschlossenüber die ersten 1000 Meter, zog sich dann
zwar etwas auseinander , doch waren besonders
große Klassenunterschiede nicht zu bemerken. Sämt¬
liche Pferds befanden sich dank der ausgezeichneten
Vorbereitung und Pflege in besterVerfassung und wä¬
ren wahrscheinlichnach einer entsprechendenPause zu
einer neuen gleichartigen Prüfung in der Lage gewe¬
sen. Besonders auffallend war, daß es sich bei
sämtlichen Pferden , wenn nicht um Vollblüter so
doch um sehr hoch im Blute stehende, handelt. Aus-
nahmlos waren die kleinen Mittelschweren Pferde
vertreten, die sich in dieser gewaltigen Prüfung
ganz ausgezeichnet bewährt hatten. Die Zettunter-
schiede im Gesamtergebnis betragen nur wenige
Minuten . Sieger wurde 1. R. R. 14 Ferdinand
unter Oberleutnant Radecke mit 0 Fehlern und 8:15
Stunden . Auf den 2. Platz kamen 5. R- R. 14
Hubertus unter Leutnant Brinkmann mit 1 Fehler
8 :16 Stunden , und 5. R. R. 13 Fee unter Ober¬
leutnant von Klitzing.

Platzkonzerte in der Stadt , die Kundgebung „Das
Fahrrad " mit anschließender Rundfahrt durch die
Stadt hinaus zur Rennbahn leiteten über zu den
Nachmittagsveranstaltungen . Eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge umsäumte den hrrrlich ge¬
legenen Turnierplatz, über dem ein Fesselballon der
Continental schwebte. Das Stadion prangte in
einem Meer von Flaggen . Auf der Ehrentribüne
sah man sämtliche Behördenvertreter der Regie¬
rung, der Provinzialbehörden , der städtischen Be¬
hörden usw. Zahlreiche hohe Offiziere aus Reichs¬
wehr und Schutzpolizei wohnten der Veranstaltung
bei. Dazwischen das Braun der vielen SA .-llni-
formen, so bot sich dem Zuschauer ein überaus fes¬
selndes Bild . Zelt an Zelt reihte sich um den
Turnierplatz, aufs beste gerüstet, die Hungrigen und
Durstigen zü verpflegen. Glühendheiß brannte die
Sonne vom wolkenlosen Himmel unbarmherzig her¬
nieder, und so ist es verständlich, wenn in dieser
tropischen Hitze nicht alle Pferde zu ihrer vollen
Leistungsfähigkeit auflaufen konnten. Selbst in dem
überaus reichhaltigen Programm dieses Nachmittags
bildete das Jagdspringen der Klasse Sa . mit seiner
hervorragenden Besetzung einen überragenden Pro.
grammpunkt.

Wegen der starken Beteiligung wurde das Jagd¬
springen in zwei Abteilungen ausgetragen . Aber
nur einen gelang es, fehlerlos den schweren Par¬
cours zu überwinden, und zwar Ltn. Schlickum, der
mit Fanfare einen fabelhaften Ritt absolvierte und
mit 0 Fehlern in 1:37 den ersten Platz belegte.
Fanfare nahm den Berg mit bewundernswerter
Leichtigkeit und zeigte auch bei dem gefürchteten
Doppelsprung und am Wassergraben durchaus keine
schwachenMomente . Oberlt. Brandt kam mit Chef
als zweiter auf die Bahn , nahm die ersten Hinder¬
nisse sehr glatt , stürzte dann aber am Berg , konnte
das kurz dahinterliegende Hindernis nicht mehr
nehmen und mußte insgesamt 10 Fehler einstecken.
Hermelin konnte Rittmeister Sahla mit 1:24 wohl

die beste Zeit erzielen, kam aber mit 12 Fehlern
nicht mehr für den Sieg in Frage . Konsul unter
Axel Holst scheiterte ausgerechnet bei einem der
leichtesten Hindernisse. In der Zweiten Wteilung
zeigte Leutnant Schlickum dann abermals einen
ganz fabelhaften Ritt ; mit nur 4 Fehlern konnte
er Gisela in 1:40 durchs Ziel steuern. Oblt . Brandt
machte mit Windziege 8 Fehler in 1:29. Ursus
zeigte sich von Zastrow ziemlich widerspenstig, so
daß Zastrow bereits nach dem vierten Hindernis
aufgab. Auch Meerkönig unter Dr . Waldrich war
zunächst nicht besonders gut aufgelegt und verwei¬
gerte vor allem den Doppelsprung . Schwertlied
zeigte dagegen gegen den Berg eine unüberwindliche
Abneigung und konnte von seiner Reiterin Hirsch
nach mehrmaligen Versuchen, jedoch nachdem sie be¬
reits ausgeschieden war, über den Berg gebracht
werden.

Stürmischen Beifall rief eine Kraftfahrgeschicklich-
keitSvorführung hervor: Ein Adlerwagen kam die
steile Tribünentreppe in den Ring Heruntergefahren,
zeigte mehrere glänzend gelungene Bremsproben
auf der Wippe, um sodann seinen Weg wieder über
die Tribünentreppe zu nehmen. Auch ein BMW-
Motorrad fuhr die steile Treppe, nachdem die glei¬
chen Bremsproben auf der Wippe vorgeführt wa¬
ren, ohne Schwierigkeiten hinauf . Hunderte von
Brieftauben stiegen auf und zerstreuten sich bald in
alle Richtungen. Einen eindrucksvollen Abschluß
fand die Veranstaltung , in der auch die Rhönrad¬
vorführungen der Bremer Schupo viel Beifall
fanden, mit dem Einzug der Artillerie ; in voller
Karriere preschten drei Geschützemit ihren Begleit¬
mannschaften in den Jnnenraum , zeigten hier
glänzend gelungene Parade -Gefechtsvorführungen,
um dann ebenso wieder in voller Fahrt unter dem
stürmischen Jubel der Zuschauer den Jnnenraum zu
verlassen. Damit hatte der zweite Tag des Verde¬
ner Turniers , der mit dem Eintritt der Dunkelheit
durch seinen großen Laternenspaziergang der Ver¬
dener Jugend unter musikalischen Darbietungen der
Verdener Stadtkapelle so recht die Verbundenheit
der Verdener Bevölkerung und besonders der Ver¬
dener Jugend gezeigt hatte, seinen offiziellen Ab¬
schluß erreicht.

Nachstehend dse Ergebnisse:
Preis der Bella Bist « (Jagdsvringen Kl.

M-): 1. B. Bohrs Eichenkranz(Rittm. Sahla> 0 Fehler
1:20. — 2. Stall Georgens Eglo (A. Holst) 0 Fehler
1:21- — 3. Oblt. Brandts Balmnng (Oblt. Brandt ) 0
Fehler 1:25. — 4. Rittm. v. Salvistis Faktotum (Bes.) 0
Fehler 1:28. — 5. W. Spillners Blücher (Bes.) 0 Fehler1:29.

Jagdspringen  Kl . Sa . : 1. 5. R. R. UI Fan-
fare (Oblt. Schlickum) 0 Fehler 1:3, 2. Oblt. v. Salvtati
Senator (Bes.) 4 F. 1:21. 3. Oblt- Busse und A. und S.
v. Shdow Abendglanz 4 F . 1:29. 4. Stall Georgens
Eonsul (A. Holst) 4 F . 1:34. 5. Oberleutnant Schlickum
Giesela (Bes.) 4 F. 1:40. 6. Stall Georgens Pommerh
(A. Holst) 4 F. 1:41. 7. Oblt. a. D. Betzel Alexander
(Cremn) 7 F. 1:40.

Leidenreich - PreiS : Dressurprüfung  Kl.
M-: 1. Major a. D. Bürckner Spion (Besitzer) 0,2. 2
Deutscher Ofsiziers-Bercin Donner (A. Staeck) Och. 3.
Turnier -Stall der Kav.-Schule Elch (v. Goerne) 0.8. 4.
Stall ThüriNU-n Seydlitz (A. Staeck) 0,7, b. A. Heck-
mann Pendel (Linnen-eber) 1,4, 8. Oblt. FehnS Hildalgi
(Bes.) 1,8.

Eignungsprüfung für Gespann « : Dier-
spänner:  1 . Abt. IV Kav.-Schule: Modena. Böglein.
DamokleS und Numa Pomvilius (Oberstleutnant Wein-
gart), 2. dto. Herzog, Hektor, Matador und Minia (Rittm.
Stein), 3. dto. Torero, Kurprinz, Daniella und Nimrodt
(Oblt. Hartmann), 3. 12. R. R. 8: Irrwisch, Marlow,
Matth . Müller , Langensalza (Oblt. KSnig), 3. Abt. IV
Kav.-Schule: Lothar, Cosima. Kadett. Gelimer (W. Haidt).

Jagdspringen Kl . L (1, Preis vo n Thedin g-
hausen ): 1 . Stall Georgen? Pausanias (A. Holst) 0
Fehler 104 — 2. dess. Nurmi (Hetdenreich) 0 F. 1:04.
3. 11 (r.) A R K's Centauer (Oblt. P. Roden) 0 Fehler
106 — 4. Oblt. Boettchers Arno (Oblt. Schlickum) 0 F.
106 . — 5. O. WohlerS Anmarsch (v. Keller) 0 F. 108
— 6. Oblt. BetzelS Tosca (Röchling) 0 F. 109 . - 7.
E. Breimers Der Flieger (Bes.) 0 F. 1:11. — 8. R. Haß'
Lorenzo (Bks.) 0 F . 1:12. — 9. Oblt. v. EinemS Erlkönig
(Bes.) 0 F. 1.-13. — 10. Hauptm. HartmannS Roskhod
(Bftf.) 0 F. 1:14. — 11. Hauptm. v. HauenschildtSFreiden¬
ker 3 F . 1:27. — 12. Gestüt Westensees Horculow (Ed.
Pulvermann) 3 F . 1S2.

Dressurprüfung für Reitpferde  Kl . L. 1.
Turnierstall Kav.-SchuleS Elch (Lt. Stubbendorf) 0,7.
2. Rittm . v. Busses Poniatowski (Bes.) 0,9. 8. 6. R.
R. 15's Bladutn 0,95. 4. Oblt. Geernos Sultan (Be¬
sitzet 1,0.

Jagdspringen Kl . L (Preis von  Achim ): 1.
Hauvtmann Hartmann und Frl . VierlingS Balmung (Frl.
Smoard) 0 F. 73: - Hauvtmann Hamanns Trichter (Ltn.
Ziervogel) 0 F. 78: 3. Oblt. BetzelS Alexander (Bes.)
0 F. 88: 4. Olymv -Kom.'S Winzige (Oblt. Brandt) 4 F.

89; 8. Frau Praxmarers HartmannSdorjs ^
marer) 4 F. 74. .

Kronvrinzenvrei » (Distanzritt über  iz,
kn ): 1. 1./R. R. 14's F -rdmaird (Oblt. Radech; c>-
8-15 Stunden. 2. 5./R. R- 14's Hubertus (L:g.
manch 1 S- 8:16 Stunden. 3. 5./R- R. I3-s Fn Dr.
v. Klitzing) 1 F. 8:1« Stunden . 4. 2 / R. R. ssl
Frepa (Oblt. v. Engel) 2 F. 8:1, stundm . 5. Swd-'
v Langsdorsfs Suraja (Bes.) 3 F. 8:18 Siundm. -
R R. 8'S Bengali (Ltn. Frhr . v. Wangenheim, i e
8-19 Stunden. 7. Rittm . v. Jonas ' Polhklvth M, - ,
(Sinomd) 0 y . 73,- 2. Hauvtmann Hamanns TrichterA
F. 8:10 Stunden. (In der vorstehenden Zeit sind jench

Nationaler Volksrenntag in KarlShorft.

Der Gedanke, einen nationalen Volksrenntog« :>
zuschreiben, hatte beim rennsportsreudigsn Public
der Reichshauptstadt am Sonntag vollen Anklang
funden. Kaum jemals find soviel Zuschauer
Karlshorst gepilgert , als am Sonntag , wo eS zahl
den Satz wthrzumachen, daß der Rennsport im mti».l
mrl-sozialistischenDeutschland eineSache desVttlertzl

Nach dem SS -Jagdrennen erschien ein beritten«!
SA .-Sturm unter Führung von Sturmsührer ««
Herder zur Parade vor dem Reichswehrminister, ij, I
llitt buch den Karlshorster See und ein Parttb
narsch in Trab und Galopp fanden viel Anklangm
,en Zuschauern. Sportlich wurde man vgllausp. 1
riedengestellt. Den Abschluß des gelungenen N-ch
nittagS bildete das nationale Flachrennnen sürS»
^hörige der SA , SS . und des Stahlhelm«, stI
Uniform zu reiten . A. Schläfke jr., ein Sohn ist
iekannten Trainers , in der schwarzen SE .-Unisors,
legte auf dem fast stets führenden Rivale  gega
llheinfelS  unter Puder , und Alfio  mit«

Angern.

Turnier und Rennen in Auch!
Nachdem bereits am Sonnabend Vorprüfungw

stattgefunden hatten, begann am Sonntag mittag
das eigentliche Turnier und Rennen des Bezirli-
verbandes der Fahr - und Rettveretiul
Ostsriesland,  Norden , zu dem sich sämtlich
ostfriesischen Reitervereine eingefunden hatten
Unter den 2000 Zuschauern bemerkte man auchd«,
Regierungsvizeprästdenten Heuker und den Land-
rat des Kreises Aurich, Regierungsrat Kriegn
Während der Veranstaltung begrüßte der Vorsitzende
Feger beim Aufmarsch der Reitervereine vor alles!
die Reiter , die Ostfriesland in Berlin vertreten
haben. Er teilte mit, daß er sein Amt niederlege
und sprach die Hoffnung aus , daß die Reiter mckiI
dem neuen Vorsitzenden,  Oberlt . a. D.
Andre - Leer,  wie bisher für den Reiiersport
tätig sein würden. Ganz besonderes Interesse an!
den Turnier fand das gefechtsmäßige Exerzieren
eines Begleitzuges der 12. Masch.- Gewehr Korn).
Jnf .-Rgt. 16, Oldenburg, unter Oberleutnant Einst¬
mann.

Zwei Italiener in Vaden-Vadenj
Außer einigen hervorragenden Franzosen werden

wir in diesem Jahre während der internationalen
Rennwoche seit langer Zeit wieder einmal zwei Ita¬
liener am Start sehen. Stall del Soldo hat M-
Pferde für Baden -Baden startbereit gemacht: Tra¬
mes,  der rm Fürstenberg-Rennen laufen wird, md
der bessere Sansovito -Sohn Sans Souci,  kin
reiner Jrländer , der auS seiner Heimat nach
Italien importiert wurde und große Erfahr
errang. Der Dreijährige gehört zu den beste« sckÄ
Jahrganges in Italien . Er wird unter Jockey lsi-
priolo im Großen Preis laufen-

Turniee in Amsterdam
Beim internationalen Reitturnier in Amstckil

gab es auch am zweiten Tage recht gute LeistM
wenn auch der Besuch — etwa 2000 ZuschauerW
erschienen — zu wünschen übrig ließ. Im Wi-
Punkt des SomrtagSprogramms stand der Preii»
Holland, ein großer Sprungwettbewerb über IS Hin¬
dernisse. Von 44 Pferden kamen fünf fehlerlos Na
den Parcours , so daß sich im Stechen folgendes Er¬
gebnis ergab. 1. Cptm. Cachle-Jtalien a/Coclüo«/
114,2. van de Voort van Ziyp a/Sunday 4/W
Graf von Uexküll-Deutschland auf Zukunft 8/117-
Oberlt . von Ploetz stürzte mit Hasdrubal ; Reiter red
Pferd kamen aber glücklicherweise ohne Schade»
davon.

Die Deutschen HeereS-
Meisterschasten in Kassel

VÄiMler . Lndwigsdurg

kpeinst7.35 Meter
Am Sonntagvormittag stellte der Gruppen-Fünf-

kämpf an alle Teilnehmer äußerst schwierige Anfor¬
derungen. Er bestand aus Meldekette, Handgranaten-
zielwerfen, einer Fulda -Ueberquerung, Gepäckmarsch
und Scharfschießen. Die Gruppe bestand aus einem
Unteroffizier und 12 Mann , die geschlossen die ge¬
forderten Uebungen in feldmarschmäßigerAusrüstung
vollbringen mußten. Bei der Ueberquerung der Fulda
mußten die Mannschaften von Potsdam und Leipzig
aufgeben. Bei den Würzburgern erlitt ein Teil¬
nehmer einen Hitzschlag, der aber keine ernstlichen
Folgen hatte. Sieger wurde die 11. Komp. J .-R. 2
Lötzen mit 4609 Punkten vor der 1. Komp. J .-R. 18
Paderborn mit 4485 Punkten und der 3. Komp. J .-R.
13 Ulm mit 3498 Punkten. Im Orientierungslauf

44,45 Meter . Die Pausen wurden ausgefüllt durch
Vorführungen der Heeressportschule Wunsdorf und
der Kraftfahrtruppen auS Cannstadt und Kassel, die
starken Beifall fanden.

Den Abschluß bildete eine 50X1L5 -Meter -Staffel,
an der sich Reichswehr, Polizei , SA , SS und Stahl.
Helm usw., beteiligten . Die Reichswehr siegte in 12:
10,8 mii großem Vorsprung vor der Schutzpolizei
Kassel 12:20,3.

Das Endspiel um die deutsche tzeeres-tzandball-
Meisterschaftwurde zwischen der 9. Komp. des J .-R.
15 Kassel und der 5. Komp. J .-R. 9 Spandau ausge-
tragen. Die Spandauer verloren 2:7

Der Chef der Heeresleistung, General von Ham¬
merstein, nahm dann selbst die Siegerehrung vor.
Unter den Klängen des Badenweiler Marsches und
unter Vorantritt der Fahnen marschierten die Teil¬
nehmer dann zum Gefallenendenkmal, wo eine kurze
eindrucksvolleTrauerfeier stattfand.

Die Ergebnisse:
über etwa 7 Kilometer, ebenfalls ein Mannschafts¬
wettbewerb, siegte die A/R7 -Erlangen in 51 :30 vor
der 2. A/R6 Verden/Aller 54 :20.

Brütende Hitze lag über der Kampfbahn, als am
Sonntagnachmtttagdie  Schlußkämpfc began¬
nen. Etwa 15000 Zuschauer waren anwesend, die
Zeugen ganz ausgezeichneten Sports wurden. So
gelang es z. B . dem Obergesreiten Rohleder-Münster,
im 400-Meter -Lauf mit 48,9 Sekunden die diesjäh¬
rige deutscheBestleistung zu erzielen, ebenso wie der
Gefreite Würken-Magdeburg im 1500-Meter-Lauf mit
4:01,2. Im übrigen wurden meist neue Heeres-Best-
leistungen aufgestellt. So gelang es dem Stettiner
Oberkraftfahrer Leichum, im Hochsprung 1,81 Meter
zu schaffen, 6 Zentimeter mehr als die alte Heeres-
Bestleistung. Im Diskus verbesserte Reymann den
HirschseldschenHeeresrekord um 24 Zentimeter auf

Punkt«. 3. Obergrmadier Berger-Münster 2)18.08 Pi
Hochsprang:  1 . Oberkraftfahrer L' ichum-Stettin
Meter, 2. Obergrenadier Endres 1.76 Meter, 3. L
gefreiter Seegcr-Magdeburg l,78 Meier. Diskus:
Unteroff. Rcyniann-Rendsburg 44/5 Meter, 2. Reiter i
wel-Münstcr 40P5 Meter, 3. Untevojs. Dogl-Passau k
Meter. 1500 Meter:  1 . Gefr. Würkon-Magdc'
401,2, 2. Oberschütze Eordes-Braunschwkig 403 3.
Oberfunker Geher-München 4:05,7. 4X100 Meter
A.-R. 8 Hannover 44.3, S. 1. Komp. J .-R. 13 Statt
44,4. 3. 5. Komp, J .-R. 20 Jngolstadt 44,6. Schee
lief bei Hannover als Schlagmann, ihm ge' ang es
Sieg zu erkämpfen. Kugelstoßen:  1 . Ob-rgcfr
well-Lötzen 14.94 Meter. 2. Unteroff. Dogl-P -issau t
Meter, 3. Unteroff. Gugcl-Gi-ßen 13.76 Meter
Meter:  1 . Unteroff. Gcntzsch-Halb-rstadt 10.9. 2. Ob
Sch-ev°rr -S»nnvvcr II . 3. Ob-rkraftf-hrer Leichum--:

Olvmvische Staffel:  1 . s . Komp.
10 Bautzen 3:38,9, 2. 7. Komp. IN . Hannover.
Meter:  1 Oberreiter Rohleder-Münster 48.9. 2.
Potsda^ so'^ ^ ^ 60-4- 3. Unterfeldwebel N

(Bilder Seite 8)

Mhnbsgirm 1833
Am Sonntag nahm bei schönstemWetter dieM

DeutschenLuftsPort-Verband veranstaltete „14.RM
ihren Anfang . Bereits tn aller Frühe setzte der Zu¬
strom der Schaulustigen und Sportbegeisterten M
dem Fliegerlager auf der 965 Meter hohen Wasstk-
kuppe ein. Mit Autos , Motorrädern und auch i"
Fuß , zog man hinauf, um etwas von dem Flieg«-
leben dort oben zu erhäschen- Lebhaftes TrM
herrschteauf der Wasserkuppe. Die Apparate der«-
kanntesten Flieger wurden mit ganz besonderem2^
teresse in Augenschein genommen, ermattet man bei
gerade von unseren Kanonen diesmal ganz best»
dere Leistungen. Insgesamt find 62 SegeljlugM
schirren gemeldet gegen 82 im Vorjahre. Bis Sonn¬
tag trafen 44 Maschinen ein. Die TechnischeKoM
mission, die diese Maschinen abgenommen und zuge¬
lassen hat, rechnet auf insgesamt 50 Segelflieger.

Besondere Beachtung finden die Maschinen da
Akademischen Fliegergruppe Darmstadt. Nicht we¬
niger begutachtet wird aber auch Wolf
Maschine „Moazagotl ", die eine Spannweite von"
Metern und eine Segelfläche von ebenfalls 20
dratmetern Hai. Auch Peter Riedels  Apparat ip
da, ebenso „Ozita ", die Schleicher  fliegen wir»-
Auch ,Luftikus " und eine ganze Reihe weitererM
parate ist zu sehen. Ueber den fliegerischen Teil de-
Sonntags ist nicht viel zu sagen. Größere Flügt
werden noch nicht unternommen , nur einige kurz«
Uebungsflüge werden den Zuschauern geboten; ante«
geht eS gleich am ersten Tage auch noch' nicht. Ett
für den Dienstag werden größere Flüge erwartet, d«
vielleicht neue Rekorde bringen werden.

SchwerathleK
14 Nationen in Essen

Für die Europameisterschaften im Gewichthabev,
die am 16. und 17- September in Essen veranstal¬
tet werden, liegen schon jetzt Zusagen von 10 Ratio¬
nen vor und zwar von Holland, Luxemburg, '
reich, Schweiz, Tschechoslowakei, Oesterreich, EstlaB-
Dänemark, Ähweden und Italien . Erwartet wei¬
den noch die Vertreter von Belgien und Pvtom
Aeghpten will sich außer Konkurrenz beteiligen, !
-daß mit Deutschland in Essen 14 Nationen im M»-
kampf stehen werden^
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Weinmim ftM neuen deuMen
Neiord im GveerwurS

Aus ihrer Europa -Reise starteten die amerika-
Nischen Leichtathleten am Sonntag in Berlin , wo sie
den Beweis lieferten daß die anstrengende Tournee
ihre Leistungsfähigkeit keineswegs beeinträchtigt hat.
Das Erfreuliche liegt Nicht in den hervorragenden
Zeiten eines Metcalfe , eines Fuqua oder Cunning-
ham, sondern vielmehr in dem neuen deutschen Sie-
kord Weimanns im Speerwerfen . Schon beim ersten
Wurf überbot er den alten Rekord um SO Zentimeter,
um aber dann beim letzten Versuch den deutschen
Rekord auf 72,60 Meter zu schrauben. Nach dem Ein¬
marsch mit den Fahnen folgten Ansprachen . So hieß
der Führer des SC Thaclottenburg die Amerikaner
herzlich willkommen. Unter den 10000 Zuschauern
bemerkte man u. a den Major a . D . Breithaupt von
der Deutschen Turnerschast . — Bei den Verläufen zu
dem 100-Meter -Lauf schiedender Hallenser Stein und
Wittenberger Wildau aus . Im Endlauf konnte sich
erwartungsgemäß Metcalfe durchsetzen. Er durchlief
die Strecke mühelos in 10,4 Sekunden , während Ber-
ger -Holland , Jonath -Bochum und Körnig -Charlotten.
bürg so dicht einkamen , daß nur das Schiedsgericht
die Plazierung feststellen konnte. Lutti gab nach SO
Metern das Rennen wegen einer Verletzung auf.
Ueber 400 Meter siegte Fuqua unangefochten mit
48P . Einen spannenden Kampf lieferten sich die
Läufer im 1000-Meter -Lauf , indem auch der
Schwede Nh an den Start ging . Er übernahm die
Führung vor den beiden Wittenbergern Mertens und
Böttcher , während Cunningham den vierten Platz ein¬
nahm . Es folgten Dr . Peltzer und Engelhardt . Nach
der halben Strecke ging Ny plötzlich auf und davon,
dicht gefolgt von Cunningham . 2S0 Meter vor dem
Ziel brachte der Endspurt Cunningham 1S Meter vor
Ny, während Dr . Peltzer aus der Zielgeraden noch
den dritten Platz erzielen konnte.

Die Ergebnisse:
100 Meter : 1. Metcalfe-USA, 10.4, 2. Bergev-

Hvlland 10,6, 3. Jonath -Bochum 10,7, 4. Körnig-Chrr-
lottenburg 10,7.

400 Meter : 1. Fuaua-USA. 43,3, 2. Jmhoff-
Polizei Berlin 50, 3. GndenuS-Berlin St,7, 4. Karzvrke-
Zehlendorf 51,8.

1000 Meter:  1 . Cunningham-USA, 2:24,6. 2.
Ny-Schwedcn 2:27,4, 3. Dr. Peltzer-Stettin '2:29,6, 4.
Mertens-Wittenberg 2:31,S, ö. Rothardt-Stcttin.

110 Meter - Hürden:  1 . Morries-USA, 18, 2.
Wegner-Schöneberg 15,2, 3. E. Schultze-Polizci Berlin18,5.

Speerwerfen:  1 . Weimann-Leipzig 72,60 Meter,
2. Stöck-Charlottenburg 64Z6.

200 Meter:  1 . Metcalfe 21,5, 2. Bsrger-Holland
21,9, 3. Müller-Ctzarlottenburg 22,7.

3000 Meter:  1 . Shring-Wittcnberg 8:38, 2. Mc-
Nuskch 8:39,2, 3. Gebhardt-Chemnitz 8:42,8.

Olympische Staffel:  I . USA. 3:16, 2. Polizei
Berlin 3:20,1, 3. Preußen Stettin 3:22,6.

Hochsprung:  1 . Svib-USA, 1,93, 2. Koeppen-Stet-
tin ISO, 3. Kaufmann-Tharlottenburg 1,87.

Diskus:  1 . Labords 47,70 Meter, 2. Andersen 46,55Meter, 3, Stock 43,29 Meter.
Stabhochsprung:  1 . Fojmaevich 4,03 (neuer

prgentinischer Rekord). 2, Wegener-Halle 3.93 Meter.
(Siehe auch Bild Seite 8)

Neuer Samen-Weltrekord
des VSV VreSLau

Nachdem der VfB Breslau bereits am Sonnabend,
wie gemeldet , einen neuen Weltrekord in der Olym¬
pischen Damenstaffel ausstellen konnte, gelang es dem
Verein am Sonntag , eine zweite Welthöchstleistung
zu erzielen und zwar im Rahmen eines Werbesport-
festeS des SC Schlesien. In der 3X800 -Meter-
Staffel liefen die Bewegungsspielerinnen die glän¬
zende Zeit von 7:37,4, in der Aufstellung Fräulein
Nietschke, Frl . Schmicchen, Frau Radtke . Die bis¬
herige Weltbestleistung stand aus 7:4S,S, wurde also
ganz erheblich verbessert.

Deutsche Leichtathletik -Meisterschaften.
Zu den am 12. und 18. August in Köln stattfin¬

denden deutschen Leichtathletik -Meisterschaften sind
noch zahlreiche Nachmeldungen eingegangen , so daß
jetzt insgesamt 405 Einzel - und 36 Strafmeldungen
zu verzeichnen sind. Die stärksteBesetzung weist immer
noch der Marathonlauf mit jetzt 61 Teilnehmern auf,

Der Besuch war am zweiten Tage der Deutschen
Tennismeisterschaften recht gut ; schon morgens
herrschte auf dem Rothenbaum lebhafter Betrieb
Die erste Runde des Herren -Einzels konnte am
Sonntag vollständig zu Ende geführt werden , und
eine Reihe Spiele der zweiten Runde sind ebenfalls
bereits erledigt . Auch bet den Damen ist die erste
Runde nunmehr vollkommen erledigt . Besondere
lleberraschungen gab es am Sonntag eigentlich nicht,
wenn man von dem etwa unerwartet kommenden
Ausscheiden des Neuseeländers Stedtman absieht, der
gegen den Italiener Fe d'Ostiani einging , von
Cramm schlug Vodicka in vier Sätzen . Roderich
Wenzel schaltete Tinkler ganz sicher aus , ebenso war
auch Satohs Sieg über den Berliner Lorenz niemals
gesährdet . Eins Ueberrajchung gab es aber im Da-
mcn -Einzel , wo Frl . Ullstein über die Amerikanerin
Lurke zu einem glatten Zweisatzsieg kam. —
Ergebnisse : Herren -Einzel : erste Runde : Tuckey-
Heydenreich 4:6, 6:2, 6:0, 6:3, Uthmöller — Rohrer
4:6, 6:3, 6:4, 6:3, Nourney — Lindenstaedt ü :7, 7:5,
6 :4, 6 :3, Denker — Cantaruzöne 6:4, 6:0, 6 :2,
Lorenz — Bacigalupo 6:2, 7:5, 4 :6, 4 :6, 6:4. —
Zweite Runde : Stalios — Kühl 6:4, 6:0, 6 :3, Pun-
ceo — Uthmöller 6:4, 1:6, 6:2, 2 :0 zzg., Fe d'Ostia-
nia — Stedtmann 10:8, 0 :6, 7:9, 6:3, 6:4, Jto —
Nourne 6:4, 5:7, 6:4, 6 :3, Malere ! — Sperling 6:2,
6:1, 6:0, Heitmann — Dr . SchomLurgk g. Sp ., Jae-
necke — Kukuljevic 4:6, 4 :6, 7 :5, 10:8 zzg., Ja-
cobsen— Wilhelm ! 6:2, 3:6, 6:4, 6:1, Nunoi — Pou-
lwff 2:6, 6 :1, 6 :2, 6 :0. Roderich Wenzel — Tinkler
6V, 6:4, 6:2, Satoh — Lorenz 6 :2, 6:4, 6:4,
Frentz — Bourrowa 4:6, 6:2, 6:1, 6:2.

Damcn -Einzel : erste Runde : Frl . von Ende -Pflüg-
ner — Plümacher o. Sp ., Henrotin — Othberg-
Krüger 6:1, 6:0, Miß Lyle - Frl . Sander 3 :6, 6 :0,
6:1, Frl . Trede — Frl . Horn o. Sp . (Frl . Horn ist
erkrankt und hat daher ihr Spiel streichen müssen),
Weihe — Frau Deutsch o. Sp ., Pittman — Frau
Bormann o. Sp ., Frau Schomburgk — Frl . Mim-
ster 6:1, 6:0, Frau Stuck — Frau Ledig 6 :1, 6:1,
Frl . StammerS - Frl . Haff 6:1, 6:1, Frl . Cou-
querque — Frau Rost 6:3, 6 :3, Dearnan — Hein9 :7,
7:5, Frl . Ullstein - Frau Burke 6:4, 6:2.

Um den Meden-Polal:
Norddeutschland schlägt Rheinland.

Am Sonntag wurden in Hamburg die Meden,

aber auch der 100-Meter -Lauf ist mit SO und der
800-Meter -Lauf mit 27 Meldungen stark besetzt.

LA-LönSeeSamtzS WeSt-euW-
lan- — AsÜsKd

Der zehnte Leichtathletik -Länderkampf West-
deutschland — Holland wurde vor 2000 Zuschauern
am Sonntag in Krefeld ausgetragen . Es gab teilweise
recht gute Leistungen . So ist zu erwähnen die Zeit
des Siegers in: 800-Meter -Lauf , Danz , von 1:58,3.
Ueber die 4X100 -Meter lief auch die Staffel der
Krefelder Preußen , die in 42,2 Sekunden siegte und
eine recht gute Zeit erzielte . Die sogenannten Ka¬
nonen waren wegen anderweitiger Verpflichtungen
nicht am Start . Westdeutschland konnte dieses Risiko
eingehen , da man schon vorher mit einem sicheren
Siege rechnen konnte. Westdeutschland gewann dann
auch dieses zehnte Ländertreffen mit 6714 :48^ ,
Punkten . Bon den 12 Konkurrenzen konnte West-
deutschland acht gewinnen , Holland also nur vier.
Mit Ausnahme eines einzigen Länderkampfer hat
Westdeutschland bisher alle Treffen gegen Holland
gewonnen.

Unter den Gästen , die am Sonntag den Wett¬
kämpfer: beiwohnten , sah man u. a . auch den Sport-
kommissar der Rhetnprovinz , Lohmann.

Deutscher LeichtathSetenfleg
m Luxemburg

Zum dritten Male fand am Sonntag in Luxem¬
burg der Lsichtathletik -Länderkampf Deutschland —
Belgien — Frankreich — Luxemburg statt . Etwa
1500 Zuschauer wohnten dieser Vier -Länder -Begeg-
nung bei, die zum Teil außerordentlich spannende
ErgÄnisse brachte . Am Bormittag wurden die Teil-
nehmer am Länderkampf im Rathaus empfangen,
wobei Begrüßungsworte ausgetauscht wurden . An:
Nachmittag wurde dann mit den Kämpfen um den
Emil -Mayrich -Cup begonnen . Wenn auch wohl alle
Mannschaften mit Ersatz antreten mußten , wurde der
Sport selbst dadurch doch nicht wesentlich beeinflußt.
Es gab oft sehr spannende und harte Kämpfe , die
beim Publikum sehr starken Beifall fanden . In den
Läufen dominierten die Franzosen , allerdings konnte
Berchmeyer im 200-Meter -Lauf als Sieger durchs
Ziel gehen. Der Weltrekordmann im Zehnkampf,
Sievert -Eimsbüttel , kam zu einem Doppclerfolg . Er
gewann das Kugelstoßen und das Diskuswerfen.

Die Ergebnisse:  800 Meter: 1. Petit -Frankreich
1:58,2, 2. Hemmer-Luxemburg 1:58,6, 3. Pochat-Deutsch¬
land (zwei Meter zurück), 4, Gerard-Bclgien. — Kugelsto¬
ßen: 1- Sievert-Eimsbüttel 15,47 Meter, 2. Wagner-
Luxemburg 13,60 Meter, 3. Winter-Frankreich 13,44
Meter, 4. Wos-Belgien 12,75 Meter. — 200 Meter: 1.
Borchmeyer-Deutschland 22,7 Sek-, 2. Naevens-Belgien
(dichtauf), 3. Guillez-Frankreich (dichtauf), 4. Krombach-
Luxemburg 23 Sek. (neuer Luxemburger Rekord). —
Diskus: 1. Sievert-Eimsbüttel 46,94 Meter, 2. Winter-
Frankreich 46,14 Meter, 3. WoS-Bslgien 42,21 Meter
(neuer belgischer Rekord), 4. Wagner-Luxemburg 41,75
Meter. — 1500 Meter: 1. Norman-Frankreich 4:03,2, 2.
Kaufmann-Deutschland (ein Meter zurück), 3. tzonores-
Belgien (dichtauf), 4. Bachmann-Luxemburg 4:12 (neuer
Luxemburger Rekord). — Hochsprung: 1. Weinkötz-Dcutsch-
land 1,90 Meter, 2. Piette-Frankreich 1.80 Me¬
ter, 3. Lharpter-Belgien 1,75 Meter, 4. Schaanen-Luxem-
burg 1,75. — OlympischeStaffel : 1. .Frankreich 3:31,6,
2. Deutschland 3:11,6 (Brustbreite). — .Die deutsch«
Mannschaft: Sievert-Lefebre-Nvttbrvck-Borchmeyer, —
Dritter wurde Luxemburg,, vierter Belgien.

Damit siegte Deutschland im Gesamtergebnis mit
28 Punkten vor Frankreich 25 Punkte , Belgien 12
Punkte und Luxemburg ebenfalls 12 Punkte.

LänderkampS SüddeiMchSan- —
Ungarn 73 :54

In Budapest wurde am Sonntag vor 5000 Zu¬
schauern der Leichtathletik -Länderkampf Ungarn —
Süddeutschland ausgetragen , der mit einem unga¬
rischen Siege endete. Der Präsident des ungarischen
Verbandes , Stankovitz , begrüßte die Deutschen herz¬
lichst, die mit einem dreifachen „Heil Hitler " ant¬
worteten . Die Ergebnisse der sportlichen Wettbewerbe
sind allerdings nicht sonderlich überragende.

1500 Meter:  1 . Szabo-Ungarn 3:59,4, 2. Schilgen-
Süddeutschland4:01,8, Kugelstoßen:  1 . Berg-S . 15,06Meter, 2. Daranyi-U. 14,55 Meter, 100 Meter:  1.
Gerö-U, 10,6, 2. Mährlein-S- 10,7. Hochsprung:  1.
Bvdoczin-U. 1,95 Meter (neuer ungarischer Rekord), 2.
Tesmarki-ll . und Haag-S . 1,84 Meter. 400 Meter:

Spiele Norddeutschland — Rheinland beendet . Nach¬
dem Norddeutschland bereits eine 5:1-Führung er¬
rungen hatte , zog Rheinland zurück. — Die Er¬
gebnisse: Herrcn -Emzel : Stütz — Eberstein 6:4, 6:1.
Herren -Doppel : Gebrüder Pohlhausen — Eber-
stein/Bödiker 6:3, 6:4, Lund/Denker — Heit-
mann/Statz 6:2, 2 :6, 6:2.

Um den Wightman-Cup:
USA. schlägt England4:3.

Nachdem bereits mit der 4:2-Führung der Ameri¬
kaner in den Spielen um den Wightman -Cnp der
Endsieg Amerikas feststand, wurde am Sonntag ngch
ein Doppel ausgetragen , das einen englischen Sieg
erbrachte . Somit hat Amerika im Gesamtergebnis
4:3 gewonnen : Das Ergebnis des Doppels : Nuthall/
James — Marble/van Ryn 7:5, 6:2.

Um den Daois-Cup:
Italien—Polen3:2.

In der Ausscheidungsrunde um den Davispokal
1934 ging am Sonntag das Treffen Jtalien -PolenS
in Warschau mit den beiden restlichen Einzelspielen
zu Ende . Da von jeder Seite ein Einzel gewonnen
wurde , konnte Italien im Gesamtergebnis mit 3:2
siegreich bleiben . Die beiden restlichen Ergebnisse:
de Stefani (I ) — Hebda (P ) 6:2, 6:3, 0 :6, 4 :6, 6:2,
Tloczynski (P ) — Sertorio (I ) 6:2, 4:6, 6:3, 6:4.

TisK-Ten«is
Zusammenschluß.

Der bisherige Tisch-Tennis -Club „Grün -Weiß"
hat sich mit Wirkung ab 1. August 1933 dem V. f. L.
07 (Hohenzollern ) angeschloflen und wird gegen Ende
dieses Monats den Spielbetrieb in der Turnhalle an
der Regensburgerstraße aufnehmen . Die genauen
Trainingstage werden noch bekanntgegeben . Mit
der Leitung der Abteilung ist Herr Heinz Schrecken-
berg , Eickedorferstr. 43 betraut , und es wird höflichst
gebeten, sich wegen Auskünfte an diesen wenden zuwollen.

Dem vielseitigen D. f. L. 07 ist damit ein lang
gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen , und die
Tisch-Tennis -Abtlg , erhofft sich durch den Zusammen¬
schluß ein weiteres Anwachsen und die Erreichung
noch größerer Spielstarke.

1. Metzner-S . 49 Sek-, 2. Nehb-S . 60 Sei . Speer¬
werfen:  1 . Barsycgky-U. 63,42 Meter, 2. Denetz-S
und Tahacz-U, 55,73 Meter. 110 Meter - Hürden  :
1. Welscher-S . 15,2, 2. Boros-U. und Javor -U, je 15,6Sek. Wettsprung:  1 . Davelock-U. 7.30 Meter. 2.
Roltai-U, 7,23 Meter. 5000 Meter:  1 . Kclch-U. 15:21,
2. Helbers-S , 15:23. Diskuswerfen:  1 . Tonegan-
Ungarn 47,3 Meter. 2. aLmmcrts-S , 43,99 Meter. 800
Meter:  1 . Szabo-U. 1:55,6, 2. PaUl-S . 1:55.8.
4X100 Meter:  1 . Ungarn 42 Sek-, 2. Süddeutsch¬land.

Badens LelchraWeLea Wagen
Ersatz mir 8V:59 Mnkken

In Karlsruhe kam am Sonntag der alljährliche
Leichtathlettk -Wettkampf zwischen Baden und Elsaß
zum Austrag . Die badische Mannschaft war in diesem
Jahre etwas geschwächt, da die besten badischen Ver¬
treter nach Budapest für die süddeutsche Mannschaft
gegen Ungarn abgestellt waren . Trotzdem blieben
aber die Badener siegreich, und dazu noch in einer
Höhe, die einen ganz besonderen Erfolg darstellt . Nur
in einigen Laufwettbewerbsn und zwar über 200,
400 und 5000 Meter und 110 Meter Hürden stellten
die Gäste die Sieger , während alle anderen Konkur¬
renzen von den badischen Vertretern gewonnen
wurden . Die Leistungen bewegten sich auf einem
durchschnittlichen Niveau , zum Teil waren sie aber
auch recht gut.

Bedauerlich an diesem Länderkampf war , daß ihm
nur ein geringer Publikumserfolg beschießen war.
Nur etwa 1000 Zuschauer wohnten den Kämpfen bei.
Das ist umso bedauerlicher , als der Ueberschuß der
Veranstaltung der Spende für die Opfer der Arbeit
zufließen sollte. Von einer Ueberschuß konnte aber
unter diesen Umständen kaum eine Rede sein.

Deutsche Sieger in Luxemburg
Im Leichtathletik -Länderkampf gewann am Sonn¬

tag in Luxemburg die deutsche Auswahlmannschaft
mit 28 Punkten vor Frankreich mit 25 und Luxem¬
burg und Belgien mit je 12 Punkten und konnte
damit den wertvollen Wanderpreis mit Erfolg ver¬
teidigen.

Don den sieben ausgetragenen Wettbewerben ge¬
wann der Weltrekordmann Sievert -Hamburg allein
zwei. Das Kugelstoßen mit 15,47 m und das Diskus¬
werfen mit 46,94 m. Deutsche Siege gab es noch im
200-Meter -Lans durch Borchmeher -Bochum und durch
Weinkötz im Hochsprung mit 1,90 m. Die bis zum
Schluß offene olympische Staffel entschieden die
Franzosen in 8:31,6 Min . nur mit Brustbreite vor
der deutschen Mannschaft.

AubiMum von Eintracht
LLtneburg

Die Soldaten zweimal erfolgreich.
Anläßlich des 30jährigen Bestehens von Eintracht-

Lüneburg wurde am Sonntag ein Leichtathletikfest
durchgeführt , bei dem die Militärabteilung des RR.
13 zweimal erfolgreich bleiben konnte . Sie siegten
zunächst im Lauf rund um Lüneburg mit 11:27 vor
Eintracht und dem Lüneburger SK . Der LTV Lüne¬
burg , der im Vorjahr sür diese Strecke 11,24 benö¬
tigte , befindet sich noch auf der Turnfest -Reise. Auch

Als Auftakt zu dem großen Appell der SA , Gruppe
Berlin -Brandenburg , fand am Sonnabend nach¬
mittag im Deutschen Stadion ein SA -Sportfest statt.
Prachtvolles Sommerwetter begünstigte die Veran¬
staltung , für die ein vielseitiges Programm sport¬
licher Vorführungen zusammengestellt worden war.
Nach drei Böllerschüssen setzten sich die Teilnehmer
des 25-Kilometer -Orientierungsmarsches um den
Ehrenpreis des Stabschefs in Bewegung . Die übri¬
gen Sportformationen zogen mit ihren Fahnen in
da? Stadion ein , wo Gruppenführer Ernst Be¬
grüßungsworte sprach. Auf der Ehrentribüne sah
man noch Obergruppenführer Heines  und Bri¬
gadeführer Prinz August Wilhelm,  Ober¬
bürgermeister Sahm,  sowie mehrere Offiziere der
Reichswehr und Schutzpolizei . Schwimmwettkämpfe,
Radfahren , gymnastische Mitkämpfe , leichtathletische
Uebungen und Handballspiele wechselten in bunter
Reihenfolge.

Kurz vor 18 Uhr traf als erste der am Stern¬
marsch beteiligten Standarten um den Ehrenpreis
des Reichskanzlers die Standarte 24 ein. Bereits am
Freitag früh um 7 Uhr hatte der Sternmarsch be-
gönnen , wobei jede Standarte eine Abteilung von
100 Mann zu stellen hatte , von denen mindestens
80 Mann geschloffen am Ziel eintreffen mußten.
60 Kilometer mußten mit Uebernachtung zum Sonn¬
abend zurückgelegt werden , eine 20-Kilometer -Strecke
am Sonnabend mit Abmarsch um 15.30 Uhr gab
zum Schluß den Ausschlag.

Die Standarte 24 erreichte dabei
eine Durchschnittsleistung von S km/Std.

Beim Orientierungsmarsch um den Ehrenpreis des
Stabschefs wurde nach jedem fünften Kilometer dem

Die Kölner Boxkampfveranstaltung im Sta-
dion hatte am Sonnabend nicht den Zuspruch
erfahren wie bei sonstigen Boxkampfberanstal --
tnngen . Immerhin hatten sich 8000 —9000
Zuschauer eingesunken , die ausgezeichneten
Sport zu sehen bekamen . Dabei überragte
ein Kampf alle übrigen : Der Herausforke-
rungskampf um die deutsche Weltergewichts¬
meisterschaft zwischen Gustav Eder -Dortmund
und dem Kölner Herausforderer Jupp Bessel-
mann . Eder verteidigte seinen Titel mit Er¬
folg , da der Arzt in der Pause zur 6 . Runde
den Kampf wegen einer gefährlichen Augew-
verletzung von Besselmann stoppte . In der
1. Runde , die bereits lebhaften Schlagwechsel
brachte , zeigte Eder sich als der bessere Tech¬
niker . In den nächsten Runden war Eder
weiter überlegen , da er vor allem mit seiner
hervorragenden Linken Besselmann stark zu¬
setzte . Die 4 . Runde sollte schon entscheidend
sein . Eder landete einen harten Treffer am
Kopf des Kölner , wobei diesem oberhalb des

sinken Auges eine stark blutende Verletzung

die 4X1S00 -Meter -Stafsel gewannen die Soldaten in
der guten Zeit von 19:11,6 vor Eintracht.

FrrmMe LsMkMMsMeisterschaften
Die finnischen Einzelmeisterschaften in der

Leichtathletik nahmen in Abo unter starker
Beteiligung der besten Kräfte Finnlands
ihren Anfang . Im 500 Meter Lauf siegte
Jso Hollo in 14 :52,3 vor To -vonen mit
14 :59,5 und Happonen mit 15 :04,4 . Der
800 Meter Lauf wurde von Michelsfon erst
im Endspurt in 1 :54,9 gegen Kurbe ' a mit
1 :55,8 und SödermüNN Mit 1 :56,6 gewinnen
Achilles Jaervinen belegte über 400 Meter
Hürden in 55,3 den ersten Platz vor Hvgren
mit 65,7 . Strandvall wurde 100 Meter-
Meister in der mäßigen Zeit von 11,1 vor
Wirtanen mit 11,2 Von den technischen
Uebungen fiel das Kugelstoßen mit einem
Wurf von 15 .09 Meter an Alarotu , dem Kuntsi
mit 14,86 als zweiter folgte . In der Hock-
sprungmeisterschaft erreichten Paraef -rlo,
Kotkas und Lahtinen je 1.90 Meter und be¬
legten im Stichkampf in dieser Reihenfolge
die drei ersten Plätze . Den Weitspcungtttel
holte sich Tolamo mit 6,98 Meter gegen Laine
mit 6,95 Meter , im Hammerwurf endete
Koutanen mit 51,06 Meter in F ' ont - Die
Leistungsfähigkeit der Teilnehmer wurde
durch ungünstiges Wetter erheblich beein¬
trächtigt.

8. HanSeaSMes SporlSeft
im Sommer VarS

Der Hammer Turnerbund von 1862 trug am
Sonntag zum achten Male auf der Kampfbahn
Hammer Park sein „Hanseatisches Sportfest " aus.
Die Kämpfe waren offen für den Gau Norden der
DT und dem Norddeutschen Sportverband . Die besten
Vertreter aus dem Sportlager hatten sich am Start
eingesunken . Es gab fast aus der ganzen Linie die
erwarteten Siege . Den 100-Meter -Lauf gewann
Schein in 10,8 während sein VereinSkamerad Plötz
die 200 m mit 22,8 an sich brachte . Die 1500 m ge¬
wann Patzwahl -Viktoria glatt vor Garffs -Polizei.

Die Ergebnisse:
100 Meter:  1 . Schein-HLB 10,8, 2, Emte-Geeste-

münde 10,9, 3, Paasche-Lübcck11,1. 200 Meter:  1.
Plötz-HSB 22,8, 2, BeNeke-HSB 23. Fünfkampf:  1.
Frischmuth-Polftei Hamburg 93 P ., 2. Pöhls-OldeSloe
81 P ., 3, Rath-Polizei 78 P . 1500 Meter:  1 , Patzwahl-
Viktoria 4:10,6, 2. Garfss-Polizei 4:12,2, 3, Puls-
Holstein Kiel 4:15,5, Hochsprung:  Laukenings -Poltzei
1,78,5, 2. Schröder-Polizet 1,76,5. Kugelstoßen:  1.
Frischmuth-Polizei 13Z6 Meter, 2. Heinz-Tb, 62 13,08Meter. Diskus:  1 . Behn-EimSbüttel 38,40, 2, Heinz-
Tb, 62 37,87, 4X100 Meter:  1 , Eimsbüttel 44, 2,
Polizei komb- 44,2, 3. Tb, v, 62 46, Frauen : 100
Meter:  1 . Kuhlmamr-St , Georg 12,8, 2, Tegsthvff
12,9. Hochsvrung:  1 , Frl . Kalif-St , Georg 1,40.
Weitsprung;  1 . Frl . Werner-1816 6,04, Ku 6 el -
stoßen:  1 . Frl , Kalif 11,38 Meter, 2. Frl . Kuhlmann
10,75 Meter, 3, Frl . Jmrock 10,28 Meter, 4X100
Meter:  1 . St , Georg 50,8, 2. 1816 51,4, 3. 1862 54.

800 Meter in 1:53,2.
In Paris startete am Sonntag der bekannte fran¬

zösischeWeltrekordler JuleS Ladumegue in einem
800-Meter -Lauf , den er in 1:53,2 gewann.

Führer der Mannschaft , die aus fünf Mann in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung mit je 25 Kilogramm
Gepäck bestand , der neu zu erreichende Punkt be¬
kanntgegeben . Nach 3 :15 Stunden traf als erste
Standarte 5/18 am Ziel ein . Nach Beendigung der
sportlichen Vorführungen marschierten die Spiel¬
mannszüge ein unter Leitung des Reichsmusikinspi-
mannszüge ein und unter Leitung des ReichSmusik-
inspizienten wurde von etwa 1000 Musikern zum
ersten Male der M . C. Krügersche Marsch „Der
unbekannte SA - Mann"  gespielt . Ober¬
gruppenführer Heines hielt eine bemerkenswerte An¬
sprache, -die in der Parole ansklang : Alles für
Deutschland , nichts für uns selbst." Den Abschluß
bildete ein großes Feuerwerk.

Die Ergebnisse:
Sterumgrsch:  1 . Standarte 24 2:20PO (für die

letzten 20 km), 2. Standarte 35 2:59:00, 3. Standarte 20k3:00:00.
Ortentierungs - Geväckmarsch,  25 Kilonieter: 1.

Standarte 5/18 3:16:00, 2. Standarte 3/18 3:24M), 3.
Standarte 11/4 3:52:00.

3000 Meter - Mannschaftslanf:  1 . Standarte 19:53,1, 2. Fliegerstaffel 1 9:53,2, 3. S-Stnrmbann 1710:14,2.
Gemischter Staffellauf:  1 . Standarte 1 6:29,2, S-Sturmbann 17 6:45,2, 3, Standarte 3 6:46,8.
Gymnastischer Wettkamvf (Um den Ehrenpreis

des ReichsspvrtsührerS von Tschammer und Osten) : 1.
Motoroberstaffel West, 2, Motoroberstasfel Nord, 3. S-Sturmbann 13,

Stunden « annschafts - Nadsahren (Um den
Ehrenpreis des Ministerpräsidenten Göring): 1, Standarte3 40,250 km, 2, S -Sturmbann 16.

Handball:  Endspiel : Untergruppe Nord — Unter¬
gruppe West 9 : 8.

Schwimm - Wettbewerbe;  1 . Rettungsschwimmen
(Um den Ehrenpreis des Reichsinnenministers Dr, Flick):1. Standarte 14 5 P, , 2. Standarte 2 11 P,

Lagenstaffel (Um den Ehrenpreis des Reichsvropa-
ganbaministers Dr, Goebbels): 1, Standarte 1 1:53, 2,
Standarte 3 2:02,8, 3, Standarte 14,

beigebracht wurde . In der Pause zur 5 . Runde
wollte der Ringarzt aus diesem Grunde den
Kampf schon stoppen , aber Besselmann ent¬
schloß sich weiterzukämpfen . Die 5 . Runde
brachte wie auch die 4 . schon wieder wütende
Angriffe des Kölners , die jedoch an der ganz
hervorragenden Technik von Eder scheiterten,
der seinerseits immer wieder gute Treffer
anbringen konnte . In der Pause zur 6 , Runde
untersuchte der Ntngarzt erneut die Wunde
von Besselmann und stoppte den Kampf.
Nach Beratung - des Kampfgerichtes wurde
Gustav Eder zum deutschen Weltergewichts-
meister durch Abbruch des Kampfes ausge¬
rufen.

Im Einleitungskampf kam der Franzose
Gustav Humerh nach einem Achtrundenkampf
zu einem Punktsieg über den deutschen Ex¬
meister im Leichtgewicht Franz Dübbers - Köln.
Der Franzose revanchierte sich in einem ganz
hervorragenden Kampf für das seinerzeitige
Unentschieden , — Der Kamps zwischen Hein
Domgörgen und dem Ex -Europameister Gu¬

stav Roth -Belgien endete nach 10 Runden
mit einem dein Kampfv -erlaus entsprechende»
Unentschieden - Roth zeigte große Routine,
jedoch war d-er Kölner angrifssfreudiger . Im
Schwergewicht stiegen Hein Müller - Köln und
der Belgier Limousin über 10 Runden in den
Ring . In den ersten vier Runden sicherte sich
Müller einen kleinen Punktvorsprung , dann
aber wurde der Belgier besser , so daß der
Punktsie , den Müller zugesprochen erhielt,
beim Publikum geteilt aufgenommen wurde.

Im Schlußkampf hatte Jacob Domgörgen
den Kölner Tabat zum Gegner . Nach sechs
Runden verkündete der Ringrichter ein ge¬
rechtes Unentschieden.

Deutscher Boxsieg in Frankreich
Die verstärkte Staffel des Deutschen SC.

Düsseldorf konnte bet ihrem zweiten Kampf
in La Rochelle einen überraschenden 8 : 6-
Sieg erringen . Spannagel und Kartz fanden
besonders die Bewunderung der Franzose ' '

Berufsboxkämpfe in Hamburg
Vor sehr gutem Besuch veranstaltete Walter

Rothenburg am Sonntag vormittag in der Flora
am Schulterblatt den 93. Punching -Kampftag , der
voll und ganz die Erwartungen erfüllte , die man
von vornherein an das fachmännisch sehr geschickt
zusammengestellte Programm geknüpft hatte . Drei
Meisterschastsentscheidungen wurden den Zuschau¬
ern geboten und außerdem waren noch die Lokal¬
matadoren Witt und Bölck zur Stelle , so daß ein
Erfolg garantiert war . Im ersten Meisterschafts¬
ausscheidungskampf und zwar im Halbschwergewicht
standen sich gegenüber Sabottke -Berlin und Adolf
Witt -Ktel . Leider enttäuschte der Kieler . Wohl
griff er wiederholt energisch an , aber der nötige
Druck und die wilde Energie , die sonst die Zu¬
schauer begeisterte , fehlte . Ueberraschend mußte
man feststellen, daß der so hoffnungsvolle junge
Kieler in seinem Können stärk zurückgegangen ist,
während Sabottke eine starke Formverbefferung aus¬
wies . Der Berliner diktierte bis zum Schluß das
Tempo und quittierte über einen hohen Punktsieg.
Im zweiten Ausscheidungskampf und zwar im
Weltergewicht standen sich gegenüber Klockhaus-
Krefeld und Richter -Dresden . Nach einem technisch
sehr spannenden Kampf erhielt Klockhaus den ver¬
dienten Punktsieg zugesprochen. Im Ausscheidungs-
kamps zur Fliegengewichtsmeisterschast wehrte sich
der Hannoveraner Beismann gegen den Dortmun¬
der Schäfer , der als klarer Favorit galt sehr gut.
Anfänglich war der Kampf ausgeglichen , ldann
setzte sich aber das bessere Können des Westdeutschen
durch, der glatter Punktsieger wurde . Den vierten
Kampf Lestritten im Schwergewicht Klockemann-
Hamburg und Egon Stief -Berlin . Der Kampf en¬
dete unentschieden , nachdem der Hamburger zuerst
geführt hatte , dann aber wegen Luftmangels zu¬
rückfiel. Der Hamburger Mittelgewichtler Fred
Bölck bewies wieder einmal , daß seine blendende
Linke jederzeit für einen K.o. gut ist. Es gelang
ihm , den starken Hannoveraner Eybel durch techn.
k.o. zu schlagen. Der Hannoveraner hielt sich zu¬
erst sehr gut , mußte dann aber viel einstecken und
schließlich warfen die Sekundanten das Handtuch.

WaKeef-oet
Kaptlt . Jaspers , der Führer des Wassersport-

Verbandes beim Deutschen Kanu -Verband
Anlälich der Kanumeisterschasten Berlin -Grünau

fand eine Tagung der Führer des Deutschen Kanu-
Verbandes statt . Kaptlt . Jaspers benutzte die Ge¬
legenheit , um sich mit den Männern vom DKB . be¬
kannt zu machen. In seiner Ansprache würdigte er
das vom DKV . bisher Geleistete und fand über¬
zeugende Worte der Anerkennung . Der Kanusport,
sei ein zwar junger aber leistungsfähiger und zu¬
kunftsreicher Sport , dessen großer Borzug darin
liegt , daß er vom Führer bis zum letzten Mann fast
nur Aktive in seinen Reihen zählt . Er schilderte
dann den Aufbau des künftigen Waffersportver-
bandes , dessen Gründung noch bevorsteht . Die Na¬
men der Spitzenverbände , zu denen auch der Deut¬
sche Kanu -Verband zählen wird , sollen aus Gründen
der Tradition beibehalten werden . Die Neuorgani¬
sation der Fachsäule Paddeln soll auf der Grund¬
lage der Organisation des DKV . erfolgen , dessen
Arbeit als maßgebend anerkannt wird . Jaspers
sprach dann über die Ziele des Wassersportverban¬
des, dessen höchste Aufgabe es ist, die Wassersportler
aller Fachsäulen auf der Basis der Gleichberechti¬
gung einander näher zu bringen , sie wie in einer
großen Familie zu vereinen , die das blaue Band
des Wassers umschließt . Sein Führeramt betrachte
er mehr als das eines Pflegers der guten Tradition
der alten Wassersport -Verbände . Aufgabe der
Unterführer der Fachsäulen sei eS, ihren Mitgliedern
die Wege zur Ausübung des Sports nach jeder Hin¬
sicht zu ermöglichen und zu erleichtern , also Diener
am Sport zu sein. Er selbst denke nicht daran , eine
Papierflut von Verordnungen los zu lassen, sür ihn
stehe in 'erster Linie die aktive BetLtigung im Vor¬
dergrund.

Veuifchs KLMUMSifterSchaften
in Grünau

Am Sonntag wurde in Grünau die Deutsche Kanu¬
meisterschaft ausgetragen . Die Beteiligung muß als
außerordentlich stark bezeichnet werden , vor allem
Hamburg , Köln und Berlin hatten gute und zahl¬
reiche Nennungen abgegeben . Die Entscheidung der
Meisterschaften bewies , daß Hamburg nach wie vor
die Hochburg des Paddelsports ist, fielen doch von
den vier zur Verteilung kommenden Meistertiteln
nicht weniger als drei nach Hamburg und einer nach
Köln . Im Einer -Kanadier gab es einen harten
Kampf zwischen dem Hanseaten Derdau , Fürus und
Lewandowski -Berlin . Im Endspurt konnte Derdau
das Rennen für sich entscheiden, der nach dem Start
gleich in Front gegangen war . Im Einer -Kajak tra!
der Titelhalter mit einer Viertelstunde Verspätung
an , hätte aber wahrscheinlich dem Sieger Cämmerer-
Hamburger Alsterbrüder den Steg auch nicht streitig
machen können . Im Zweier -Kanadier siegten Fürus-
Bachmann dank des besseren Spurts vor Holzenberg-
Dcrdau . Im Zweier -Kajak wurden Wevers -Schneidrr-
VfK.-Köln wieder Titelinhaber . Die Polo -Mannschast
gewann der Alster -Klub Hamburg mit 2:1 (1:0)
gegen den 1. Meidericher Kanu -Klub Duisburg.

Die Ergebnisse:
Zweier - Kanadier: (Ehrenyreis des Reichskanz¬lers): 1. Füruz -Bachmann (ÄlstereckHamburg) 5:24,4, 2,

Holzenberg-Derdau (Hanseat-Hambürgl 5:28,6, 3, Lswan-
dowski-Swintek (Berliner Verein für Kanusport) 5:32,8.

Zweier - Kajak (Ehrenpreis beS Rcichpräsidenten):
l . WewerS-Schneide-r (BiK, Köln) 4:26,6. 2, Horn-Hanisch
(Post-Berlin) 4:28. 3. Liebrecht-Schorn (Canu-Llub WieS-
borf) 4:32,2.

Einer - Kajak:  1 . Eämmerer (Msterbrüder-Ham-
burg) 4:51,8, 2. Behnken (Eimsbüttel) 4:52,8, 3, Wevers(Köln) 4:56,6,

Ein er - Kanadier:  1 . Derdau (Hanseat-Hamburg)
6:19,2, 2, Woschik(Polizei-Hamburg) 6:22,4. 3, Lewan-dowski (Berlin) 6:26,4,

In bei: sonstigen Wettbewerben deS Rahmenprogramms
fielen sieben Siege nach Hamburg, drei nach Berlin,
«ine« nach Köln und «ine« nach Frankfurt.

Sie SeuMeil Terurismeifterschafte«
in Smnbm»

SA.-Svürtscsi
im GkimewM-Sladi»«

Boxe«
Eder Reibt MeWer
durch Kampfabbruch
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Warrwüe gewinnt den..Großen Straßen-
preis von Hannover"

Der Große Siraßenpreis von Hannover wurde aus
der traditionellen 206 Kilometer langen Strecke bei
Hannover am Sonntag zum Austrag gebracht . Mit
diesem Straßenrennen brachte der derzeitige Gau
Hannover -Vraunschweigseine letzte Großveranstaltung
vor dem Ausgehen des Bundes Deutscher Radfahrer
in den großen nationalen Deutschen Radsport-
Verband heraus . Die Reise ging : Hannover —Elze—
Alseld- ^Htldesheim —Vechelde—Braunschweig —Ohos
—Gelle—SchillerSlage —Hannover . Etwa 150 Fahrer
hatten sich am Start eingesunken . Zunächst wurden
die B -Fahrer mit 10 Minuten Vorgabe auf die Reise
geschickt. Dann setzten sich die A-Klassenfahrer in Be¬
wegung , zeigten aber bei der ungewöhnlichen Hitze
nur wenig Unternehmungslust , so daß sie nicht nur
die B -Klosfenfahrer ungestört ließen , sondern sogar
den Abstand auf 20 Minuten vergrößerten . Bei den
B -Klaffenfahrern wurde Warnecke-Hannover Sieger
und damit überhaupt Gewinner des Preises , der beste
A-Klassensahrer kam erst auf den 6. Platz ein.

1. Warnecke-Wanderer Hannover 6:39,60, 2, Lücke-Dia¬
mant Hannover, 3. Niemann-Ver. alter Zugvögel Han¬
nover, 4. Siegmann-Bieleseld, 5. Algermissen-Diamant
Hannover (alle die gleiche Zeit), K. Cramve-Berlin 8:53,19
(erster A-Fahrer), 7. Kijewski-Dortmund, 8. Heide-Han¬
nover, 9. Twiehaus-DürkoPP Hannover, 10. Walter-Dia¬
mant Hannover.

Metze gewinnt den großen
Preis von Berlin

Viertausend Zuschauer wohnten am Sonntag den
Radrennen auf der Berliner Olympiabahn bei. Im
Großen Preis war für den verunglückten Rennfahrer
Rausch der Kölner Dederichs eingesprungen , der sich
allerdings nicht durchzusetzen vermochte. In einem
25-Kilometer -Rennen siegte der Franzose Laquehay.
Das Ergebnis des Großen Preises : 1. Stunden-
rennen : 1. Mctze-Dortmund 67,590 km, 2. Möller-
Hannover 67,200 km, 3. Laquehay -Frankreich 67,040
Kilometer , 4. Pristo -Spanien 66,940 km, 5. Dsderichs-
Köln 65,370 km.

Verliner Mlt-Aeena soll
neu ersiehe«

Die Rütt -Arena soll neu erstehen. Die Vorarbeiten
sind bereits so weit gediehen, daß sofort mit dem
Bau begonnen werden kann, wenn die Stadt Berlin
die Genehmigung hierzu erteilt . Es besteht die Ab¬
sicht, die Rütt -Arena an alter Stelle wieder aufzu¬
bauen , falls nicht die Stadt Berlin ein anderes Ge¬
lände zur Verfügung stellen sollte. Der Aufbau der
Bahn wird nur dadurch ermöglicht , daß der größte
Teil der Arbeiten von Radsportfreunden kostenlos
durchgeführt wird . Die Gesamtunkosten belaufen sich
auf etwa 1s4Million Mark , wovon aber allein 400000
Mark von radsportlich Interessierten aufgebracht
werden . Die Bahn , die 333s^ Meter lang wird , soll
von Schür mann - Münster , dem Erschasfer der
Bahnen im Berliner Sportpalast , in Rom und in
Mailand , erbaut werden . Der Reichssportsührer von
Tschammer und Osten hat sich mit der Errichtung
dieser Bahn bereits einverstanden erklärt . —

Rütts Einzug in Berlin gestaltete sich überaus fest¬
lich. Der Altmeister wurde von Neuen ab durch
eine große Zahl von Radfahrern begleitet , die in
Berlin weiter anwuchsen, so daß überall polizeiliche
Absperrungen vorgenommen werden mußten.

Sieronskigewinnt „Rund um den Montblanc"
Mit Start und Ziel in Ennecy wurde am

Sonntag das über 213 km führende Straßen¬
rennen „Rund um den Montblanc" entschie¬
den. Der Berliner Herbert Sieronski kam
hier endlich wieder einmal zu einem Erfolg
und schlug im Endspurt nach einer Fahrzeit
von 6:27,00 Std . seinen einzigen Begleiter,
den Franzosen Louviot sicher mit einer Länge.
Drei Minuten später trafen der Schweizer
Mattn und Eossati als nächsteein.

Genkeekee Radeundkahel
Zum 42. Male wurde am Sonntag die Radrund«

fahrt um den Genfersee über 162 Kilometer aus-
gefahren . Der Schweizer Alfred Büchi hatte gegen

Schluß allein einen Vorstoß unternommen und fuhr
schließlich einen Vorsprang von vier Minuten
heraus . Die zweite Gruppe führten die beiden Deut¬
schen Altenburger und Siegel  an . Die Zeit
des Siegers betrug 4:19:14 Std . und liegt erheblich
unter den: oishemgen Rekord des Italieners
Girardengo.

Ergebnisse:  1 . Alfred Büchi 4:19:14 Std .,
2. Altenburger 4:24 :13 Std .; 3. Siegel ; 4. Albert
Büchi ; 5. Antennen ; 6. Wollschlegel; 7. Giliard;
8. Strebel.

Motorsport
VeuMland schlügt Solland 24:8

Auf der Krefelder Radrennbahn wurde am Sonn¬
abend ein internationales Motorradrennen ausge-
fahren , in dessen Mittelpunkt ein Länderkamps
Deutschland — Holland  stand . Der deutsche
Soenius - Köln gewann den ersten und den dritten
Lauf , während der zweite deutsche Vertreter in der
Elst im zweiten Lauf den ersten Platz belegte. Es
wurden drei Läuse über je zehn Kilometer ausge-
fahren . Außerdem wurden noch eine Reihe Ehren¬
preise ausgefahren , die auch zum größten Teil von
Deutschen gewonnen wurden . Im Gesamtergebnis
siegte Deutschland mit 24 :8.

Die Ergebnisse:
Länderkampf:  1 . Lauf: 1. Soenius (Fmveria)

7.-27, 2. in der Elst-D (Artn), 3. Herknlehns-S., 4.
Scheffer-H. 2. Lauf: 1. in der Elst-D. 6:55, 2. Soenius-
Dentschland. 3. Lauf: 1. Soenius-D. 6:40, 2. in der
Elst-Deutschland.

Motorrad-Rennen in Samborn
Die zweiten diesjährigen Motorradrennen

auf der Hamborner Stadionbahn hatten nicht
den Besuch gefunden, den man nach dem
spannenden Verlauf der ersten Veranstaltung
erwartet hatte. Die 4000 Zuschauer kamen
aber wieder voll auf ihre Kosten. Der in
Berlin gestürzte Bieleselder Wemhöner war
nicht dabei, dafür startete aber Sönius -Köln,
der ein großes Können zeigte. Aber auch
Freichsn-Bonn wußte sich auszuzeichnen.
Ferner ist noch zu erwähnen das draufgänge¬
rische Fahren des Frankfurters Schul und
von Jnderelst-Gladbach. Die Ergebnisse: Preis
von Marxloh über 5700 Meter : 1. Frentzen-
Bonn (Rudge) 3:31,8; 2. Sönius -Köln (Jap
Spezial ) ; 3. Schul-Frankfurt (Rudge); 4.Her-
zogenrath (DKW). Großer Sommerpreis:
5700 Meter : 1. Schul 3:38,8; 2. Frentzeu;
3. Jnderelst (Ardie-Scheztal) ; 4. Söuius . Preis
der Matadore : 8550 Meter : 1- SöniuS 5:19,2;
2. Jnderelst , 3. Frentzen, 4. Petzold-Köln
(Jap ); Trostfahren : 5700 Meter : 1. Herzogen-
rath 3:36,8; 2. Kohftnk-Bietigheim (Jmperia ),
3. Frentzen.

Neliadet nach Rügen
Zum 13. August ruft die Bezirksführung 42 des

NSKK . zu einer Zielfahrt nach dem schönen Ostsee¬
bad Binz  a . Rügen aus . Es liegen bereits schon
jetzt viele Meldungen vor . Die Bedingungen sind fol¬
gende:

Absahrtzeit (bescheinigt) Nacht Donnerstag/Frei-
tag 0 Uhr . Es kann ein Scheitelpunkt eingelegt wer¬
den . Die Luftlinie wird geweitet . . Eintreffen am
13. August , spätestens 12 Uhr . Nerrnschluß Freitag,
den 11. August . Nachnemmng bis Sonntag , den
13 August , 12 Uhr , mit 20 Ausschlag möglich.
Nenngeld einschl. Granitzplakette RM . 5,00 . An¬
schließend Geschicklichkeitsübungen. Nenngeld Klasse 1
Wagen RM - 2.00, Klasse 2 Motorräder mit Bei¬
wagen 1^ 0, Klasse 3 Motorräder RM . 1,00. Nenn-
schluß wie oben . Nachnennung am 13. August bis
13 Uhr möglich . Meldungen find an den Bezirks¬
führer 42 Paul Hopp jun . Saßnitz a . Rg . zu richten.

Rügen , die schönste Insel Deutschlands , Binz mit
seinem schönen Badestrand erwartet Sie . Zuschriften
aus allen Teilen Deutschlands beweisen schon jetzt
dar große Interesse . Verbinden Sie die Fahrt mit
Ihrem Kuraufenthalt . Trotz der Saison können Lei
rechtzeitiger Bestellung Zimmer -Uebernachtung von
1,25, volle Pension von 4M > an -Nr Verfügung ge¬
stellt werden-

Hlubwettkümpfe und KönigSkegeln
Am Sonntag , 13. August, tritt der Bremer Kegler-

vekband von 1890 erstmalig nach der Sommerpause
mit einer größeren Veranstaltung an die Öffent¬
lichkeit. Uns sämtlichen Bahnen der „Johannisburg"
werden die diesjährigen Wettkämpfe um die Klub-
meisterschaft der Verbandes und als Einzeüvett«
bewerb der Kamps um die KönigSkette auSgetragen:
ferner findet gleichzeitig ein Verbandskegeln mit
Ghrenbahn statt . Der Meldeschluß ist auf Dienstag,
8. Juli , festgelegt, doch kann schon jetzt nach den
bisher eingegangenen Meldungen mit einer großen
Beteiligung gerechnet werden . U. a. startet der neu¬
gebackene Deutsch« Klubmeister „Weser-Walle " mit
dreizehn Mitgliedern , die den Beweis erbringen
wollen, daß der Klub den Deutschen Meistertitel
nicht zu Unrecht trägt . Als ernster Rivale tritt
„Ehrenfels " mit seiner stärksten Mannschaft an , die

in Frankfurt den 6. Platz belegen konnte und bei dem
kommenden Kampf den Vorteil der heimischen Bah¬
nen genießt . Sicherlich wird es einen spannenden
Kampf mit knappem AuSgang geben, für welchen
vom Verband ein neuer Wanderpokal gestiftet
wurde , da der alte Wanderpokal im Vorjahre von
„Weser-Walle " endgültig errungen wurde . In der
zweiten Gruppe wird „Holzhacker" alles daran setzen,
den Sieg vom letzten Jahre zu wiederholen . Im
Kampf um die Königskette des Verbandes werden
die bekanntesten Bremer Sportkegler zusammen¬
treffen König sollte derjenige werden , der den Bre¬
mer Meister Huthoff , welcher in Frankfurt mit gu¬
tem Erfolg in der Norddeutschen Mannschaft startete
und mit zum Siege beitrug , zu schlagen vermag . Die
Kämpfe gehen über 120 Kugeln aus acht verschiedenen
Bahnen Die Startreiheufolge der Klubs wird noch
bekanntgegeben
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Die Deutsch« Meistermannschaft auf Bohle „Weser-Walle" startet aus den diesjährigen Wettkämpsen

um die Klubmeisterschast des Verbandes am 13. August in der „Johannisburg ",

Deutsch« Heeresmeisterschaft in Kastei
Links : Usw . Huber (Stuttgart ) im Weitsprunginnerhalb des Zehnkampfes.

Rechts : Ufw . Grimm (Paderborn ) beim Hammerwerfen.

Zum Amerikaner -Sportsest des SCC . in Berlin.
Max Syring - Wittenberg

der deusche Rekördmann im Langstreckenlaus über
5000 Meter , schlug am Sonntag in Berlin den

Amerikaner McCluskeh über 3000 Meter

NSKK-Treffen in Leer.
Gestern fand in Leer ein großes NSKK .-Treffen

statt , an dem sich außer dem Motorsturm Leer, die
Motorstürme Emden , Aurich , Westerhaudersehn,
Bunde , Oldenburg , Westerstede, der SA .-Motor-
sturm Norden und eine Abteilung der
MSA . aus Bremen  sowie Fahrer der 6. Ma-
rine -Artillerie -Abtg . beteiligten . Um 10 Uhr vor¬
mittags fand eine Zuverlässigkeitsfahrt statt , an
der 128 Fahrer teilnahmen . Die Strecke führte über
25 Kilometer über Nüttermoor —Logabirum nach
Leer zurück. Ergebnisse:  750 ccw : 1. Erich
Lührs , Westerstede, 500 ccm : 1. Kuno Fischer, Leer,
600—350 cow : 1. Brahms , Leer, 200—250 cciu:
1. und Ehrenpreis : Reepmeyer , Leer. Nachmittags
fand eine Geschicklichkeitsprüfung statt , wobei den
ersten Preis Peter Merks , Leer, gewann.

1. ADAC '-Klemstkraftfahrzeug -Bewerb
Wie stark das Interesse an dem 1. ADAC .-Kleinst-

kraftfahrzeug -Bewerb ist, beweist das nunmehr vor¬
liegende endgültige Nennungsergebnis , das mit
insgesamt 58 Meldungen als ausgezeichnet für
einen derartigen Wettbewerb zu bezeichnen ist.
Beinahe alle deutschen Fabriken , die Kleinstkrast-
fahrzeuge herstellen, sind vertreten.

22 Krafträder , 16 Personenkraftwagen und 20
Nutzfahrzeuge wollen vom 15. bis 17. August bei
Stuttgart ihre Leistungsfähigkeit und ihre außer¬
ordentliche Wirtschaftlichkeit unter Beweis stellen.

Stuck soll in England fahren.
Die großen Erfolge unserer deutschen Automobil¬

rennfahrer auf dem Jnselreiche haben zu dem er¬
freulichen Egebnis geführt , daß Htns Stuck von
englischer Seite eingeladen wurde , am 30. Sep¬
tember an der , kürzesten aller Bergprüfungen , dem
Shelsley Walsh -Bergrennen , teilzunehmen . Den
Streckenrekord. ,über dieses Rennen über 1000 Dards
hält Hans Stuck, der die Strecke 1930 in 42,8 Se¬
kunden als schnellster Fahrer siegreich beendete.

Schweres Unglück beim Groben
Preis von Schweden

Ein schweres Unglück ereignete sich am Sonntag
bei der Austragung des Großen Preises von Schwe¬
den in der Nähe von Fram . Auf einer 356,05 km
langen Strecke bei Skane wurde der Große Preis
ausgetragen , als Plötzlich der führende Wagen ins
Schleudern geriet , sich überschlug und auf der Renn¬
strecke liegen blieb . Die sechs nachfolgenden Wagen
fuhren in den verunglückten Rennwagen hinein . Aus
den Trümmern wurde ein Mechaniker als Leiche
geborgen , während zwei andere Fahrer Verletzungen
erlitten hatten . Unter den Verunglückten befand sich
auch der französische Rennfahrer Chiron,  der
aber mit dem Schrecken davongekommen war . Der
Wagen Chirons war aber so stark zertrümmert , daß
er die Fahrt aufgeben mußte . Zum Schluß der Fahrt
brannte noch ein Rennwagen völlig aus . Sieger des
Großen Preises wurde Brivia  auf Alfa Romeo
in 2 :51:55 vor dem Engländer Straight (Alfa
Romeo ) 2:54 :43 und dem Norweger Björnstedt (Bu-
gatti ). Der Sieger erreichte ein Stundenmittel von
124 Stdkm . und fuhr die schnellste Runde mit 128,7
Stundenkilometer.

15« Flugzeuge
beim DeuttckilaMSug

Der Organisationsausschuß des „Deutschlandflug
1933" hat sich entschlossen, den verständlichen Wün¬
schen der deutschen Sportflieger Rechnung zu tragen
und mehr Flugzeuge zum Flug zuzulassen. In der
Nennungsliste wurden nur die Flugzeuge mit aus¬
ländischen Motoren gestrichen.

Es verblieben 150 Flugzeug « auf der Startliste,
die auch alle zu dem vom 24. bis 26. August statt¬
findenden Flug zugelassen wurden . Erfahrungs¬
gemäß wird von dieser Zahl noch ein kleiner Pro¬
zentsatz dem Start fernbleiben ; da aber während
der Nachnennungszeit noch Meldungen eingehen
können, hat man den Entschluß gefaßt , die Höchst-
zahl der teilnehmenden Flugzeuge auf 150 festzu¬
setzen. Damit wird der Deutschlandflug 1933 zu
einer Kraftprobe der deutschen Sportfliegerei , wie
sie die Geschichte des Sportflugwescns noch nie ge¬
sehen hat . Man muß feststellen, daß keine Nation
der Erde ein so umfassendes tief im Volk gela¬
gertes Interesse für die Sportfliegerei auszuweisen
hat , wie dies der Deutschlandflug 1933 durch diese
Riesenbeteiligung unserer Sportflieger für Deutsch¬
land beweißt.

Erinnerung für Carl Jatho
Der erste Flieger der Welt

Am 18. August d. I . jährt sich zum 30. Male
der Tag , an dem der erste Mensch mit einer Flug¬
maschine sich vom Erdboden heben konnte. Dieser
erste Flieger und auch gleichzeitig Konstrukteur des
ersten Flugzeuges ist der Stadthannoveraner Stadt¬
inspektor Carl Jatho gewesen. , Bereits 4 Monate
vor den Gebrüdern Wright hat sich Jatho auf der
Vahrenwalder Heide bei Hannover in die Luft er¬
hoben. Anläßlich dieses für die gesamte Fliegerei
so wichtigen Ereignisses beabsichtigt die Ortsgruppe
Hannover des Deutschen Luftsport - Verbandrs , dem
erst« und erfolgreichen Pionier der Motorluftfahrt
an der Stätte seines Wirkens und seiner ersten
Erfolge ein Erinnerungsmal zu setzen. Die feier¬
liche Enthüllung des Gedenksteines soll am 3. Sept.
d. I . nachmittags stattfinden . Namhafte Persönlich¬
keiten der Deutschen Luftfahrt haben ihre Teilnahme
in Aussicht gestellt, so daß mit einer eindrucksvollen
Feier zu rechnen ist, ( l

«

Ueber 36 Stunden ohne Motor in der Lust.
Nach der Landung vor dem Mikrophon.

Trotz der außerordentlich langen Flugdauer von 36 Stunden und 37 Minuten stieg der Königsbergek
Rekordflieger Kurt Schmidt frisch aus der Maschine und erklärte lachend vor dem Mikrophon , daß er am

liebsten noch bis zum nächsten Morgen in der Luft geblieben wäre.

Modernes
Die Gefahren des Flugs in Nebel und Wolken. —
Haben die Sinne oder die Instrumente recht? — Der

automatische Steuermann des Weltsliegers Post.

Von Albert Heinrich Hähne  l.

Als die unangenehmsten Stunden seines erfolg¬
reichen Geschwaderfluges Rom —Chicago bezeichnete
General Balbo  jene , die seine 24 Flugzeuge
zwischen Island und Labrador in dichtem Nebel
haben zurücklegen müßen . Solcher Nebel ist schon
manchem Flieger zum Verhängnis geworden , sei es,
daß er über festem Lande wegen mangelnder Sicht
gegen Berge , Bäume , Häuser anrannte , oder einen
falschen Landeplatz wählte — ähnlich wie kürzlich die
bei Soldin verunglückten litauischen Flieger , wo die
mangelnde Sicht allerdings auf die Dunkelheit zurück¬
zuführen war —, oder daß er bei einem Transozean¬
flug völlig das Gefühl für die Richtung verlor , da¬
durch weit vom Kurse abkam und schließlich infolge
Brennstoffmangels in -den Wellen ein nasses Grab
fand.

Himmel und Erdoberfläche sind dem Flieger im
Nebel verschwunden ; kaum, daß die Flügelspitzen der
Maschine noch zu erkennen sind. Ringsherum nur
eine Lichte, graue Masse, die sich oft Tausende von
Metern hoch und Hunderte von Kilometern weit er¬
streckt. Nichts weist darauf hin , daß die Maschine sich
von der Stelle bewegt, außer dem Gebrüll der Mo¬
toren und der Nadel des Geschwindigkeitsmessers, die
200 und mehr Stundenkilometer anzeigt , ohne daß
von dieser Schnelligkeit etwas zu spüren wäre . Wie
gebannt starrt das Auge aus die Instrumente , die
schließlich eine geradezu hypnotisierende Wirkung
ausüben . Indessen , alle Apparate an Bord sind er¬
probt und zuverlässig , und so verfolgt der Flieger
trotz des Nebels ruhig seinen Weg, ständig daraus
bedacht, das Flugzeug auf dem festgelegten Kurs
zu halten.

Aber je länger der Flug dauert , desto stärker wer¬
den in der Brust des Führers bange Zweifel laut.
Arbeiten die Instrumente auch wirklich ganz genau?
Zeigt vor allem der Kompaß vollkommen
richtig?  Ihm zufolge liegt die Maschine nach wie
vor auf richtigem Kurs , aber der Flieger hat das
unheimliche Gefühl , daß er sich im Kreise bewegt.
Dies Gefühl wird stärker , schon glauben die Augen
es bestätigen zu können, da ergreift die Empfindung
vom ganzen Körper Besitz. Kein Zweifel , der Kom¬
paß m u ß falsch zeigen. Der Unerfahrene beschließt,
sich auf seine Sinne , statt auf seine Instrumente zu
verlassen, und dieser Entschluß bedeutet meist sein
Todesurteil . Denn jetzt beginnt erst der wirkliche
Flug im Kreise, der in den sicheren Untergang führt.

Man strebt seit langem danach , diese bei einem
Flug im Nebel drohenden Gefahren auszuschalten.
Bei kürzeren Flügen hat die sogenannte Funkpeilung
gute Dienste getan , wobei Sendestationen auf der
Erde regelmäßig drahtlose Schallsignale aussenden,
die der Flieger auffängt und an deren gleichbleiben¬
der oder wechselnder Stärke er erkennt , ob er sich
noch aus dem richtigen Kurs befindet oder davon
abgewichen ist. Das Verfahren läßt sich indessen
längst nicht immer anwenden uiU> erfordert stets be.
sondere Vorbereitungen . Vorzuziehen ist ihm die
fernmündliche Verständigung auf drahtlosem Weae
Auch sie kommt bislang , vor allem bei Transoze «n>
flügen , selten in Anwendung , da der Flieger um
jedes Gramm des verfügbaren Gewichts für den kost¬
baren Brennstoff auszunutzen , von der Mitfükiruna
eines Empfangs - oder Sendegerätes meist absieht

Man hat . nachdem man die Gefahren eines sicht-
losen Fliegens vor allem bei den Flügen über große
Entfernungen einmal erkannt hatte , eine besonder.
Techmk ausgebildet , das sogenannte Blind-
legen,  und dabei eine Reihe sinnvoll erdachter
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Instrumente konstruiert , die den Flugzeugführer bei ^
seiner schweren Arbeit weitgehend unterstützen . Da ist
vor allem der sogenannte Richtungsanzeiger,
der , unabhängig vom Kompaß , dem Flieger sagt,
ob er den richtigen Kurs steuert und der zugleich den
Apparat im Gleichgewicht erhält . Wie die Erfahrung
gelehrt hat , kann jemand , der sich aus dieses In¬
strument eingearbeitet hat , sehr weite Strecken
„blind " fliegen , ohne in bedenklicher Weise
vom Kurse abzukommen . Aber die geistige und
körperliche Anspannung , die durch die dauernde Be¬
obachtung und Bedienung der Instrumente und
Apparate hervorgerufen wurde , erwies sich immer
noch als ungeheuer , und der nächste und vorläufig
letzte Schritt zielte daher daraus ab , dem Flieger diese
Anspannung zu ersparen.

Der selbsttätige Flugzeug st euerer
wurde erfunden , der mittels Druckluft die Maschine
auf dem einmal eingestellten Kurse hält . Der mensch¬
liche Steuermann hat nichts weiter zu tun , als sich
ab und zu zu vergewissern , ob sein künstlicher Kol¬
lege auch wirklich seine Pflicht tut . Uebertriebeue
Bewunderer haben sogar gemeint , der Flieger könne,
nachdem einmal der automatische Steuerer seinen
Dienst angetreten , unbesorgt sich dem Schlafe hin¬
geben. Von der festen, sicheren Erde aus läßt sich
dergleichen wohl leicht sagen, in der Praxis sieht die
Sache aber doch anders aus . Selbst wenn dem Flug¬
zeugführer die ständige Beobachtung der Instrumente
und die Bedienung der verschiedenen Steuergriffe von
dem automatischen Steuermann abgenommen wird,
bleibt doch noch vieles , was ständiger Aufsicht bedarf,
so daß an ein wirkliches Ausspannen nicht zu denken
ist. Denn so weit sind wir noch nicht, daß die zwei¬
fellos geniale Erfindung auch einen Benzinrohrbruch,
ein Versagen der Oelzuführung und LhnlicheSchäden,
mit denen man bei Langstreckenslügen immerhin rech¬
nen muß , nun auch selbsttätig abstellt oder auch nur
meldet . Der amerikanische Flieger Wiley Post,
der von seinem Rekordflug um die Erde — wenn
auch nicht gerade an ihrer dicksten Stelle — kürzlich
glücklich zurückkehrte und dabei als erster den selbst¬
tätigen Steuermann für einen Langstreckenflug be«
nutzte, sah nach übereinstimmenden Meldungen von
allen Zwischenlandeplätzen nirgends so aus , als ob
er während des Fluges gerade viel geschlafen hätte.
Immerhin bildet die neue Erfindung eine wesentliche
Hilfe gerade auch beim Blindsliegen . Sicherlich ist
sie geeignet, die dabei drohenden Gefahren ganz
erheblich zu mindern.

Veeeinsmttteikungen
Kartell Niedersächsischer Automo¬

bil  c I u b s (im Deutsche Touring -Club ) (Rheinland¬
fahrt ) zum Preise von RM . 47.—. Anmeldungen
zu dieser Fahrt , an der auch Nichtmitglieder deS
Kartells teilnehmen können, sind möglichst bald an
die Geschäftsstelle des Kartells , Bremen , Sögestraße
23II zu richten.

1. Bremer D amen - Sch Wimm - D erein . Montag,
Training im Hansabad der III. I . T. M. von 16—17
Uhr. Leiterin Frau Brenle. Dienstag, Pilichttraining der
I . R. M. von 17—18 Uhr, Leiterin Frl . Hcllmich. WendS
von 19.30—20.30 Uhr Training der Damenmannschaften,
anschließendGymnastik.

Bremer Jiu - Jitsu - Tlub  e . B. (Geschäftsstelle
Kornstraße 59). Montag, den 7, 8, 1933, abends 20- 22
„Selbstverteidigung" und „Kata" (javanische Selbstvertei¬
digung) in der Turnhalle, Ost-rtorstraße 27. Neue Mit¬
glieder können jeden Montag mit der „Selbstverteidigung"
beginnen.

Bremer Wasserwanderer  e - B. 12.1S. August,
Fahrt nach der Unterweser. Tressen Sonnabend, 12-
August, in Höftdeich. Sonntag , 7 Uhr. werden wir nach
tags Rückfahhrt nach Höftdeichoder Bremen. « nmelbuN-
Vegesackgeschlcvvt. Weiterfahrt bt» ASilcth, nachmft-
gen bis lO. August bei Dr. R. Redecker, Domshof 11,
Domshetd- 2510g.
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